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Der deutſche Vollswagen kommt!
die IV. Internationale Aukomobil- und Mokorrad- Ausſtellung Berlin 1936 durch Adolf Hitler eröffnet

Honjas großer Triumph
Vier Schweden gewinnen öberlegen den Ski-Marcthon

Gestern eröffnete der Führer und
Reichskanzler die IV. Internationale
Automobil- und Motorradausstellung
Berlin 1956. Unser nach Berlin ent-
sandies eko Schriftleitungsmitqglied
drahtet uns folgendes:

Berlin, 16. Februar.
Ein froſtklarer Morgen war über Berlin

angebrochen. Die Reichshauptſtadt trug das
beſondere Gepräge eines feſtlichen Tages. Aus

allen Gauen des Reiches und dem Auslande
ſtrömten ſeit früher Stunde Kraftwagen über
Kraftwagen herbei. Eine Auffahrt ohnegleichen
vollzog ſich in der Richtung zum Ausſtellungs
gelände am Kaiſerdamm.

Vor der Meſſeſtadt iſt ein Wald von Fahnen
maſten errichtet worden. Die Flaggen des
Reiches wechſeln mit den Farben fremder
Staaten ab. Zwiſchen zwei Hakenkreuzfahnen
weht das bunte Tuch der nordameri
kaniſchen Union. Und ebenſo ſind die
Flaggen Englands, Frankreichs,
Italiens und einer Vielzahl anderer
Nationen vertreten, ein ſichtbarer Beweis für
den internationalen Charakter der
Autoſchau Berlin 1936.

Der Föhrer kommt

Gegen 11 Uhr vormittags brauſt Jubel auf,
der die Ankunft des Führers und Reichs
kanzlers ankündigt. Vor der Halle wird Adolf
Hitler von Korpsführer Hühn le in und dem
Präſidenten des Reichsverbandes der deutſchen
Automobilinduſtrie Al l m ers begrüßt. Anter
den Klängen des Präſentiermarſches ſchreitet
der Führer in Begleitung des Korpsführers
Hühnlein die Front der angetretenen NSKK
Formationen ab. Kurze Zeit verweilt der
Führer vor der Halle. Er winkt dann ein
kleines Mädchen heraus, das ein Blumen
fträußlein für den Führer bereitgehalten hatte
und durch die Sperre nicht durchgelaſſen wor
den war. Anmittelbar am Eingang übergeben
Anige BDM Mädchen dem Führer ebenfalls
lumenſträuße. Jn der Vorhalle ſind die Werks

angehörigen zahlreicher an der Ausſtellung be
teiligter Firmen in ihren blauen Arbeits
kitteln angetreten. Jeden einzelnen in der
ten Reihe begrüßt der Führer mit Hand
ſchlag und geht dann mitten in die blaue Schar

Arbeiter hinein, um ſich kurz mit dieſem
De jenem zu unterhalten. Dann klingt im
Artaum der Badenweiler Marſch auf. Die
i Chrengäſte erheben ſich von ihren Plätzen,
t er Führer erſcheint und ſeinen Platz ein

mt. Das Philharmoniſche Orcheſter intoniert
en Huldigungsmarſch von Liſzt.

P B.ersonemvagen mif Dieselmofor

n Ehrenhalle ſelbſt war feierlich her
t Von dem Rund der Decke leuchtete
h e Symbol des Dritten Reiches. Die

den ſchmückten Bilder, die Abſchnitte aus
Geh. des Führers darſtellten. Ein Stück
o hichte der Motoriſterung Deutſchlands wurde
ſo lebendig

e der Ehrentribüne ſah man die Spitzen
Vlen g des Staates, der Wehrmacht und
h er der Wirtſchaft. A. a. bemerkte man
denn ter Dr. Goebbels; Reichs
n iniſter von Neurath und Reichs

Maniſationsleiter Dr. Le y.
von ahdem der Huldigungsmarſch von Franz

di a verklungen war, ergriff Geheimrat
„„Allmers, der Präſident des Reichs

dtbandes der Automobilinduſtrie, das Wort

Drahtbericht unseres nach Garmisch entsandten Pl-Schriftleitungsmitgliedes

GarmiſchPartenkirchen, 16. Februar.
Zum erſten Male in der ruhmreichen Lauf-

bahn der norwegjſchen Eiskunſtläuferin Sonja
Henie ſtand bei den olympiſchen Winter
ſpielen ihr Sieg nicht ganz außerhalb jedes
Zweifels. Jn der Engländerin Cecilig Col
ledge ſchien der n eine ernſthafte Konkurrentin erwachſen zu ſein.

Doch Sonja triumphierte abermals, brachte
Tauſende von Zuſchauern im Garmiſcher Eis
kunſtſtadion zum Rafen, wirbelte in einem zu
künſtleriſcher Höhe geſteigerten Lauf über die
ſpiegelnde Eisfläche und war dann unan-
gefochten die Olympiaſiegerin. Cecilia
Colledge, der geſtern die überlegene Ruhe
und Sicherheit fehlte, erhielt die ſilberne
Medaille vor der Schwedin Hult en. Die
deutſche Meiſterin Viktoria Lindpaintner
ſchaffte nur den achten Platz.

Der 50 Kilometer -Dauerlauf,
das SkiMarathon, litt unter der um die in
der Mittagsſtunde einſetzenden S Wärme,
wodurch alle am Ende des Fe
Läufer durch den naſſen Schnee ſtark benach
teiligt wurden. Die Schweden liefen ein
ganz großes Rennen und wiederholten ihren
Erfolg von 1928 in St. Moritz, wo ſie auch alle
Medaillen in dieſem Wettbewerb gewannen.
Die Bobfahrer, unſere einzige Ent

des ſtartenden

täuſchung der olympiſchen Spiele, holten zwar
am geſtrigen Tage viel verlorenen Boden auf,
aber es reichte bei ihnen nur zum fünften und
ſechſten Den Berückſichtigt man bei ihnen die
genaue Bahnkenntnis und die großen Trai-
ningsmöglichkeiten den Gäſten, ſowäre es fehl am v atze, Gründe der Ent
ſchuldigung zu ſuchen. Es ging bei ihnen nicht,
wie gewünſcht, und das erzielte Ergebnis kannman nur als mäßig hege ichnen

Wie erwartet, endete das Jweierbob
rennen mit einem amerikaniſchen
Siege. Die Schweiz kam mit ihremzweiten Bob zum Gewinn der ſilbernen
Medaille. Lt. Muſy wurde damit der erfolg-
reichſte aller Bobfahrer der Winterſpiele. Den
dritten Platz belegte wiederum USA.

UsA- England unentſchieden

Das mit äußerſter Spannung erwartete
Eishockeyſpiel zwiſchen England und USA
im reſtlos ausverkauften Olympia-Kunſteis
ſtadion, das ſchon die Entſcheidung über den
endgültigen Sieg bringen konnte, endete nach
dreimaliger Verlängerung un entſchieden. Das
Olympiſche Komitee entſchied für Punktteilung.
England führt dadurch mit 5:1 Punkten vor
USA mit 3:1 Punkten. Das heutige Spiel
Kanada--USA bringt alſo erſt die Entſcheidung.

und dankte dem Führer für die tatkräftige
Förderung des Motoriſierungswerkes.

Präſident Allmers verzichtete weiter auf die

Behandlung wichtiger Fragen, unterließ es
aber nicht, auf die allerneueſte Errungenſchaft
der Automobilinduſtrie hinzuweiſen: Den
Perſonenkraftwagen mit dem Die-
ſelmotor. Der Wagen ſei nicht als großer
teurer Wagen geſchaffen, da hätten es die Kon
ſtrukteure leichter gehabt, ſondern in einer
mäßigen Preislage als Wagen
der Mittelklaſſe. Zum goldenen Jubi
läum der Kraftfahrt ſei dies eines der ſchön
ſten Geſchenke.

Darauf betrat ein Arbeiter der Kraft
fahrzeuginduſtrie das Rednerpodium und ver
ſicherte dem Führer die unwandelbare Treue
der deutſchen Arbeiterſchaft.

Unter atemloſer Stille begann Adolf Hitler
ſeine für die deutſche Wirtſchaft richtung-
weiſende Rede.

Es iſt ſtets ein über alle Maßen feſſelndes
Erlebnis, den Führer ſprechen zu hören. Seine
Worte ſind von einer unbeſchreibbaren Ein
dringlichkeit. Geſpannt lauſchten ihm die
Tauſende von Gäſten der Eröffnungsfeier.

Adolf Hitler spticht
Adolf Hitler betonte, daß für den Verfall

der vergangenen Zeit die aus der ſozialdemo
kratiſchen Gleichheitstheorie ſtammende Auffaſ
ſung einer notwendigen Entwicklung der Menſch
heit zum Primitiven verantwortlich war. Man
glaubte auf dem Wege durch die Proletariſie-
rung des Lebensniveaus des geſamten Volkes
eine einheitliche Ebene finden zu können. Die

»marxiſtiſchen Gleichmacher ſahen den menſch

lichen Fortſchritt in der kollektiven Maſſe.
Jndeſſen wird das ſchöpferiſche Werk ſtets

dürch den Geiſt, die Genialität eines
einzelnen, geboren.
Los des Erfinders, verkannt und für verrückt
gehalten zu werden, wie es auch den Pionie-
ren des Kraftwagens, den ſchlichten Hand
werksmeiſtern Daimler und Benz, er
gangen iſt.

Deufsche leisfungen

Vor allem aber wies Adolf Hitler im
Zuſammenhang mit der Motoriſierungspolitik
darauf hin, daß die Preisgeſtaltung des
einzelnen Wagens dem Einkommen der Volks
ſchichten entſprechen muß.

Der Führer und Reichskanzler erklärte mit
erhobener Stimme, daß der Wunſch nach dem
Kraftwagen in unſerem Volke genau ſo leben-
dig iſt, wie in jedem anderen Staat.

„Deshalb“, ſo ſagte Adolf Hitler,
„laſſe ich mit rückſichtsloſer Entſchloſſenheit die
Vorarbeiten für die Schaffung des deut
ſchen Volkswagens durchführen und
zum Abſchluß bringen und zwar zu einem
erfolgreichen Abſchluß!“

Stürmiſcher Beifall brach darauf aus, der
ſich noch ſteigerte als der Führer bekannt gab,
daß auch der Weg zum deutſchen Brenn
ſtoff frei iſt. Und noch eines teilte der
Führer mit: Daß nämlich auf dieſer Aus
ſtellung zum erſten Male Reifen aus
deutſchem ſynthetiſchem Gummi zu
ſehen ſind.

Wir berichten über die Rede des Führers
an anderer Stelle ausführlich.

Und oft iſt es das
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Orden oder

Waſſenorganiſation?
Von Dr. Walter Trautmann

Halle, den 16. Februar 1936.

Während die Größe der aus der Zugehörig
keit zur nationalſozialiſtiſchen Bewegung er
wachſenden Verpflichtung mehr und mehr er
kannt worden iſt, taucht hier und dort doch
noch einmal die Meinung auf, die Partei
habe mit ihrer Mitgliederſperre einen
falſchen Weg eingeſchlagen. Nur der Charakter
einer Maſſenorganiſation könne ihr ſo
meinen dieſe Ratgeber für immer ein wirk
ſames Echo ſichern und ſie damit auch erhalten.
Die Vertreter dieſer Auffaſſung ſtammen aus
zwei Lagern. Eine Gruppe hat ſelbſt noch im
Mai 1933 den Anſchluß verpaßt, die andere
wünſcht die nationalſozialiſtiſche Revolution
zum Teufel, weil ſie kriminellen oder kollek
tiviſtiſchen Beſtrebungen ein Ende geſetzt hat.

Orden oder Maſſenorganiſation? Dies iſt
eine Frage, die allein von dem jeweiligen
weltanſchaulichen Standpunkt, den jemand
innehat, beantwortet werden kann. Eine Jdee,
die aus dem Heroismus und höchſtem
ſitt lichem Wollen geboren wurde, kann
niemals kollektiviſtiſch ſein. Das
Kollektiv hat ſeine Wurzel in der Anerkennung
menſchlicher Schwäche, Gleichheit und Niedrig-
keit; es wird als dumpfe und ſtumpfe Maſſe
beherrſcht und nicht geführt. So iſt das ruſſiſche
Klaſſenkollektiv das Objekt jüdiſch-aſiatiſcher
Herrſchafts- und Ausbeutungstriebe. Wer da
gegen die Natur mit ihren unzähligen Unter
ſchiedlichkeiten nicht vergewaltigen will zu
gunſten einer künſtlichen Einteilung in Herr
ſchende und Beherrſchte, ſondern ihre Mannig
faltigkeiten als gegeben anerkennt, wird allein
darauf ſinnen müſſen, wie dieſe Vielgeſtaltig
keit eines Volkes in den Dienſt dieſer bluts-
mäßigen Einheit treten kann. Wer zum
Führer geboren iſt, ſoll auch Führer ſein



können und ſo nakurgeſetzliches Wirken zum
Wohle ſeines Volkes erfüllen.

Wir haben hier immer wieder aus der
Entſtehung der Partei zu lernen.
Als die Stimme des Führers zur Erneuerung
deutſchen Lebens rief, ſammelten ſich alle die
jenigen, in deren Jnnern ein Gleichklang der
eigenen Stimme mit der des Führers beſtand
So haben ſich nach und nach Hunderttauſende,
ja zuletzt Millionen geſammelt. Doch nicht alle
waren zum Führer berufen; und hier ſetzt die
Arbeit des Ordens ein die Aus leſe auf
Grund des Verhaltens des Ordensmitgliedes.
Dieſes Ausleſeprinzip iſt nicht neu; am voll
endetſten hat es die katholiſche Kirche zur An
wendung gebracht; im Leben eines Volkes
tritt es bei aller ſonſtigen Anterſchiedlichkeit
ſowohl beim Faſchismus als auch beim Natio
nalſozialismus als Prinzip der Volksordnung
in Erſcheinung.

Jn den Reihen der Partei wird an den
politiſchen Aufgaben des Tages der Führer
nachwuchs geſchult und ausgeleſen, Wie ſollte
dieſe Aufgabe von einer Maſſenorganiſation
erfüllt werden? Wir wollen offen der Tatſache
ins Auge ſehen, daß in den erſten Monaten
nach der Machtergreifung durch den Mil
lionenzuzug der Charakter der Partei
als Orden mehr als verwiſcht worden iſt. Die
Aufgabenſtellungen der drei folgenden Jahre
und die bald einſetzenden und beſeitigten Er
ſcheinungen der Unwürdigkeit von Partei
genoſſen haben eine Reinigung bewirkt, die
uns vor dem Danagergeſchenk einer Maſſen
partei bewahrt hat.
möglich, wo vorbildliche Leiſtungen den Maß
ſtab für die Eignung als politiſcher Führer
abgeben, aber nicht dort, wo ein Maſſen
durchſchnitt aus einem falſchen Mitgefühl mit
den weniger Leiſtenden als Ziel geſetzt wird.
Ein Volk, eine Organiſation und ein Menſch
waren immer am größten, wenn ſie ſich die
höchſte Aufgabe zum Ziel ſetzten. Und deshalb
hat der Führer der Partei die unermeßlich
großen Aufgaben der Pflege der national
ſozialiſtiſchen Jdee in einer ſtabilen, ewigen
Zelle, die Erziehung des geſamten Volkes zu
dieſer Jdee und die Sammlung und Förderung
der zur politiſchen Führung fähigen deutſchen
Menſchen für den Staat geſtellt. Allein eine
feſt in ſich geſchloſſene und nach beſtimmten
Grundſätzen lebende Gemeinſchaft man
denke an die in ernſter Stunde gegebenen
12 Punkte des Führers vermag hier vor
der Geſchichte zu beſtehen.

Die Dreigliedrigkeit unſeres
Volksaufbaues in Volk, Partei und
Staat iſt die Garantie für die Stabilität der
nationalſozialiſtiſchen Führung. Deshalb hat
die NSDAP auch nach der Machtergreifung
ihre, volle Daſeinsberechtigung behalten. Der
Wunſch unſerer Feinde nach Auflöſung ging
nicht in Erfüllung. Dafür allerdings trägt die
nationalſozialiſtiſche Bewegung mit jedem
neuen Tag eine größere Verankwortung; mit
jedem Mann, den ſie aus ihrer Gemeinſchaft
für den Staat abſtellt, wächſt ihre Bedeutung
für die Geſtaltung des deutſchen Schickſals. Die
Ausleſe, die ſte auf ſich genommen hat, von der
Aufnahme bis zum Vorſchlag für ein Staats
amt wird dementſprechend ſtreng ſein müſſen.
Es iſt verſtändlich, daß die einzelnen Formen
dieſer Ausleſe ſich erſt entwickeln. Manch ein
Hitlerjunge wird ſich bei ſeinem Eintritt in
die HJ nicht die rechte Vorſtellung von dem
gemacht haben, was ihn alles erwartet. Nach
der Uniform kam der Dienſt, nach dem
ſtrammen Einſatz in die Gefolgſchaften kam der
Reichsberufswettkampf, in dem die HJ an
erſter Stelle zu ſtehen hat. Jmmer neue
Pflichten, neue Leiſtungsmöglichkeit und
neue Ausleſe, hier im Beruflichen, dort im
Politiſchen.

Eine Gruppe von Menſchen, die in ihren
Reihen ſo die Führerſchicht entwickeln will,
wird immer eine Minderheit, das Er
gebnis eines erſten Ausſcheidungskampfes ſein.
Partei, SA, HJ und auch die Parteipreſſe ver
treten das ganze Volk, ſie ſind aber ſelbſt
immer nur eine kämpferiſche Elite. So ſoll
es auch bleiben. Jede Aufnahme von Hitler
jungen in die NSDAP war darum in den
letzten Jahren ein feierlicher Akt, und nie
mand wird in Zukunft wieder in dieſen Orden
nach freiem Ermeſſen eintreten können. Was
für den „Reichsbürger“ gilt, wird tauſendfach
für den neuen Kämpfer der Bewegung Gel
tung haben. Je ſtrenger dieſes Wachstums
geſetz gehandhabt wird, deſto beſſer wird die
politiſche Führerſchicht Deutſchlands ſein.
Große Soldaten haben wir gehabt, weil die
Wehrmacht altpreußiſcher Tradition, Ordens
prinzipien wie Ehre, Treue, Gehorſam und
Pflichterfüllung bis zum Axußerſten heilig zu
halten vermochte, während die bürgerliche
Umwelt frevelhaft mit ihnen brach. Politiker
haben wir nur wenige aufzuweiſen vermocht,
weil uns das Sammelbecken für Führerperſön
lichkeiten fehlte, das der deutſche Generalſtab
in dem Offizierkorps der aktiven Armee beſaß

Der Weimarer Staat war ein auf
dem Spiel und Gegenſpiel von politiſchen
oder beſſer politiſierten Maſſenorganiſationen
aufgebautes Gebilde. Es hat keine politiſche
Führerſchicht hervorgebracht, ſondern recht
klägliche Partei und Gewerkſchaftsſekretäre.
Dies iſt kein Zufall. Jede Perſönlichkeits
leiſtung gefährdet den Durchſchnitt und die
Mittelmäßigkeit, die hier herrſchen, und wer
den daher unterdrückt als Verſtoß gegen die
liberaldemokratiſche Jdee der Gleichheit aller.
Oder aber Brutalität durchbricht den Wider
ſtand des Mittelmaßes und wirft ſich zum

Ausleſe iſt nur dort

Erzbiſchof angegriffen

Neue Kofhoſikenfeincd liche Kundgebungen in Schoftlanc!

London, 16. Februar. Jn der ſchottiſchen
Hauptſtadt Edinburgh kam es erneut zu
ſchweren religiöſen Unruhen.

Die „Geſellſchaft für proteſtantiſche Aktion“
veranſtaltete eine Proteſtkundgebung gegeneine Verſammlung des katholiſchen Lourdes

Verbandes, auf der über wundertätige Ereig
niſſe geſprochen wurde. Tauſende von Prote-
ſtanten hatten ſich vor der Sitzungshalle auf
geſtellt und proteſtierten zunächſt durch laute
Niederrufe.
Donald eintraf, wurde ſein Wagen ſofort
von der feindſeligen Menge um rin gt. Ein
großes Polizeiaufgebot mußte eingreifen, um
den Erzbiſchof zu ſchützen und ihn ſicher in

Als der Erzbiſchof Mac

die Halle zu geleiten. Eine Gruppe von Kin
dern, die in Begleitung einer Nonne
eintraf, wurde von der Menge mit Pfuirufen
bedacht. Die Kundgeber ſchleuderten große
u gegen den Omnibus, in dem die Kinder
aßen.

Als die Proteſtanten einen Kundgebungs
zug bilden wollten, wurden ſie von berittener
Polizei, die erbarmungslos in die Menge hin
einritt, auseinander geſprengt. Viele
eilten eine Straße entlang und ſtürztenſich dort auf einen tathouiſchen Prieſter, der
ſchließlich von der Polizei in Sicherheit ge
bracht werden mußte. Anſchließend fand auf
einem freien Platz eine große katholikenfeind
liche Kundgebung ſtatt.

9panien warnk
Gegen cleufschfeinclliche Propogonda dunkler Elemente

Madrid, 16. Februar. Die ſpaniſche
L hat über den feigen Mord an dem

andesgruppenleiter Guſtloff ſowie über die
r Beiſetzung ausführlich berichtet. Das

ild Guſtloffs erſchien in zahlreichen ſpaniſchen
Zeitungen. Die Madrider Zeitung „Jnfor
maciones“ widmet dem nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer einen Nachruf und warnt in dieſem
Zuſammenhang die liberalen und demakrati
ſchen Regierungen vor der deutſchfeindlichen
Propaganda gewiſſer internationaler Elemente.

Gerade anläßlich der Jahresfeier der
nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung ſeien in
einigen ausländiſchen Zeitungen wieder
falſche Berichte über das Weſen und
Wollen des Nationalſozialismus erſchienen.
Derartige Verleumdungen führten aber nicht
nur die öffentliche Meinung der Welt irre und
erſchwerten die guten diplomatiſchen Be
ziehungen, ſondern ſteigerten auch die politiſche

Leidenſchaft von Leuten an, die kein politiſches
Urteilsvermögen beſäßen. Das Ergebnis ſei
das Verbrechen wie das in Davos. Jn einem
Augenblick da in Genf ein Ausſchuß tage,
der die Möglichkeiten der Texrorbekämpfung
ſtudiere, ſei es notwendig, daß ſich die Re
gierungen Rechenſchaft darüber ablegten, daß
hinter den ausführenden Verbrechern meiſtens
feige und gefährliche Agitatoren
ſtünden, deren einziges Ziel ſei, Einfältige
über die Preſſe auf den Weg des Verbrechens
zu führen. Derartige öffentliche Feinde würden
beſonders in Ländern liberaler Tradition geduldet, und zwar aus Furcht,
das Dogma von der Preſſefreiheit von der
Preſſe könnte verletzt werden. Die Achtung
vor der Regierung anderer Länder
gehöre mit zu den oberſten Grundſätzen des
Nationalſozialismus. Dieſer habe alſo auch
das Recht, entſprechende Behandlung von der
anderen Seite zu verlangen.

Askaris deſerkieren
Ueberläute zu dem Negus Engſische T uppenbewegungen

U. Addis Abeba, 16. Februgr, Von den
verſchiedenen abeſſiniſchen Fronten kommen

neuerdings immer zahlreichere Meldungen über
deſertierende Askaris und Dubats.

Wie von der Südfront gemeldet wird,
ſollen 300 Mann Askaris deſertiert und zu
den Abeſſiniern übergelaufen ſein. Die Askari
Soldaten waren angeblich vollkommen aus
gerüſtet, mit guten Gewehren, Munition und.
Nahrungsmitteln, als ſie ſich einer abeſſiniſchen
Abteilung nordweſtlich vom DawaFluß er
gaben. Die Askaris haben angeblich erklärt,
ſie wollten nicht länger für die Jtaliener
kämpfen. Sie hätten gegen ihren Willen Sol
daten werden müſſen und ſeien nach Somali
land verſchickt worden, um ihr Blut für ein
Land zu vergießen, das ſie nicht lieben

Nach der abeſſiniſchen Meldung ſind die
Deſerteure allem Anſchein nach viele Kilo
meter marſchiert, bevor ſie auf die abeſſiniſchen
Abteilungen ſtießen, denen ſie ſich ergeben
haben. Angeblich haben ſie einen Unterhändler
mit weißer Fahne vorausgeſchickt, der den

Abeſſiniern davon Mitteilung machte, daß ſie

ſich ergeben wollten. eEin in Abeſſinien eingelaufener Bericht
ſagt weiter, daß nunmehr zwecks Vermeidung
von Deſertionen die skari Abteilungen
zwiſchen die Einheiten der weißen italieniſchen
Truppen verteilt werden. Dadurch ſolle die
Diſziplin der Askaris verbeſſert werden, vor
allem man auch dadurch, die in den
letzten Wochen beſonders häufigen Deſertionen
verhindern zu können.

Am Sonnabend früh überflogen erneut
italieniſche Flugzeuge die Stadt Deſſte.
Bomben wurden nicht abgeworfen.

Von abeſſiniſcher Seite wird weiter mitge
teilt, daß die Jtaliener im BoranGebiet hart
an der Nordgrenze der Kenjaprovinz eine be
helfsmäßige Straße in Mega bauen.
Jn dieſer Gegend ſeien ſehr ſtarke Truppen
bewegungen zu beobachten Die
länder verſtärkten den Grenzſchutz im nörd
lichen Kenjagebiet. Auch von der Sudangrenze
ſeien ſtarke engliſche Truppenzuſammen
ziehungen gemeldet worden.

Tyrannen auf; an dem Mangel einer Verbin
dung zwiſchen dem Herrſcher und dem Be
herrſchten zerbricht ſpäteſtens mit dem Tode
des Herrſchenden dieſes Syſtem.

Man wird vielleicht einwenden, daß doch
die Deutſche Arbeitsfront eine
Maſſenorganiſation ſei. Sie iſt es nur der
Zahl, aber nicht ihrem Weſen nach. Einmal
empfängt ſie ihre politiſche Ausrichtung vom
politiſchen Führerkorps der Partei, die letzten
Endes auch für die Ausleſe der Walterſchaft
der DAF verantwortlich iſt, weiter iſt ſie ſelbſt
in ihrer Führung nach den Grundſätzen der
Partei aufgebaut und ſtellt mit dem Reichs
berufswettkampf und der Berufsſchulung die
Leiſtung als Volksordnungsprinzip heraus.
Aber die DAF unterſcheidet ſich von der NS-
DAP als einem Orden dadurch, daß ſie nicht
eine politiſche Partei mit den oben
genannten Aufgaben iſt, ſondern ein wüchtiger
Zuſammenſchluß von ſchaffenden Menſchen zur
Befriedung der Arbeit, zum Schutz der ſozialen
Ehre, und zum Aufbau einer ſozialen Oxd
nung aus der Selſtverantwortung. Dieſes
ſind die notwendigen Grundlagen, auf denen
eine politiſche Führung den Bau des neuen
Deutſchland errichtet. So iſt die DAF weder
eine politiſche Maſſenorganiſation, noch ein
Orden, ſondern eine wahrhaft ſozialiſtiſche Ar
beitsverwaltung.

Die Erreichung der nationalſozailiſtiſchen
Ziele wird davon abhängen, daß die Partei
ihren Ordenscharakter wahrt. Der hierarchiſche
Aufbau einer katholiſchen Kirche hat ſturm
reiche Jahrhunderte überdauert, ohne jemals
eine völkiſche Geſchloſſenheit zum Einſatz be
reitgehabt zu haben. Der Nationalſozialismus,

in der Gemeinſchaft eines Volkes lebendig und
in einer Bewegung als Führerſchicht vorbild
lich verwirklicht, wird einſtmals den Ver
gleich mit den beſtändigſten menſchlichen
Schöpfungen dieſer Welt nicht zu ſcheuen haben.

cm

Der nordaklantiſche Flugverkehr

Deutſch-Amerikaniſche Verhand
lungen erfolgreich abgeſchloſſen

Waſhington, 16. Februar. Nach knapp
einwöchiger Beratung über die Möglichkeiten
des Nordatlantiſchen Flugverkehrs ſchloſſen
Deutſchland und Amerika jetzt ihre Verhand
lungen mit einem beide Teile befriedigenden
Ergebnis ab.

Das amerikaniſche Handelsminiſterium iſt
bereit, ſämtliche unter Kontrolle der amerika
niſchen Regierung ſtehenden Einrichtungen,
irgendeiner deutſchen Luftfahrtsfirma für Ver
ſuchsflüge im Jahre 1936 zur Verfügung zu
ſtellen. Die deutſche Delegation hat ſich er
boten, nach dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit
ähnliche ünter Kontrolle der deutſchen Regie
rung ſtehende Einrichtungen den amerikani
ſchen Luftfahrtfirmen zur Verfügung zu ſtellen.
Auf Grund der Ergebniſſe dieſer Verſuchsflüge
werden beide Regierungen die Möglichkeiten
für die Einrichtung eines regulären
Flugdienſtes prüfen. Die Mitglieder der
deutſchen Abordnung ſtellten et daß ab
jeſehen von den obenerwähnten Verſuchs
lügen eine Reihe von Demonſtrationsflügen

über den Nordatlantik, wie früher vereinbart,
vom neuen Zeppelinluftſchiff L3 129 ausge
führt würde.

Kamerad an meiner Seſe
V. E., Halle, 16. Februar

Wer durch die Hölle des Krieges und durth
das Fegefeuer der Revolutionsjahre gegangen
iſt, der kennt dieſes Gefühl ſehr genau
Kamerad an meiner Seiten. Aber in die
Lücke, die hier geriſſen wurde, ſprang ſchon der
nächſte. Es war Schickſal und ſpäter war es
bittere Notwendigkeit, als uns die Ausein
anderſetzungen im Jnnern auch an dieſe Front
riefen.

Anders, ganz anders und darum für viele
nur ſchwer zu verſtehen, war der Kampf der
alten Parteigenoſſen. Jm Frieden, unter den
Augen der Polizei, ja im „Schutze“ der Geſetze
immer wieder, ſinnlos und ſchauerlich tig
die Kugel den Kameraden. Jn dunklen Gaſſen
lauerte der Mord. Jn den Nächten blitzten
Schüſſe auf, die von irgendwo ihr Ziel ſuchten
Wo Männer ausgezogen waren, ihrer Jdee
Streiter zu ſein, da ſetzte ſich ihnen geifernder
Haß entgegen, um ihr Leben zu vernichten,
„Schlagt ſie, wo ihr könnt!“ Aus dem Hinter
halt organiſiert. Aus dem Hinterhalt zur blu
tigen Aktion vorſtoßend. Wer wußte, wen es
morgen treffen konnte?

Vierhundert waren es, die das Opfer feiger
Untat wurden.

Als der Führer ſeiner Bewegung edie Er
füllung gab und die Revolution zur Wahrheit
wurde, da waren die Banner, durch Blut
geheiligt. Im Blut hatte ſie ihre Bewährung
gefunden.

verankert. Horſt Weſſel war mit Leo Schlageter
den Maſſen des Volkes die große Verpflichtung
geworden. Als dann am Abend des 30. Janugt
die braunen Sturmabteilungen im Glanz der
Fackeln durch die Städte Deutſchlands mar
ſchierten, da vollzog ſich der letzte Aufbruch
einer Nation. Sie löſchte die Schmach ihret
Vergangenheit aus. Und wer auserſehen war,
dieſe Stunden in der Reichshauptſtadt zu er
leben, dem brannte ſich der Siegesmarſch der
kämpfenden Bewegung unverlöſchbar ins Herz
Gr war Zeuge eines geſchichtlichen Ereigniſſes
geweſen.

Freilich, mit dem Umbruch der Zeit, die
nun, alles in ihren Strudel ziehend, anhub,
war die Vergangenheit noch nicht liquidiert,
Schutt und Geröll lag vor uns. Haß und
fanatiſche Feindſchaft ſtellte ſich uns entgegen.
Manchen Kamerad an unſerer Seite trafen ſie
tödlich. Zwei Wochen nach dieſem 30. Januar
zogen auch durch Eisleben unſete
Kämpfer. Jetzt ging es nicht mehr um die
Macht im Staate. Jetzt ging es nur noch um
die Herzen des Volkes. Aus dem
Chaos des ſchmählichen, Erbes hatten ſie die
Nation zu formen. zIn Diſziplin und ſoldatiſcher Haltung mat

ſchierten Männer der SS und der SA, in
ihrer Mitte der Gauleiter, durch die einſtige
marxiſtiſche Hochburg unſeres Kampfgaues. Da
ſprang ſie noch einmal der rote Tertror an
Vergeblich war die Polizei angerufen worden.
So geſchah, was unabwendbar war. An der
Turnhalle ereignete ſich der erſte Feuerüber
fall. Durch Kinder geſchützt, erhob Rotmord
die Hand. Das war das Signal. Aus Fenſtern
und von Dächern herab praſſelten die Schüſſe
über unſere Kameraden Jn der Abwehr dieſes
feigen Angriffs ſtürmte die SS die Gebäude
und die Turnhalle der roten Arbeiterſportler.

Einzige Waffe war der Spaten. In
blutigen Kampf wurde der SSMann Paul
Berck tödlich verletzt.

Zum dritten Male fährte ſich ſetzt Paul
Bercks Opfertod. Wieder ſtehen die alten
Kämpfer an der Stätte dieſes blutigen Zu
ſchenſpiels. Kamerad an meiner Seiten, der
unvergeſſen iſt und deſſen Blut für den Gau
Halle Merſeburg heilige Verpflichtung wurde,
Dein zu gedenken, gilt dieſer Tag. Roch ein
mal ziehen die Kolonnen mit ihrem Gauleiter
durch eben jene ſelben Straßen und in der
gleichen Turnhalle werden ſie ſich zu neuen
Gelöbnis im Appell verſammeln, vor der Paul
Berck ſein junges Leben ließ. Der Raum iſt
in dem Zuſtande ſeither verblieben, wie erſ
nach dem Ende des Kampfes darſtellte. Er iſt
ein Bild des Grauens und der Verwüſtung.
Aber iſt er nur das?Er iſt heute ſchon Erinnerungsſtätte
Was hier geſchah, gehört der Vergangen
geiten an, Ein Volk hat zu ſich ſelbſt
rückgefunden. Der Haß iſt ausgetreten. 3
mord, der einſt zum deutſchen Alltag gehört
iſt vernichtet. Moskau muß ſich jenſeits r
ſerer Grenzen ſeinen Janhagel ſuchen.
Meintat findet ſich kein Deutſcher et
im Sozialismus Adolf Hitlers ſich das Vo
zum neuen Reich bekannte. n eSo iſt keiner von ihnen umlent
fallen, keines Leben wurde ſinnlos ausgelöſ n
Hunderte fielen. Tauſende kamen. Million

folgten, Ein Volk wurde. dieDas iſt der Dank. Das iſt an
Frucht. Die Opfer wurden geheiligt,
ſeines, des SS- Mannes Paul Verck,

Kamerad an meiner Seiten

Einſturzunglück bei einer Trauerfele
ierRom, 16. Februar. Bei einer Trauer

in Neapel, die in einem udeſglten e
Raum ſtattfand, ſtürzte plötzlich ne
ſchwerer Belaſtung der Fußboden ein. enſonen wurden bei dem etwa vier ieß h
Sturz verletzt. Unter den Schwerverleh
finden ſich die Eltern der Toten,

Jn der Opferbereitſchaft
des letzten Kämpfers lag der Sieg der Jdee
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„Das Anko iſt kein Luxus“
per Weg zum deufschen Brennstoff isf frei Reiffen aus synthetischen Gummi
e Rede des Führers bei der Eröffnung der Internafiondlen Aufomobjſausstelſong

gerlin, 16, Februar. Der Führer
te in ſeiner Rede bei der Eröffnung der

Mlenationalen Automobilausſtellung aus:

Seit ich zum erſten Male die Ehre hatte
anals noch im Auftrage des verewigten
n Reichspräſidenten die deutſche Jnter
reine Automobilausſtellung in Berlin zu
nen ind drei Jahre vergangen. Am

Februar 1933 ſprach ich die Hoffnung aus,
es dem Zuſammenwirken aller verant

rottlichen Stellen gelingen würde, gerade auf
dem Gebiet unſeres nationalen wirtſchaft
hen Lebens eine Befruchtung zu erreichen,
anf dem wir gemeſſen an dem Stande der
bigen Welt am meiſten zurückgeblieben
waren.

des Zeitalter der Meschine

Seit vor nunmehr 50 Jahren ein Deut
ſcher einen weſentlichen, weil erfolgreichen
Anſtoß zur Befriedigung der alten Sehnſucht
nach einem ſelbſtbeweglichen Wagen durch
ine Erfindungen gegeben hat, erobert ſich die
otorenfabrikation in einem ungeahnten und
um vorſtellbarem Ausmaß ihre dominierende
Stellung in der heutigen Weltwirtſchaft. Das
Ferd und der Büffel, die ſeit vielen Jahr
ſenden der menſchlichen Entwicklung ihre

imaliſche Zugkraft liehen, werden abgelöſt
huch die Maſchin e. Jm Motor erhielt die
ſRenſchheit jene bewegliche und überall einſetz
hare Kraft, die zu einer der entſcheidenſten
Unwälzungen geführt hat, die wir ſeit Beginn
des menſchlichen Kulturlebens feſtſtellen können.

Auf wieviele Gebiete die Motoriſierung
anregend, befruchtend oder wohl auch revo
lutionär umgeſtaltend gewirkt haät, vermag man
iaum auf den erſten Blick zu ermeſſen. Die
Entwicklung des Kraftwagens und die
dadurch inſpirierte, ja überhaupt erſt ermög
ühte Erfindung des Flugzeuges haben dem
nenſchlichen Verkehr nach der Einführung der
Eiſenbahnen einen im Geſamtausmaß noch gar
nicht abſehbaren Jmpuls gegeben.

Der Motor erfordert nicht nur neue
Petalle und Legierungen infolge der beſon
deten Bedingungen ſeiner Konſtruktion, ſon
dern neue Kraftquellen für ſeinenBetrieb, und wie immer beginnt ſich damit die
Sorge der Menſchheit mit den Fragen der
notwendigen Rohſtoffe zu beſchäftigen.
Wenn einſt in graueſter Vorzeit Weidegründe
eder Salzquellen beſtimmend wurden für den
Lebensweg und damit das Lebensſchickſal ein
jelner Stämme und ſpäter Eiſen oder Metall
vorkommen das politiſche Handeln der Völker
heherrſchten, dann ſind es heute Kohle und
el die als unerſetzbare Lebensgüter die
Richtungen unſeres politiſchen und wirtſchaft
lihen Denkens beſtimmend beeinfluſſen.

Die Ursachen des Verfalls

Wie lähmend war es daher für uns alle,
dah das deutſche Volk, das ſeinem ganzen
Weſen, ſeiner Entwicklung und ſeinen Lebens
notwendigkeiten nach zu den erſten wirtſchaft
lihen Faktoren der Welt gerechnet werden
wuß, gerade auf dem ſo ausſchlaggebenden Ge
hiet der Motoriſierung gegenüber der anderen
Velt in einen großen, ja geradezu ſchmäh
lichen Rückſtand gekommen war. Es lag
in der Atmoſhpäre der hinter uns liegenden
traurigen Zeit des korrupten Verfalls, ein
ſolhes Geſchehen als etwas Gottgegebenes und
jatürliches hinzunehmen oder womöglich mit
em Hinweis auf eine eben gerade auf dieſemGebiet vorhandene mindere Krranlagung und

ihgeng de deutſchen Volkes zu rechtferti
en. Es gibt da nichts Einfacheres, als die

inderwertigkeit eines Regimes in einen
üinderwertigkeitskomplex der Regierten zu

verwandeln.

u Heint mir nun gerade am heutigen
en zweckmäßig zu ſein, ſchon um dem
hellen Vergeſſen der Menſchheit entgegen
üutreten, die Punkte herauszuſtellen, die
pſychologiſch verantwortlich waren für
z troſtloſen Zerfall unſerer Motor und da
r Verkehrswirtſchaft überhaupt, d. h. alſo

Wirtſchaft, die zur Zeit als die gewal
t Induſtrie anzuſprechen iſt und die da
e dieſer unſerer heutigen Zeit den beſon-

zen und charakteriſtiſchen Stempel aufzu
drägen berufen iſt

Die „oſſelctiye Masse
Verantwortlich für dieſen Zerfall war

a setten des Verbrauchers die aus
ſän ſozialdemokratiſchen Gleichheitstheorie
en Auffaſſung einer notwendigen

nittiSlung der Menſchheit zum Pri-
ler um auf dieſem Wege durch die

nie etariſerung der See
en aller die mögliche einheitliche

üve finden zu können. Dieſe mehr als primi
iſi dent ging von der beſchränkten Auf
eine was daß der menſchliche Fortſchritt
be urzel in der kollektiven Maſſe

m m mithin auch als kollektive Erſchei
ſt r werten oder abzulehnen ſei. Tatſache

er, daß jeder menſchliche Fortſchritt,

geiſtig und ſachlich geſehen, den Ausgang
nimmt von wenigen Einzelnen. Geiſtig, indem
nur aus der Phantaſie Einzelner die Erfin-
dung kommt und nicht aus dem Querſchnitt
einer kollektiven Anſtrengung. Sachlich, in
dem jede menſchliche Erfindung, ganz gleich
ob in ihrem Werte erkannt oder verkannt, zu
nächſt immer als ein zuſätzlicher Genuß des
gewohnten Lebens erſcheint, und damit als
ein Luxusartikel für einen mehr oder weniger
beſchränkten Kreis.

Freizügigkeit
Die intenſive Förderung unſerer modernſten

Verkehrswirtſchaſt iſt abhängig von der vollen
Freizügigkeit eines Volkes, ſich
ihrer zu bedienen, und zwar nicht nur von der
e ſondern vor allem von der pſycho
logiſchen Freizügigkeit.

Es iſt ſo wenig aſozial, ſich einen Kraft
wagen zu kaufen, als es einſt aſozial geweſen
war, ſich ſtatt der herkömmlichen geölten Haut
ein Stück modernes Fenſterglas in ſein Fenſter
einzuſetzen.

Die Entwicklung einer ſolchen Erfindung
geht zwangsläufig auch im praktiſchen Ge

rauch von einigen wenigen aus, um dann
immer größere Kreiſe zu ziehen und allmählich
doch alle zu erfaſſen. Es war daher kein Zu
fall, daß den niederſten Prozentſatz an Kraft
wagen neben dem kommuniſtiſchmarxiſtiſchen
Sowjetrußland das damals ebenfalls märriſtiſch
regierte Deutſchland aufwies.

Zweitens. Da auf die Dauer die Jdeologie
der Maſſe nicht im Gegenſatz ſtehen kann und
wird zur Jdeologie der Regierungen und um
gekehrt, war es nur zu verſtändlich, wenn aus
dieſer gemeinſamen Wurzel der Unkenntnis
und Unvernunft heraus die Regierenden ent
ſprechend der marxiſtiſchen Theorie das Aut o
mobil als etwas Nutzloſes und ja
nicht als etwas Ueberflüſſiges anſehen und
demgemäß beſteuerten.

Drittens. Die Wirtſchaft denkt. Wenn es ſchon
ſchlimm war, daß die Volks und Staatsfüh

Nicht einmal, ſondern leider ſehr oft, iſt es
ſogar er daß dieſer Kreis von der lieben
kollektiven Mitmenſchheit ſogar noch als ver
rückt angeſehen wird, wie dies bei unſeren
großen Erfindern Benz und Daimler ja
auch tatſächlich der Fall war. Es iſt daher eine
wirklich fortſchrittliche Entwicklung nur möglich
unter der Vorausſetzung der Reſpektierung der
individuellen Schöpferkraft, wie der ebenſo
individuellen geiſtigen Aufnahmen bzw. mate
riellen Abnahmefähigkeit.

eines Volkes
rungen, von ſolchen Vorſtellungen beherrſcht,
für die Entwicklung der Motoriſierung kein
Verſtändnis aufbrachten, dann war es
aber mindeſtens ebenſo ſchlimm, daß die

deutſche Wirtſchaft, denn auch vielleicht unbe
wußt, ſich dennoch ganz ähnlichen Gedanken
ergab. Sie wurde daher auch nicht ganz klar,
daß der Kraftwagen ein Jnſtrument der
Allgemeinheit werden muß, oder daß
ſonſt die in ihm ſchlummernde allgemeine Ent
wicklungsmöglichkeit ausbleibt.

Der Kraftwagen iſt entweder ein koſt
ſpieliges Luxusobjekt für einzelne Wenige
und damit für die geſamte Volkswirtſchaft
auf die Dauer nicht ſehr belangvoll, oder
er ſoll der Volkswirtſchaft wirklich
den gewaltigen Auftrieb geben,
zu der ſie ſeinem ganzen Weſen nach be
fähigt iſt, und dann muß er vom Luxus
objekt einzelner Weniger zum Gebrauchs

objekt für alle werden.

Und hier iſt ſich die deutſche Kraftwirtſchaft
und ich befürchte faſt, auch heute noch nicht
allgemein nicht ganz im Klaren geweſen
darüber, daß die Geſamt- Entwicklung der
deutſchen Kraftwagenfabrikation nur dann
eine wirklich erfolgreiche ſein kann, wenn ſie
in ihrer Preisgeſtaltung gleichläuft mit dem
Einkommen der von ihr zu erfaſſenden Volks
ſchichten.

„„„Der Wagen für jedermann
Wenn ich in Deutſchland auf einen Kraft

wagenbeſtand von 3 oder 4 Millionen zu
kommen hoffe, dann müſſe der Preis und die
Erhaltungskoſten dieſer Kraftwagen eine ähn
liche Staffelung aufweiſen, wie die Einkommen
der drei oder vier Millionen der dafür in
Frage kommenden Käufer. Jch empfehle der
deutſchen Kraftverkehrswirtſchaft, ſich einmal
von dieſen Geſichtspunkten aus ein Bild über
das Einkommensverhältnis der vier oder fünf
Millionen beſtgeſtellten Deutſchen zu verſchaffen
und ſie werden dann verſtehen,

weshalb ich mit rückſichtsloſer Entſchloſſen
heit die Vorarbeiten für die Schaffung
des deutſchen Volkswagens durch
führen laſſe und zum Abſchluß bringen
will, und zwar zum erfolgreichen Abſchluß.

Jch zweifele nicht, daß es der Genialität des
damit betrauten Konſtrukteurs ſowie der ſpä
teren Produzenten in Verbindung mit höchſter
national wirtſchaftlicher Einſicht aller der
daran Beteiligten gelingen wird, die An
ſchaffungs-, Betriebs- und Erhaltungskoſten
dieſes Wagens in ein tragbares Ver
hältnis zum Einkommen dieſer breiten
Maſſe unſeres Volkes zu bringen, wie wir dies
in Amerika in einem ſo glanzvollen Beiſpiel
bereits als gelungen gelöſt ſehen können.

Der Icdedlismus des Arbeiters
Jch weiß, daß ich der deutſchen Wirtſchaft

damit eine ſehr große Aufgabe ſtelle, aber 5
weiß auch, daß der Deutſche nicht weniger zä
iſt als irgend jemand anderer auf der Welt.
Und Dinge, die an einem Platz der Erde gelöſt
worden ſind, müſſen auch in Deutſchland ihre
Löſung finden können.

Jch ſehe in der Erzeugung eines der breiten
Maſſe von 2 oder 3 oder 4 Millionen Menſchen
erreichbaren und in der Sicherſtellung
einer tragbaren Erhaltung desſelben eine auch
von dieſem Geſichtspunkt aus national
wirtſchaftlich ſchwerwiegende Tat. Tch glaube
aber, meine Herren, daß wir gerade angeſichts
unſerer heutigen Jahresſchau der deutſchen
Automobilproduktion mit ſtolzer Zuverſicht an
die uns geſtellten Aufgaben herantreten dürfen.
Denn was iſt in dieſem Jahre nicht wieder in
Deutſchland geleiſtet worden, dank dieſer
nationalſozialiſtiſchen Staats und Wirtſchafts
führung, und vor allem dank der national
ſoziakiſtiſchen Geſinnung, die unſer

Volk trotz der werſtändlichen Hoffnungen unſe
rer Feinde ergriffen hat.

Vergleichen Sie die rein wirtſchaftlichen
Erſchütterungen in anderen Ländern mit dem
ruhigen Frieden unſerer eigenen nationalen
Produktion Vergeſſen Sie nicht, meine Herren,
das große Verdienſt, das neben all ihren
eigenen Zähigkeiten der Genialität unſerer
Erfinder, Techniker, Chemiker, unſerer Be
triebsführungen und unſerer Geſchäftsleute,
jenem deutſchen Arbeiter zukommt,
der in der Erkenntnis der Lage unſeres Volkes
und unſerer Wirtſchaft ſeine ausgezeichnete, ja
oft einzigartige Kraft und Geſchicklich-
keit finanziell ſo bewertet, daß man wirklich
von einem national ſozialiſtiſchen
Jdealismus ſprechen kann und muß.

Und wenn für die Zukunft ganz große Auf
gaben geſtellt ſind, meine Herren, dann dürfen
wir an ihrer Erfüllung um ſo weniger zwei
feln, als das heute Geſchaffene und Veran
laſſung gibt, eine ſolche Hoffnung zu hegen.
Zwei Momente möchte ich hier nur beſonders
herausgreifen:

1. Die Not der deutſchen Grundſtoffverſor
gung, deren ausſchlaggebende Bedeutung wir
in der Jetztzeit gerade auch politiſch ermeſſen
können, kann als überwunden angeſehen
werden.

Der Weg zum deutſchen Brennſtoff iſt frei.
Gerade auf dieſem Geſamtgebiet haben unſere
Chemiker und Erfinder wahrhaft Bewun de
rungswürdiges geſchaffen, Und ver
trauen ſie auf unſere Entſchlußkraft, dieſe theo
retiſch geſchaffene praktiſch zu verwirklichen!

Der synthetische Gummi
2. Wir finden in diefer Ausſtellung zum

erſten Mal Reifen aus deutſchem
fynthetiſchen Gummi. Denn ich bin
glücklich Jhnen und dem deutſchen Volk hier
mitteilen zu können, daß die Proben, die von
der Wehrmacht ſeit ungefähr einem Jahr
vorgenommen worden ſind, zu dem Reſultat
führten, daß dieſer ſynthetiſche Gummi dem
natürlichen Rohgummi an Dauer und Halt-
barkeit um 10 bis 30 vom Hundert übertrifft.

Was ſonſt noch an neuem und ſchönem und
durch dieſe Ausſtellung gezeigt wird, kann das
deutſche Volk in wenigen Stunden ſehen. Was
es vielleicht aber ni t ſehen wird, iſt der un
endliche Fleiß und ſind die unermeß
lichen Anſtrengungen, die hinter einer
ſolchen Gemeinſchaftsleiſtung ſtehen.

Schon ſür R. 215.-
erhalten Sie einen echten MENDE vnd noch
dazu den modernen, leistungsstorken im Klang
vollkommen naturwahren 2- Kreis Empfänger ENDE 215

Jer Empfänger törheschste Anspröche!

And was s vielleicht nicht ſehen wird, daß
nd vor allem aber die hunderttauſende deut
cher Familien, die daraus das tägliche Brot
erhalten.

An die vor allem möchte ich als der
Führer des deutſchen Volkes alle anſtändi
gen Deutſchen erinnern, wenn ſie ſich im
einzelnen die Frage vorlegen, ob und

welchen Wagen ſie ſich kaufen ſollen.
Jndem ich Jhnen allen, die Sie an dieſem

großen Werk beteiligt ſind, oder als totes
mutige Fahrer für unſere Wagen und
Motorräder die
phäen errangen,

roßen internationalen Tro
anke, erkläre ich, ſo ſchloß

der Führer unter langanhaltendem Beifall, die
deutſche Jnternationale Automobilausſtellung
in Berlin 1936 für eröffnet.

Wiederholung der Führer Rede
im Kundfſunk

Die Rede des Führers und Reichskanzlers
wird am Montag dem 17. Februar, in der
Zeit von 22.20 bis etwa 23 Uhr über alle
deutſchen Sender wiederholt werden.

Die erſten Zuſammenſtöße
Unruhen in Frankreich

Paris, 16. Februar. Jn der Provinz
haben die Präfekten zahlreiche Verſammlun-
gen, die die Action francaiſe geplant hatte,
auf Grund
miniſters unterſagt.
kam es zu Zuſammenſtößen.

eines Schreibens des Jnnen
Jn mehreren Städten

Jn Grenoble hat die Mobilgarde Kund
geber aller politiſchen Richtungen zerſtreuen
müſſen, die in eine Schlägerei verwickelt waren.
Einige Perſonen wurden verletzt. Jn Dieppe
kam es zu Handgreiflichkeiten zwiſchen Zei
tungsverkäufern verſchiedener politiſcher Rich
tungen.

der

nungen. Jn Nantes haben mehrere hundert
h der Volksfront vor dem Klubhaus

ction francaiſe eine Kundgebung veran
ſtaltet, ſie wurden jedoch von der Polizei aus
einandergetrieben.

Der 45. Zwiſchenfall
Weitere Verſchärfung der Lage in Fernoſt

Aus TſchangSchanghai, 16. Februar.
tſchun wird ein neuer Zwiſchenfall an der
außenmongoliſchen Grenze gemeldet, durch den
die Lage eine weitere Verſchärfung erfährt.

Nach dieſer Meldung haben am Sonnabend
morgen außenmongoliſche Truppen in Stärke
von 1000 Mann mit Unterſtützung von vier
Panzerwagen den
Grenzpoſten Aſulimiao
Buirſees angegriffen.

am Nordufer
japaniſch r

es
Die Angreifer ſollen

nach einem heftigen Gefecht zurückgeſchlagen
worden ſein. Einzelheiten fehlen noch. ie

japaniſchen Truppen in Hailar ſind alarmiert
worden.

Dies iſt der 45. Zwiſchenfall, der ſich an
der mandſchuriſch außenmongoliſchen Grenze
ſeit dem Februar 1932 ereignet hat.

Beſucht Likwinow Japan
Tokio, 16. Februar. Die Möglichkeit eines

Beſuches des ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſars
Litwinow in Japan wird in politiſchen Kreiſen
lebhaft erörtert.

Die japaniſche Nachrichtenagentur Domei
hatte bereits kürzlich aus Moskau gemeldet,
daß man in gewiſſen politiſchen Kreiſen Japans
den Wunſch geäußert habe, durch einen Beſuch
Litwinows in Tokio zu einer direkten Aus
ſprache über die kritiſchen
ſowjet ruſſiſchen Beziehungen
gelangen.

japaniſch
zu

Beendigung der Zeugenvernehmung

im Mordprozeß Seefeld

Schwerin, 16. Februar. Jn einer
Abendſitzung am Freitag führte das Schweriner
Schwurgericht im Mordprozeß Seefeld die
Zeugenvernehmung im weſentlichen zu Ende.

Jnsgeſamt ſind etwa 180 Zeugen gehört
worden.
falles an dem zehnjährigen Schüler

Die Erörterung des letzten Mord-
Ernſt

Tesdorf aus Grabow bei Ludwigsluſt er
gab das gleiche Bild wie in den vorher be
handelten Fällen. Der Knabe verſchwand am
2. November 1933 und wurde am 18. Novem
ber in einer dichten Kieferſchonung in der
Nähe der Chauſſee Ludwigsluſt- Schwerin in
der typiſchen Schlafſtellung tot aufgefunden.
Mehrere Zeugen glaubten, Seefeld als den
Mann wieder zu erkennen, der am Tage des
Verſchwindens des kleinen Tesdorf den Knaben
auf dem Jahrmarkt auf Schritt und Tritt ge
folgt war. Seefeld beſtreitet dieſe be
laſtenden Feſtſtellungen ebenſo hartnäckig wie
in früheren Fällen. Eine weſentliche Rolle
ſpielt auch hier wiederum das Notizbuch
des Angeklagten, in dem ſich ffalſche
tragungen befinden.

Ein

Am Montag werden die Sachverſtän-
digen ihre Gutachten erſtatten.

Der Berliner Funkturm iſt geſtern
wieder eröffnet worden. Auch der Re
ſtaurationsbetrieb wurde wieder aufgenommen



Am Riebeckplatzn nnd Frl
Das monumentale FllmwerkAuguſt derölltte

(Der galante König)
mit

Lil Dagover
Marieluise Claudius

Michael Bohnen
Ffox- Woche berichtet über
die Winter-Olympiade: Slalom-
Lauf 4510 km Staffellauf, Eis-

hockey, Viererbop-Rennen.

W. 950 6.0 815- 85. 20 40 60

Nechtzeitig Plätze sichern

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
j Sselten hat ein Theater

ein solehes Feho des
Gelsehters gefunden!

HansMoeser
in dem Köstlichen, zwerchfell-

erschütterndem Lustspiel

Buchhalter

linge,

Werktags:
Sonntags

Der große Ufa-Film mit

Anny Ondra
Viktor Staal

Liebesleute, Tatmenschen, Sonder-
Ehren- und Dunkelwänner

in abenteuerlich. Verstrichungen
Der Großangriff auf die Lachmusheln

In der Ufa-Tonwoche:

Berichte des Olympia-
Eildienstes der Ufa

4.00 6.30 8.20 Uhr.
3.00 5.40 8.20 Uhr.Schnabel

Ein Kknisterndes Feuerwerk ent-
zückender Einfälle, toller Verwechs-
lungen u. turbulenter Ereignisse l

Mit Max Gülstorff, 1221Holzschun, Br. Rolf Wantea,
Kurt Vespermann

W. 4.0, 6.0, 8. 15-8. 2 25, 4.0. 6.0, 8. 15

C. T. Schauburg
Der große Erfolg mrdes herrſchen Uta-Filns:

Heute Sonntag
vormittags 11.30 Uhr

An großer Fahrt
Ein Film von Kriegsmarine und

Auslandsdeutschtum

Ilugendliche haben ZutrittDas Mädchen

stelle Kleinschmieden.

„Saale-Zeitung“ in Halle.

den 3. März, 20 Uhr.
oper Dresden.

IEIPZIGER FROFIAHR--
Mustermesse I. bis 6. März Textil- Bekleidungsmesse I. bis 4. März
Grosse Techniſche Messe und Baumesse: I. bis einschliesslich März

Auskunft erteilen der Ehrenamtliche Vertreter des Leipziger Messamts: Julius Ritter, i. Fa. C. F. Ritter, V. m. b. H.,
Halle, Leipziger Str. 87 92 Ritterhaus), Ruf 263 15; die Industrie- und Handelshammer u Halle, Franckestr. 5,
Ruf 27476; das Lloydreisebüro Hermann Müller, Halle, Leipziger Str. 20; der Hallesche Wirtschafis- und Perbehrs-
verband e. V., Abteilung VerRehrsbüro „Boter Turm“, Halle, Marktplatz 25 und die Saaſe-Zeitung, Halle. Geschäfts

Messabzeichen zu Vorzugspreisen: beim Ehrenamtlichen Vertreter Julius Ritter beim
Llovdreisebüro Hermann Müller beim Halleschen Wirtschafts- und Verkehrsbüro „„Roſer Turm uncl bei der

Messadreßbuch: Band I Mustermesse Band II Technische Messe wird rechteeitig vor
Messebeginn versandt gegen Voreinsendung von je Band RM I. auf Postschechkonto I. eipeig 66750 der Verlags-
anstaſt des Leipziger Messamts G. m. b. H., Leipzig C 1, Hohe Str. 34. onDirigent: General musikdirektfor Professor Hermann Abendroth, Solistin: Erna Sach, Staats

Karten für RM. 6.50, 4 50 und 3.50 im BReisebüro Messamt, Leipzig C 1, Markt 4.

LEIPZTIGER MESSAMTINLEIPZIG

Es

Gewandhaus-SonderRonzert Dienstag,

stadtkheater Ha

Heute, Sonntag Il bis gegen 2h

Zu ermäßigten Preiſen
Die Tanzgräfin
Operette von R. Stolz

Wontag, 19, bis gegen 2

Thomas Paine
Schauſpiel von H. Johſt,

Zahlung der 8. Rate für Dienst
Freitag Stammkarten, ſowie dalen
für Mittwoch Stammkarten erbeten.

Thalig Thealer
Heute, Sonntag, 20 bis gegen 22

Weiße Wäſche
Komödie von P. Schurek

Eintrittskarten im Vorverkauf jewell
ab Montag an der Stadttheaterkaſe

Philharmonie Hoſe i
Stadtschützenhaussaal

Montag, 24. Febr. 1936, abends s Uhr

4. Phiſharmon. Konzert

Die Drescenet Staatslape

unt. Leit. v. Gen. -Musikdir. Pro

Dr. Karl Böhm

Jeden Sonntag
Nachmittag und Abend im

Kaffee u. Fesis al
Tanz und Kabarelt
Neues reichhaltiges Programm l

vom Hoorhot
Ein UFA-Film nach der Erzählung
der schwedischen Nobelpreisträgerin

Selma Lagerlöf mit
Hans Knoteck
Ellien Frank, Eduard vonWinterstein, Kurt Fischer- z
Fehling, Friedrien KavssierJeanette Bethge, Theodor

1o0s, Fritz Hoopts.

Angenehmes

Gepflegte Biere

Jnhaber: Fr. Knaubel
Jeden Sonntag

Unterhaltungsmustk
Ab 19 Uhr Tanz

Familienlokal

Guter Kaffee
W. 40, 6.0, 8. 15 8. 2.25, 4.0, 6.0, 8.15

R
Montag, [7. 2.O Dlenstag, 18. 2.

Sensations- Gastspiel
der bekannten Kapelle des Deutschlandsenders

Georg Neftel mann
in Originalbesetzung 12 Solisten

Konsert Gesang Bühnenschau- Tanz
Kein Geclech Eintritt frei!

Nure Tage

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzgeile.

Kamerad Richard Fritſche iſt verſtorben.

Beerdigung Dienstag, 14.30 Uhr, kleine
Kapelle Gertraudenfriedhof. Kameradſchaft

Jnftr. I und Zug Nord Antreten 14.15
Uhr vor der Kapelle.

verläng. weg. d. großen
Erfolg. b. Donnerstag
abend KnabenHoſenGeorgi, Graphologe Anzüge u. Mäntel
Tägl. 10-1 u. 3--8 Uhr fertigt billigſt an.

V

Hotst Stadt Bernburg an MN8, Halle
Franchestr. 12 (Sep, Eing. Geiſtſtraße 47.

Reparaturen
an Anzügen

Mänteln, Unifor
men werden billig
u. gut ausgeführt.
Angeb. u. G 7389
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Maſſeurin
ärztlich geprüft
Elſa Duſchka

Gr. Märkerſtr. 71

Sonntag, 4 Uhr nachmittags

KOMTER Tdes großen Zo0-Orchesters.
Elntritt nur für das Konzert
auf a80 Pfennig errmmaäsigt.

Haus Dietrich
Gr. Steinstr. 6465 Fernr. 286 43

Im Kasino ab 7? Uhr

Gefellſchaftstanz
Erstklassige Kapelle

rechts.

Familienwäſche
wird angenommen
Ulrich, Collenbeyer
Weg 48.

Zur
Konfirmation

laſſen Sie Jhre
Stuhlſitze u. Sofa
polſtern bei Künſt
ler, Alter Markt 19

Vegetariſches
Speiſehaus

Deutſche Volkskraft,
Schmeerſtraße 5 l.
Geöffnet 10-—19.30.

5 Orlowas
ganz groß?

Täglich abends 8 Uhr
Einkrikt frei

Sport
Geſichtsmaſſage
Oberhofer, ärzgtt
geprüfte Maſſeuſe,
Gr Märkerſtr. 251

Konfirmations
anzüge

wunſchgemäß, vor
zügliche Jnnenver
arbeitung, genom-

Goldene Spitze
Spitze 11/12 Ruf 286 30

Ieden Montag und Mittwoch

GeldesAnfang 5.00 8.00 10.50 Uhr

menes Maß, Che
viot 29, 35,
Reines Kammgarn

ab 26, Maßkone Deine ZeitungHonorar nur 1.50 u. 2M. Anfrag. u. G 73890

fektion Diebner,
Lindenſtraße 76. iſt die M

90
WVINTERHILFSVWVERK DES DEUTSCHEN VOLKES

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 46. PreußiſchSüddeutſche
(272. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

6. Ziehungstag 14. Februar 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 30000 M. 369969
2 Gewinne zu 10000 M. 217435
2 Gewinne zu 5000 M. 6062
2 Gewinne zu 3000 M. 124263

10 e 2000 M. 61487 127665 171270229297 314170
54 Gewinne zu 1000 M. 10271 24413 38845 49831

77797, 105992 164452 176825 188008 188453
185592 196520 ſag 201717 2063403 216992
228666 237940 239630 240518 251886 277616

308418 348411 9
149030 158109 159839 175603

193245 204740 208615 212885 227588
236221 241727 254133 254632 277678 281031
306172 329675 3374838 338097 339491 348882
358699 375180 398438 388014

372 Gewinne zu 300 M. 7926 12709 142094
25611 26481 27215 2 29430 30012

337 90
97380
114865 115495
125348
141320
162135
180423
193555
192544

207995

335485
346514
356084
372850
388259
391598

387462
389953 390451 380646 393810394601

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 206661
10 Gewinne zu 3000 M. 475438 61028 200947
e ne 2000 M. 11867 148061 17

ewinne zu 1 957226784 254640 303873 2

381612 399156
86 Gewinne zu 500 M. 796 28604 32862 41189

44286 45204 52686 57966 79810 108684 112285
122167 123869 126905 135636 141 253 151638
160019 171620 178774 191852 192358 225771
233488 252754 255718 263766 286338 288237
290439 302906 307673 316581 317116 318631
322856 336556 887192 347868 362386 378082
890132 396336

298 Gewinne zu 300 M. 1168 3495 5772 7489 8488
8566 10543 11276 11666 12822 19589 24836
25563 29251 33269 33702 43167 43459 49562
54730 57684 58184 59885 69592 72524 79593
82505 84274 85933 88873 89103 94566 95533
95970 96305 97282 98193 98447 101967 104 186
104206 105587 114214 114842 117052
118579 121430125696 129205148742 152450

166959
177770
189634

203407
241038
273514
290214
299568
312798
325090
347425
363797
382277
391325

382074 383961
3886871 395208 396535 397683

398029

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000 2 zu ſe 100000, zu ſe 50000, 2 zu
je 30000, 16 zu je 20000, 86 zu je 10000, 172
zu je 5000, 326 zu je 3000, 792 zu je 2000, 2374
zu je 1900, 4004 zu fe 590, zu ſe 300 Mk.

Papiermützen Cello Gasp. Cassado
Karneval- Artikel 1. Weber: Oberon- Ouvertüre

große Auswahl 2. Weber: Cello- Konzert D-dur
Kurzwaren 3. Wagner: Waldweben a. Siegfried

Großhandlung 4. Pfitsner: Cellokonzert (2, 1.Male)
Freund Müller 5. Beothov: SymphonielNr. s C-moll

Leipziger Straße 54. Karten z. Preise v. R. 1.50 bis 6,-
h Stud. u. Schölerkart. z. erm. Preisen
i J b. H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38
Sie überall Tungükcclfen

die M vei Arno Rammell
Barfüßerstraße 12

Rundfunk
Montag, den 17. Februar 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenſpruch; Funkgymnaſtik. 690.
Frühkonzert. Dazw. 7.00-7.10: Nachrichten
7.30--7.40: Mitteilungen für den Bauer.
8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Für die Haus
frau: Warenkunde. 8.30: Froher Klang zur
Arbeitspauſe. 9.30: Sendepauſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45.
Jhr kleinen Leute, habt wohl acht, daß ihr
das Futterſtreuen richtig macht! 1045:
Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.65
Für den Bauer: Beſuch in einem thüringiſchen
Geflügelzuchtbetrieb. 12.00: Schloßkonzert.

S ZDazw. 13.00—13.15:. Zeit, Nachrichten
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Allerlei von zwei bis drei! 1500
Heute vor Jahren. 15.05: Kunſtbericht.

15.20: Sendepauſe. 15.50: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Kinderſtunde: Der Geiz
hals und der Waſſermann. 16.30: Werk
von Egon Kornauth. 17.00: Zeit, Wetter
Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Liebfrauen
kirche und Dom in Halberſtadt. 1730
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Ver
erbungsfragen im Tierreich. 1800: Fröh
licher Alltag. 19.45: Deutſche Erzeugung
ſchlacht: Geſunde Tiere höhere Leiſtungen

20.00: Nachrichten. 20.10--24.00: Wir
ſuchen die beſten unbekonnten Tanzkapellen.
Dazw. 22.00—22.30: Nachrichten, Sportfunk.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Sörer! Gletn
ſpiel Morgenruf; Wetterbericht für die
wirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.
Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. 7.00:
richten. 8.30: Morgenſtändchen für z
Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sen
pauſe. 10.15: Grundſchulfunk: Der r
mann. 10.45: Sendepauſe. 11.15. Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Bäuerliche S
kultur. 11.40: Der Bauer ſpricht inBauer hört: Sind ſo viel Verluſte nötig
Anſchl.: Wetterbericht. 12.00: e
konzert. Dazw. 12.55: Zeitzeichen; 190
Flückwünſche. 13.45: Nachrichten
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetten
und Börſenberichte, Programmhinweſ e
15.15: Baſteln und Bauen: Wir malen Plakat

„15.35. Die Jungen vom Hohen Denn
16.00: Muſik am Nachmittag. Daß
bis 17.10: „Was wünſchen Sie bitte Le
18.00: „Guten Abend, guten Abend, Ihr e
all beiſamm 168.20. Proben
nur und ſterb* Er einmal nun
Buchbeſprechungsweſen in der Reichsſchrift An
kammer. 18.45: Sportfunk. ine
jetzt iſt Feierabend! 19.40. Don20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetterba
Nachrichten. 20.10: Ländlicher Reigen
20.45. Das große Netz. 22.00: e
Tages und Sportnachrichten; anſchlagt
Deutſchlandecho. 22.30: Eine e
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterber
23.00-—24.00: Wir bitten zum Tanz!
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e DIE GAUSTADT HALLE
Halles erſtes Theater in der Schullirche

Das Mehlmagazin Die Kunſtſcheune Das neue Haus
Gerade 125 Jahre ſind's jetzt her, daß Halle

eines eigenen Theater Gebäudes ſich erfreuen
kann. Wohl ſollte unſere Stadt ſchon 1787
eine Bühne erhalten, als Karl Theophilus
Höbbelin auf Grund ſeines für den ganzen
preußiſchen Staat geltenden Privilegiums auch
in Halle Vorſtellungen geben wollte. Da erhob
jedoch wie ſchon in früheren Zeiten der
akademiſche Senat Einſpruch, weil
er dieſes Vorhaben mit den Verhältniſſen der
Univerſität für „unverträglich“ hielt und
Höbbelin mußte wieder abziehen.

Wenn in der Folge doch hin und wieder
Wanderkomödianten den Theſpiskarren in
Halle aufſchlugen, ſo mußten ſie ſich mit dem
Saale im alten Ratskeller und dem „Kron-
prinzen“ oder mit der ehemaligen „Reitbahn“
(an der großen Wallſtraße) begnügen.

Schulkirche wirch Theater
Schließlich war es der bekannte Profeſſor

der Medizin und Gründer ſeines Badeſalons,
Joh. Chriſtian Reil, der dieſem, einer Stadt
wie Halle unwürdigen Zuſtand ein Ende be
reitete, indem er im Verein mit mehreren
kunſtverſtändigen Männern, die Bedenken des
damaligen weſtfäliſchen Miniſters des Jnnern
überwand und ſich durch Urkunde vom 14. Jan.
1810 die alte, ſeit langem unbenutzt daſtehende
Schulkirche für Theaterzwecke übereignen
ließ. Dieſe Schulkirche einſt Kloſter, dann
Stadtſchule, Garniſonkirche, ſchließlich Mehl
magazin ließ Reil ſchleunigſt inſtandſetzen:
das Kirchdach wurde abgedeckt, die Särge aus
den Gewölben entfernt und die Gewölbe zu
geſchüttet.

So entſtand ein geräumiges, bequemes und
anſprechendes Schauſpielhaus, das dann am
3 Februar 1811 mit einem vom Hofrat Sch ü tz
verfaßten „launigen“ Prolog und einer Auf
führung von „Emilig Galotti“ eröffnet wurde.
Die eigentliche „Weihe“ des Hauſes fand aber
erſt am 6. Auguſt 1811 mit dem „Egmont“
ſtatt, und kein Geringerer als Goethe hatte
den Prolog für den Feſtabend auf Einladung
des Badekomitees verfaßt.

Die Großherzoglich Weimariſche Schauſpiel
truppe war es, die unter Malcolmis Leitung
damals bis zum 9. September in Halle Vor
ſtellungen gab.

„Faſt immer war“, ſo erzählt der alte J. C.
Haller in ſeinen Erinnerungen, das Theater
gefüllt wozu am meiſten die etwa 2000 Studen
ten beikrugen, die zu dieſer Zeit, wie auch die
Profeſſoren Familien das Theater ſehr fleißig
beſuchten“ Die Bühne war ſo groß. daß z. B.
bei Wilhelm Tell“ „mehrere Schauſpieler
reitend, ja daß ſolche bei einer ähnlichen Auf
führung ſogar mit Kutſchgeſchirren auf der
Bühne erſchienen“.

knde des ersten Musenfempels
Leider währte die Blütezeit dieſes Theaters

nicht lange. Mit Reils, 1813 erfolgtem Tode
(hien die treibende Kraft erloſchen zu ſein,
die die Gaſtſpiele der Weimaraner in Halle
emöglicht hatte, denn der Sommer 1814 war
der letzte, der die Künſtlergäſte nach der Saale
ſadt zog. Schon 13 Jahre nach dem letzten
Weimaraner Gaſtſpiel ſchloß der erſte halliſche

uſentempel endgültig ſeine Pforten, und
zwar am 28. Dezember 1827 mit der Auffüh
zung von Boieldieus Oper Johann von
Paris“ unter dem Schauſpieldirektor Born
hein der das Theater von Reils Erben er
worben hatte. Noch einmal hatte man zu dieſer
bſchiedsvorſtellung einige „illuſtre“ Gäſte
rangezogen. Uebrigens waren „Logenbeſtel
lungen zu dieſer Vorſtellung „bey Herrn
rauſe, am Schulberg No. 105 eine Treppe

hoch anzubringen, woraus erſichtlich, daß ſich

damals die Kaſſe“ keineswegs im Theater
ebäude ſelbſt befand, ſondern eben in einem
rivathauſe, das allerdings ganz in der Nähe

des Schauſpielhauſes lag.
Es iſt eine tragiſche Jronie, daß der drama

tiſchen Muſe in Halle wiederum die Univer
ſität den Lebensfaden abſchnitt: denn dieſe
kaufte 1827 das Theatergrundſtück für 9300
Taler, ließ es alsbald abbrechen und an ſeiner
Stelle das neue Univerſitätsgebäude errichten!

Bis 1837 mußte Halle den Genuß eines
Schauſpiels entbehren. Dann aber trat ein
Verein zur Erbauung eines neuen Theaters
zuſammen, das neben der uralten Petri
Kapelle an der Promenade erſtand und ſeines
„einfachen und bedeutungsloſen Aeußeren
wegen bald im Volksmunde „die Künſt
ſche une“ hieß

Endlich wurde in den Jahren 1884—86 an
derſelben Stelle das heutige Stadt- Theater
errichtet. Ein langer und beſchwerlicher Weg
war es alſo. den die ſtehende Bühne in Halle
in dieſen 125 Jahren hat zurücklegen i

Goekhes Prolog
Wie in vorſtehendem Artikel erwähnt, hat

Goethe ſelbſt ein Vorſpiel zur Eröffnung des
erſten Theaters in Halle geſchrieben. Wir
geben daraus das Folgende wieder, was er
der Schauſpielkunſt ſagen läßt, die mit zwei
Kindern, das eine als Kunſt, das andere als
Natur koſtümiert, ſagen läßt:
Hier haltet an! Jch ſehe nah und näher
Die Thurmgebäude vielgeliebter Stadt.
Jch grüße ſie, bevor ich ſie betrete,
Und huldige der herrſchenden Gewalt,
Dem alten Recht an ſeinem deutſchen Platz.
Wir danken Denen, die auch uns zuſammt
Mit Kennerblick. mit Freundeshuld begegnet,
Und unſrer Kunſt ſo gleichen Werth als Würde
Mit andern Muſenſchweſtern zugeſtehn.
Jch ſprech' es aus, ich ſprech' es ungeheuchelt:
Zufrieden fühl' ich fühle mich geſchmeichelt.
Wie war es ſonſt für mich entehrend,
Wenn jedermann die Duldung pries,
Und mich als thöricht und bethörend
Hinaus ach! vor die Schwelle wies
Und freilich zogen die Camönen
So ſtattlich damals nicht einher;
Doch war zu Zeiten der Hellenen
Des Theſpis Karren auch nicht mehr.
Nun aber andre Zeiten, andre Sitten!
Wir ſehen uns nicht nur gelitten,
Sogar wir ſehn uns hochgeehrt:
Das iſt es, was den Eifer mehrtt.
Wir haben unſer Mögliches gethan,
Und kommen feſtlicher einhergeſchritten,
Uns der Verſammlung würdiger zu nahn.
Zuvörderſt hat Saraſtro höchſt großmüthig
Den Löwenzug, den er nur ſelbſt regiert
Und obendrein wie er gewohnt großgütig
Den goldnen Wagen beſtens offerirt
Und von der Dienerſchaft, der großen reichen,
Sein ganzes Mohrenvolk und ihres Gleichen
Doch möchte ſich der Prunk zu viel vermeſſen
Wofern er nicht Gebolt im Schilde führt.
Drum hab' ich zwei Begleiter nicht vergeſſen,
Sie ſind antik als Genien coſtümiert;
Denn, was man ſo Genie kurzweg genannt.
Nicht immer iſt's, wenn man es braucht, zur

Hand.
Auch wohl. wie das ſo geht. nicht grad im Gange;
Die beiden aber, froh und klug gewandt,

Jn ihrer Mitte wird mir gar nicht bange.
Denn ſtockt einmal der ernſten Kunſt Getriebe,
Dann wirkt Natur mit ihrem eignen Triebe,
Nun hoffen wir, da ſich vor allen Dingen
Der Himmel frei und wolkenlos erheitert,
Sich Geiſt und Bruſt und Sinn und Herz

erweitert,
Nur um ſo beſſer werd' es uns elingen,
Euch durch den Reichtum unſrer unſtgeſtalten
Noch manchen Abend froh zu unterhalten.

Unbekannter Spender für die Blinden

Seit einigen Monaten ehen für arme
Blinde hier von einem Spender „Ungenannt“

rößere Geldſpenden ein. Die Spendend ordnungsgemäß verbucht und im Sinne

des Spenders verwendet worden. Die hoch
herzigen Stiftungen haben a bei blinden
armen Kindern, als auch bedür tigen blinden
Volksgenoſſen ſehr viel Freude und Glück auf
Kluns Alle haben den Direktor der Prov.

lindenanſtalt beauftragt, dem gütigen Spen
der auf dieſem Wege den herzlichſten Dank
zu ſagen.

1. Beiblatt, Nr. 46

Aufn.: MetroGoldwynMayer
Dieses Photo stellt Greia Garbo als Anna
Karenina und Fredic March als Wronsky in

dem gleichnamigen Tonfilm dar

Straßenbahn wit Kichtungslampen

Einſtige Täligkeit im Straßenbahndepot Freümfelder Skraße

Als wir geſtern früh die große Werkſtatt
betraten, waren Volksgenoſſen an vier Straßen
bahnwagen eifrig beſchäftigt. Es ſurrten die
Bohrer am und im Wagen, um ſinnreiche
Löcher herzuſtellen für die Anbringung von
Fahrtrichtungsanzeigern. Nach der Reichs
ſtraßenverkehrsordnung vom 28. Mai 1934 und
der dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung
vom 29. September 1934 müſſen ab 1. April
1935 auch die Straßenbahnwagen nicht nur
mit Rückſtrahlern in unſerer Stadt bereits
ſeit Anfang 1935 vorhanden ſondern auch
mit Einrichtungen verſehen ſein, die die Fahrt-
richtungsänderüngen eindeutig und zuverläſſig
anzeigen. Es wurden eingehende Verſuche ge
macht, um für alle deutſchen Straßenbahnen
eine einheitliche, zweckentſprechende und wirt
ſchaftlich tragbare Einrichtung herauszufinden.
Die Einheitlichkeit iſt notwendig aus Sicher
heitsgründen, denn der Kraftwagenfahrer weiß
nun Beſcheid, daß die Straßenbahnen in allen
Städten ihre Richtungsänderung gleich an
zeigen. Auch die Wirtſchaftlichkeit bedarf keiner
weiteren Erläuterung, denn die Straßenbahnen
ſind als Verkehrsunternehmungen mit vielerlei
Konkurrenz und den Netzerweiterungen infolge
der Siedlungsbauten finanziell ſtark angeſpannt

Vier Richtoungslampen
Die üblichen Winker der Autos ließen ſich,

beſonders aus Raummangel bei Straßenbahnen
nicht verwenden. Die Wagen ſind durch die
Schienen gebunden, haben alſo keine Ausweg-
möglichkeit. Und ſo wurde die Richtungslampe
gewählt. Beim Abbiegen der Straßenbahn
leuchtet jeweils die in der Fahrtrichtung vorn
am Wagen befindliche Lampe mit gelbrotem
Licht links oder rechts auf. Es ſind alſo vier
Lampen erforderlich die vom Führerſtand aus
bedient werden. Der Strom wird der Fahrt

Alpenroſe, Gdelweis und Enzian
Gterkt ſich freudig jeder Volksgenoſſe an

Aufn. von einer alten Münze R. Seeliger- Moritzburg
Diese Schulkirche war das erste Theater Der neue Straßenbahnwagen mit Richtungslampen

leitung entnommen und ein kleiner Umſpanner
ſetzt die Spannung auf die Gebrauchsſpannung
von 220 Volt herab. Am Fahrſchaltertiſch iſt
ähnlich wie beim Auto ein Schalter eingebaut,
der je nach der Fahrtrichtungsänderung nach
links oder rechts umgelegt wird. Durch das
Aufleuchten einer Kontrollampe hinter dem
Schalter ſieht der Führer, daß die Anlage
funktioniert.

Die Koſten für jeden Wagen betragen für
die Rückſtrahler etwa 10 RM. und für die
Fahrtrichtungsanzeiger etwa 110 RM. ſo daß
die einmaligen Geſamtkoſten für die Straßen
bahn Halle mit 158 Wagen und mehreren Ar
beitswagen etwa 21 000 RM. ausmachen.

Ein fertig ausgerüſteter Wagen, neu lackiert,
ſtand zur Beſichtigung bereit. Wir probierten

die Schaltung, ſie ging leicht und macht dem
Schaffner keine große Mühe Auch die Lampe
war trotz des Sonnenſcheins gut ſichtbar und
wird ihren Zweck erfüllen. Die Straßenbahnen
werden durch die Fahrtrichtungsanzeiger in
Verbindung mit den Rückſtrahlern weſentlich
zur Hebung der Verkehrsſicherheit beitragen.

Neuer heller Farbanstrich
Wir gingen noch weiter durch die große

Halle, in der die Wagen überholt und auf neu
hergerichtet werden. Sinnreiche Hebevorrichtun
gen heben die Wagen ſo hoch, daß das Fahr
geſtell abgenommen werden kann. Letzteres
wird dann in ſeine einzelnen Teile zerlegt und
in den diesbezüglichen Abteilungen repariert.
Eine ſolche Pflichtprüfung erfolgt bei etwa
150 000 Kilometern. Um dies feſtzuſtellen, wird
über jeden Wagen eine genaue Statiſtik geführt.

Nach der Wiedervereinigung beider Teile
kommt der Wagen in die Lackiererei und wird
auf neu hergerichtet. Mittels Spritzverfahrens
erhalten alle Wagen jetzt einen hellen, freund
lichen Anſtrich. So trägt auch unſere Straßen
bahn dazu bei, daß Halle auf den Beſucher
einen angenehmen Eindruck macht. E. G.

Aufnahme: Straßenbahn



Pg. Günther Kern, Oslo
lanclesgruppenleiter der NSDAP Norwegen
spricht am 19. febrvar 1936 20.15 Uhr,

im Stadtschötftzenhaus
zum Thema
Norwegen, land und leute

Karten bei allen Poljtischen leitern
Nordische Gesellschaft, Saale-Kontor.

NSDAP, Kreisleitung Halle-sStadt.

Wohnungsbau
rückt in den Vordergrund

Auf einer Tagung der Deutſchen Aka
demie für Bauforſchung in Deſſau er
klärte Direktor WagnerSorau, daß dem
Wohnungsbau in Kürze die arbeitspoli
tiſche Bedeutung zukommen wird, die
heute noch die Autobahnen und andere dring-
kiche Arbeiten haben. Jm Deutſchen Reich be
geht zur Zeit ein Fehlbetrag von 1,3 Millionen
Wohnungen. Mit der weikeren Zunahme der
HaushaltNeubildungen wird ſich hier eine ge
waltige Arbeit ſtauen, die der deutſchen Wirt
ſchaft noch auf Jahre hinaus einen kräftigen
Antrieb zu geben imſtande iſt.

Lehrjahre für die weibliche Jugend

Mehrfachen Anfragen aus unſerm Leſer
kreiſe Rechnung tragend, geben wir hiermit
bekannt, daß Lehrſtellen für das „Hauswirt-
ſchaftliche Jahr“ und die „Hauswirtſchaftliche
Lehre für Mädchen zu erfragen ſind bei dem
Arbeitsamt (Abt. weibliche Berufsberatung)
oder bei dem Deutſchen Frauenwerk (Abt.
VolkswirtſchaftHauswirtſchaft). Sprechſtunden
der Abt. VolkswirtſchaftHauswirtſchaft in der
„Hauswirtſchaftlichen Beratungsſtelle“, Leip
ziger Straße 17, Il, Montags von 16 bis
18 Ahr, Donnerstags von 10 bis 12 Uhr.

Frohe Fahrt in den Faſching
Mit zwei „KdF“Sonderzügen fuhren geſtern

abend Hunderte von Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen zu einem fröhlichen Faſchings-
kreiben an den Rhein, nach Bayern und mit
dem Schiff ſogar nach Madeira. Anerwartet
ſtark war die Beteiligung an der Fahrt, denn
ſämtliche Sitzplätze wurden vergeben und die
Fahrtenleitung hatte eine ſchwere Arbeit, den
gewaltigen Transport zur Zufriedenheit aller

Fahrtenteilnehmer zu bewältigen.
Glücklich und ohne jeden Zwiſchenfall liefen

die Züge und der ſchmücke Dampfer ihre Reiſe
ziele an. Jm urwüchſigen Bayern jodelten
die bayriſchen Buam und Madel und eine
„echt“ bayriſche Kapelle ſorgte für die nötige
Stimmung. Am Rhein wurde geſchunkelt,
geſungen und geſcherzt, und in Madeira

hält den Augen
wenn ſie nichts mehr taugen

Moritzzwinger 9
Kleemann
Halle (GSaale)

ſpielte ein „ſpaniſches“ Trio zum Tanz. Kurz
um, an allen Reiſezielen herrſchte buntes
Leben, köſtlicher Humor, herrliche Freude und
Gemeinſchaftsgeiſt.

Alles war ſozuſagen nur eine „General
robe“ denn die Reiſeziele waren alle im

„Stadtſchützenhaus“ aufgebaut und ſollten nur
eine kleine „Koſtprobe“ für die in den nächſten
Tagen ſtartenden „Faſchingszüge“ an den Rhein

Grün und blau geſchlagen
wegen Kuppelei und Körperverletzung 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus

„Er iſt ein Meſſerheld, ein gewalttätiger
Menſch und es wagt ſich eben niemand an ihn
heran“, war das Urteil eines Beamten der
Kriminalpolizei über den 31jährigen Rudolf
Rutet aus Halle, der ſich geſtern vor der
dritten halliſchen Strafkammer unter dem Vor
ſißz des Landgerichtsdirektors Schröder
wegen Kuppelei und wegen Körper-
verletzung zu verantworten hatte.

Der Angeklagte hat bereits zwölf Vor
ſtrafen hinter ſich, darunter neben Beſtrafungen
wegen Körperverletzung und Hausfriedens
bruches, auch zwei wegen Zuhälterei in den
Jahren 1930 und 1933, hat ſchon unter Polizei
aufſicht geſtanden und zweimal Aufenthalt in
einem Arbeitshauſe nehmen müſſen, aus dem
er das letzte Mal am 8. Februar 1935 ent
laſſen. wurde. Die Tätigkeit im Arbeitshaus

er war kein Arbeiten gewöhnt hatte
Rutek ſo mitgenommen, daß er Aufnahme in
einem Krankenhauſe ſuchte und auch vorüber
gehend fand. Jm Juni 1935 ging er zu einem
Mädchen, wegen der er ſchon 1933 wegen
Kuppelei beſtraft worden war und die Wieder
aufnahme dieſer Bekanntſchaft ſollte ihm auch
diesmal zum Verhängnis werden. Das Mäd
chen kam in der Silveſternacht zur Polizei, grün
und blau geſchlagen und erſtattete Anzeige
gegen Rutek wegen Zuhälterei und wegen
Körperverletzung. Rutek war inzwiſchen der

Boden in Halle zu heiß geworden, er hatte ſich
Reiſegeld geben laſſen und war nach Wupper
tkal zu einem dort wohnenden Bruder zurück
gezogen. Hier holte ihn die Polizei ab und
überſführte ihn nach Halle.

Die Strafkammer verurteilte den Angeklag
ten, dem Antrag des Staatsanwalts folgend,
wegen Kuppelei zu vier Jahren Zuchthaus und
wegen Körperverletzung zu einem Jahr Ge
fängnis. Die Strafe wurde zuſammengezogen
in eine Geſamtſtrafe von vier Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus. Außerdem
wurden dem Verurteilten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren
aberkannt und er unter Polizeiaufſicht
geſtellt.

9trafverhandlungen

in der kommenden Woche
Jn der kommenden Woche finden unter

anderen folgende Strafverhandlungen ſtatt:
Am 17. Februar vor dem Schöffengericht,
Abt. 21, um 12 Uhr gegen Anni Sch. wegen
Betruges; am 18. Februar vor der 1. Straf
kammer um 93 Uhr gegen Willy Zimmer
mann in Weſtewitz wegen Brandſtiftung, am
20. Februar um 9 Uhr vor der 2. Strafkammer
gegen Hermann Baumbach aus Holzweißig
wegen Anordnung der Sicherungsverwahrung.

ner, Blank und das Schrammeltrio Fauſt
ſorgtan für die muſikaliſche Umrahmung. Kurt
Schütt, vom Stadttheater Halle ſang Rhein
lieder, der halleſche Trachtenverein „Edelweiß“
tanzte, die Rheinländervereinigung ſorgte für
„rheiniſche Stimmung“, und die Tanzgruppe
Schulz gefiel, wie alle vorgenannten, gut.
Die Dekoration hatte Pg. Kate in wohl
gefälliger Form übernommen Frohbeſchwingte
Stunden ließen allen die Alltagsſorgen und
mühen vergeſſen und ſich einer heiteren, ausgelaſſenen Falchingsſtimmung hingeben. h

Räuber und Prinzeſſin

Liebe „MNZ.!“ Geſtern rewar es in der Saalſchloß-Brauere
an roß! Es waren viele Kinder zum
oſtümfeſt gekommen und alle waren ſo ulkig

angezogen. Der Otto kam als Tiroler mit
einer grünen Feder am Hut und hatte ein
großes goldenes Kuhhorn umgehängt. Alle
Kinder wollten da hinein blaſen. Mir hatte
meine Mutti aus Sackleinen eine Jndianer
hoſe genäht und Vati hatte mir aus Federn
und Buntpapier einen Kopfſchmuck eklebt, um
den mich die Jungens beneideten. in Türke,
ein Chineſe und zwei Räuber waren auch ſehr
fein Die Räuber ſagten aber, ſie wären keine
ſondern Koſaken, was der Annelieſe ſo gut ge
fiel, obgleich ſie nicht wußte, was das iſt
Koſaken.

Lorli war Puppenfee prima! Sie hatte
ein zitronengelbes Kleidchen mit Goldſtreifen
an und ihre Mutti hatte ihr die Haare in
ſchöne Locken gedreht und Blumen dazwiſchen
geſteckt. Sie war die ſchönſte von allen und
gewann auch beim LuſtballonAufblaſen eine
Tafel Schokolade

Die Muſik war auf einem Schiff das ſah
luſtig aus. Der liebe himmelblaue Onkel, der

Vorhang kam eine Nixe und tanzte. Zwar
glaube ich, daß das gar keine Nixe war wie
nämlich mein Onkel ſagte, der ihr beim
Tanzen immer ſehr aufmerkſam zuguckte
denn ſie hatte keinen Fiſchſchwanz, aber ſchön
war ſie trotzdem, das ſagten auch alle Kinder.
Einmal tanzte ſie ſogar mit einem großen
Teddybären.

Wir haben uns alle ſehr, ſehr gut unter
halten, aber das nächſte Mal komme ich auch
als Räuber, denn mit Räubern ſpielen Prin
zeſſinnen lieber als mit Jndianern, das hat
auch Lorli geſagt.

An
Jhr 25jähriges Dienſtjubiläum feierte

geſtern Frl. Magdalene Schillinger beim
Telegraphenamt Halle (S.

Anläßlich des 390. Todestages von Dr.
Martin Luther findet am heutigen Sonntag,
20 Uhr, in der Ulrichskirche eine Feier des
Evangeliſchen Bundes ſtatt. Es ſpricht Sup.
Ahleman, Schkeuditz. a

Der Harzklub veranſtaltet ſam kommenden
Mittwoch 20.15 Ahr, im Hotel Rotes Roß
einen Lichtbildervortrag interzauber im
Harz“.

Zwei Männer wurden geſtern früh in der
Rathausſtraße von einem Laſtkraftwagen ge
ſtreift und verletzt.

Am Reileck ſtießen geſtern 9.35 Ahr ein
Liefer-Kraftdreirad und ein Kraftfahrer zu
ſammen. Der Führer des Kraftrades und der
Beifahrer erlitten leichte Verletzungen. Das
Kraftrad wurde erheblich beſchädigt.

Gegen 16.20 Uhr wurde in der Mansfelder

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle- Stadt

Schulungsmaterial
Die Monatsblätter der Reichspropaleitung der NSDAP, Folge 2, er

1936, Ausgabe B, die Blätter des Raſſenpoli
tiſchen Amtes der NSDAP, Nr. 2, 4. Jahrgang
die Schulungsbriefe des Reichsſchulungsamtes
der NSDAP und der Deutſchen Arbeitsfront
Folge 2, 3. Jahrgang, ſowie die Vorſchläge der
RPL zur Feiergeſtaltung, Februar 1936, ſind
bei der Kreispropagandaleitung, RobertFrang
Ring 16. Zimmer 38, eingegangen. Die Dienſt
ſtellen wollen das beſtellte Material Montag
17. Februar in Empfang nehmen.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd
Mit allen Gliederungen Werbeveran-

ſtaltung für die Winterhilfe am
heutigen Sonntag, 15.30 Uhr, in der Provinzial
Blindenanſtalt, Bugenhagenſtr. 30. Programme
zu 20 Pf. ſind bei allen Politiſchen Leitern
Waltern und Warten zu haben. Alle Partei
und Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Friedrichsplatz
Donnerstag, 20. d. M., 20 Uhr, im Neu

marktſchützenhaus Pflichtverſammlunmit ſämtlichen Gliederungen. Pg. Krode
ſpricht über „Der Führer iſt die Partei, die
Partei iſt Deutſchland“. Muſik: Kreiskapelle,
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder der Partei,
ihrer Gliederungen und der angeſchloſſenen
Verbände Pflicht. Familienangehörige und die
übrigen Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereichs
ſind eingeladen. Unkoſtenbeitrag 10 Pf.

NsKreisfrauenſchaft
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Bergmannstroſt

Dienstag, 18. Februar, 20 Uhr, Pflicht
mitgliederverſammlung im „Landhaus“. Gau
frauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow ſpricht.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Cröllwitz

Dienstag, 18. Februar, 20 Uhr, Pflicht.
mitgliederverſammlung in der Bergſchenke.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz
Dienstag, 18. Februar, 20 Uhr, Pflicht

mitgliederverſammlung im Reſtaurant Thomas

Deutſche Arbeitsfront

RefaLehrgang
Wir führen einen Refa Lehrgang durqh.

Den Unterricht wird ein Jngenieur des Reichs

ausſchuſſes für re leiten,der auch das RefaZeugnis ausſtellt. echniker
und Jngenieure, die für einen ſolchen Lehr
gang Intereſſe haben, melden ſich umgehend bei
der Deutſchen Arbeitsfront, Halle (Saale),
Harz 42/44, Zimmer 80.

Amt für Beamte, RDB, Fachſchaft Reichsbahn
Für die Beamten der äußeren Dienſtſtellen

am 18. Februar, 20 Uhr, im Reſtaurant „Alt
Halle“, Leipziger Straße, Schulung s abend
Kreisſchulungsobmann Pg. Jor dan ſpricht
über das Führerprinzip. Erſcheinen iſt Pflicht.

KogSpork am Honnkag
Waldlauf (für Männer und Frauen). Waldlatet

9.30 11 Uhr. Eislaufen (für Männer und Frauen)
Halliſcher Eis-Club, Ziegelwieſen, 10 Uhr.

ſein. Der Transportleiter, der Kreiswartder „NS Gemeinſchaft Kraft durch Freuden mit uns ſpielte, ſtieg manchmal auf den Straße einem Radfahrer, der ſein Rad führte,Pg. Kranig, wurde ſeiner v e d Dampfer und ſagte etwas zu den Muſikanten. von einem Laſtkraftwagen das Fahrrad aus 6 3 fl Heiz (uunini- Biecle
vollen Aufgabe vollauf bewußt. Kapelle Röß- Die ſpielten dann einen Tuſch und aus dem der Hand geriſſen und überfahren. Annlwärſmſlascren einen

mm--[m ÜFS
Halliſche Beziehungen zur Zips

Von Stadtarchivaſſiſtent Dr. Hünicken
Die zur Zeit im Marktſchlößchen gezeigte

Ausſtellung „Deutſche Kunſt in der Zips“ gibt
Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß auch von Halle
aus während des 17. Jahrhunderts kulturelle
Beziehungen zu dieſem vorgeſchobenen Poſten
deutſchen Volkstums beſtanden haben.

Die Stadt Halle ſtand um 1600 auf dem
Höhepunkt ihrer kulturellen Entwicklung. Jn
den Reiſebüchern der Zeit um ihrer ſtädtebau
lichen Schönheit und ob des wohlgegründeten
Reichtums ihrer Bürger gerühmt, wurde ſie
zum Anziehungspunkt und Sammelplatz zahl
reicher Künſtler des deutſchen Reiches und
ſelbſt des Auslandes. Es o ſüddeutſche Bild
ſchnitzer, niederländiſche aler, ſchweizeriſche
Goldſchmiede darunter. Zu den vielen Mu
ſikern, die das damalige Halle hervorbringt
und aufnimmt, geſellen ſich engliſche Geiger
und italieniſche Sänger. 1611 erſchien in Halles
Mauern eine engliſche Schauſpielertruppe, um
hier Shakeſpeares „Kaufmann von Venedig
aufzuführen.

So darf bei dem Halle der Zeit um 1600
von einer faſt internationalen Aufgeſchloſſen
heit geſprochen werden, ohne daß die Stadt da
bei aber ihren Charakter als deutſche Kultur
ſtadt im geringſten eingebüßt hätte. Beſtes
Zeugnis für dieſe innere Kraft iſt die Tat
ſache, daß Halle damals ebenſo ſtarke kulturelle
Wirkungen nach außen hin ausgeübt hat.
Suchen wir den eigentlichen geiſtigen Mittel
punkt des damaligen Halle, ſo iſt es das hoch
berühmte Stadtgymnaſium, das durch
ſeine von Schülern durchgeführte Dramenauf
führungen um 1600 zu einer Hochburg der deut
ſchen dramatiſchen Kunſt geworden war. Rek
korennamen wie der des Chriſtoph Cäſar und
des Sigismund Evenius ſind hier unvergeßlich.
Aus dieſem Kreiſe ging der Dramen-
dichter Petrus Eiſenberg hervor,
deſſen Wirkung ſich hauptſächlich in der Zips
abſpielen ſollte.

Aus einer althalliſchen Familie entſproſſen,
die ſchon manche künſtleriſch begabte Per

ſönlichkeit hervorgebracht hatte ſo im
15. Jahrhundert den Maler Nikolaus Eiſen
berg verdankte der junge Petrus die Richtung ſeines nſtleriſcen Wollens eindeutig
der Vaterſtadt. Durch ſein Studium zum Schul
mann ausgebildet, führt ihn das Berufsleben
nach der proteſtantiſchen Schulſtadt Eperies in
der Zips, wo er als Gymnaſiallehrer um 1650
eine fruchtbare Tätigkeit entfaltet hat. Es
gipfelte in der Herausgabe eines Dramas
„Von den drei Gaben der Weiſen aus dem
Morgenland“.

Eiſenberg hat ſein Werk der Stadt Eperies
gewidmet und es iſt auch, wie es in der Vor
rkede der Druckausgabe heißt, „daſelbſt gehalten
und vorgeſtellet (worden) von acht kleinen
Jungfräukein und zween Knaben im JahreChrilt 1651“. Allein auf ſolch eine rein dich
teriſche Wirkung blieb die Kulturverbindung
Halles mit der Zips nicht beſchränkt.

Die andere Perſönlichkeit, die in dieſem Zu
ſammenhang genannt werden ſoll, iſt der
Zinngießer Chriſtoph Händel zu
Bartfeld in der Zips. Wir haben es bei ihm
nicht nur mit einem Kunſthandwerker zu tun,
der aus Halle ſtammte und hier am 138. Ja
nuar 1647 geboren worden war, ſondern noch
dazu mit einem echten Vetter Georg Friedri
Händels! Das halliſche Zinngießergewerbe iſt
ſchon im 15. und noch im 18. Jahrhundert be
rühmt geweſen. Daß Chriſtoph Händel bei
einem halliſchen Meiſter gelernt hat, was er
in die Zips hinaustrug, kann daher nicht
weifelhaft ſein. Aber er hat auch ſeine perHnliche Beziehung zu Halle nicht aufgegeben

und hier gerade mit dem Vater des Muſikers
Händel in beſonders enger Verbindung ge
ſtanden. So hat dieſer am 19. April 1679 vor
dem halliſchen Berggericht Vermögensange
legenheiten im Auftrag ſeines Neffen in „Ober
ungarn“ geregelt.

Die Wirkung Peter Eiſenbergs und Chri
ſtoph Händels in einem Grenzgebiet des
Deutſchtums ſteht nicht vereinzelt da. Es hat
auch neben ihnen nicht an Hallenſern gefehlt,
die in die Zips gingen, nur daß ſie neben den
genannten beiden Künſtlern nicht ſo hervor
kraten, daß Archivalien noch heute zu uns von

ihnen ausführlicher ſprächen. Eine kulturelle
und völkiſche Aufgabe leiſteten ſie aber alle,
mit der ſich demnach unſere alte Heimatſtadt
Halle einem großen Werke kraftvoll einordnete.

Die nächſte Ausſtellung am Markt

Die Landesdienſtſtelle zur d
rung des deutſchen Schrittums Halle- Merſeburg
veranſtaltet demnächſt in Gemeinſchaft mit der
NSKulturgemeinde eine Ausſtellung
„Das wehrhafte Deutſchland die
unter dem Protektorat von Generalleutnant
Sach s und Gauleiter Jordan ſteht. Bilder,
Tafeln, Flugmodelle, Gefechtspläne, Schlachten
reliefs, Kriegsbücher, feindliche Flugblätter,
hiſtoriſche eitungsſeiten uſw. geben einen
Ueberblick über deutſche Wehrgeſchichte und
deutſchen Wehrgeiſt, deutſches Kriegsweſen und
Soldatenleben. Durch vorbildliche Zuſammen
arbeit von Wehrmacht, Partei, Univerſität und
Buchhandel gelang es, in anſchaulicher Weiſe
das Spiel der Kräfte: Heer, Marine und Luft
waffe ebenſo zur Darſtellung zu bringen wie
die Bedeutung der Kriegswirtſchaft, Kriegs
technik und Kriegspropaganda.

Die ten wird am Sonnabend, dem
29. Februar, 14 Uhr, im Stadthaus zu Halle,
Marktplatz 2, mit einer Eröffnungsfeier ein
geleitet. Jn der Woche vom 29. 2. bis 7. 3.
iſt die Ausſtellung, die in den Ausſtellungs
räumen der NS-Kulturgemeinde im Markt-
ſchlößchen (Marktplatz 13) untergebracht iſt,
täglich von 10—13 und 15-—20 Uhr geöffnet.

„Kaiſerjäger im Oſten“ verboken
Das öſterreichiſche Bundeskanzleramt hat die

Verbreitung des Buches „Kaiſerjäger im Oſten“
von Sepp ofiaſch, erſchienen im LeykamVer
lag in Graz verboten. Das Verbot erfolgte mit
der Begründung, daß in dem Buch großdeutſche
Tendenzen geltend gemacht werden und ein
Kaiſerjägerhauptmann den Grundſatz der Ver
einigung Oeſterreichs mit Deutſchland vertritt.

9pielplan für Olympia Gäſte
Nicht nur für die Zeit der Winterſpiele i

GarmiſchPartenkirchen, ſondern auch für den
Sommer in Berlin iſt ein Spielplan der Filn
theater vorgeſchlagen worden, der das deutſche
Filmſchaffen in möglichſt hellem Licht
ſcheinen läßt. Es verſteht ſich, daß die aus
aller Herren Länder zum Olympig zuſammen
ſtrömenden Gäſte auch in den Filmtheatern
einen Begriff von den großen Anſtrengungen
des neuen Deutſchland auf kulturellem Gebiet

Fächer „Frieſenne
6Königswalzer“, „Der Ammenkönig, de

reiheit“klugen Frauen“, „Jm weißen Köhl n

König“, „Der Vogelhändler“,ſt Fliegens“.
HJmuſitſchulungslager in Halle

Die Kulturabteilung des Gebiete nen
land der Hitler-Jugend führt in Zu d in
arbeit mit der Kulturgemeinde der
Halle im Jungvolkheim, Nach
in der Zeit vom 26. Februar bis 3.
Muſikſchulungslager durch, an dem
referenten aus allen Gebieten der
Jugend und aus allen Obergauen de de
im geſamten Reich teilnehmen wer Wyſelle
Lager wird das Gepräge eines au alle Weite
der HJMuſttarbeit ſich erſtrecken en a W
lagers tragen. Die in ihm erarbeite et
und praktiſchen Erfahrungen ſind ſind
nach der unmittelbaren Auswertung in der
Schulung und kulturelle Geſtaltung
Einheiten.
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e MITTELDEUTSCHLANDc äeerkeeDer Rundfunk
Vom Eilzug erfaßtiht die denen Tanztapelen UAnerwünſchter Beſuch in der Gauſtadt en e

Vezirksausſcheidungskampf in Leipzig morgen war auf dem Bahnhof Erenſitz derBahnhofsvorſteher, Reichsbahnſekretär S i g i sIm Kampf gegen den Niggerjazz ſucht der Wegen forkgeſehten ſchweren Diebſkahls 2 Jahre drei Monate Gefängnis mund, von einer Rangierlokomotive ab

deutſche z die beſten unbekannten r wurde dabei von einem Eilzuge rennt ſehr en peg Wir freuen uns, daß die Gauſtadt Halle Uhr ſtieg er in eine Gaſtwirtſchaft durch ein und ſofort getötet
et ver Reicheſender Leipzig feinen Bezirk on vielen auswärtigen deutſchen Volks offenes Fenſter ein, verſah ſich zunächſt mit
führ eidungskampf am 17 Februar ab 2010 genoſſen oder auch von Ausländern beſucht Lebensmitteln, erbrach dann einen Spiel
ausſche Feſtſaal des Eentral Theaters Zu wird. Daneben gibt es aber Beſucher, die automaten, der ihm unfreiwillig 2,60 RM. Wittenber
Mirrig durch. Die Siegerkapelle erhält meiſt nur Gaſtrollen geben, oft unangemeldet überließ und fand dann noch

g. (Vom Laſtzug

eſprungen und wollte das Gleis überſchreiten.

erfaßt

tödlicheinen Radio- überfahren.) Der Friſeurlehrling Pauldie Berechtigung am Reichs wettbewer b irgendwo Unterſchlupf ſuchen und finden, oder apparat mitnehmenswert, den er am frühen
Hart w i g aus Zahna wurde in deram 6. März in Berlin keilzunehmen. Der nür auf Gelegenheit warten, ihrem geſetz- Morgen auf der Reichsbahn zur Gepäckaufbe Chriſtuskirch

n J widrigen Tun nachzugehen, und dann möglichſt wahrung brachte, wo er ſpäter gefunden wurde. Laſtzug überfahren und erlitt einenerſte S nerge Weinen n bald Halles Mauern verlaſſen und in anderen Am 14. November ſtahl er aus derſelben Gaſt Hruch. Der 15jähr
Segen eine gWeinongtt e ins der Witte Städten dieſelbe Tätigtert fortſetzen. Die wirtſchaft Lebensmittel in größeren Mengen Stift ſeinen ſchweren Verletzungen
Sieger ei en naer e V flichtung beim Polizei iſt mit beſtem Erfolg beſtrebt, dieſe die er an Ort und Stelle verzehrte. Auf
Sieger uns An den Be e „durchreiſenden“ Zeitgenoſſen zu längerem ſeinem weiteren nächtlichen Wege überſtieg er
e getang in Leipzig nehmen Plgenve Verweilen, ſogar in freier Wohnung und Ver den Vorgartenzaun einer anderen Gaſtwirt

Nähe dere in Kleinwittenberg von einem
Schädel

ige erlag im PaulGerhardt

Storkau. Vor dem Ertrinken ge
rettet.) Als ſich Freitag nachmittag mehreref di ihre e ſchaf ück in Feuſt Jungen auf dem Eiſe tummelten, kam einert ſche pflegung, einzuladen; die Dauer ihrer Be ſchaft, drückte ein Fenſter ein und gelangte un te h e wirtung aber beſtimmt vorher der Straf in die Küche, ſtahl aüs dem Eisſchrank Lebens von ihnen einer offenen Stelle zu nahe und

zffue 5 brach ein. Die ſchnelle Hilfsbereitſchaft dert Fi Fri rüch ter. mittel, öffnete dann die Verbindungstür zum Syſolg atnErnſt nen n Solch ein fremder Beſucher war der Gaſtzimmer und ließ drei Kiſten Zigarren und hen führten bewahrte ihn vor dem Er
ln Helmut Sider Dresden Erwin 28jährige, aus Berlin gebürtige Kurt B. ſeit 60 Zigaretten in einer ebenfalls dort geſtoh- krinken.
Siciabach Chemnitz, Hans Viebahn, zur Zeit längerer Zeit ohne feſten Wohnſitz. Er hat lenen Aktentaſche verſchwinden. Jn der Nacht Pockau bei Lengefeld. (Schneeball
rankfurt a. M., Und Fritz Zſchieſing, ſchon ſteben Vorſtrafen hinter ſich, u. a. wegen des 19. wanderte er mehr in Halles Um bringt den Tod. Das elfjährige Töch
alle e Diebſtahls und Unterſchlagung. Der frühe gebung umher, und in einer Gaſtwirtſchaft an terchen des Bahnarbeiters Artur Börner

z Verluſt ſeiner Eltern und ſein jahrelanges der Saale ſtahl er Zigarren Penſenmerihe r Amherziehen. auf Jahrmärkten mit wandern aus dem Schanktiſch und t
Luitsgenoſſen zwei Tangtompoſitionen. nach den Truppen mag ihn leichter vom rechten Hälfte des Preiſes auf der Straße. Am 23. Non und Zigaretten

troffen, daß innere Blutungen im
vertauſte ſie zur wurde ſo unglücklich von einem Schneeball ge

Ohr, dieach dem Gehi i folgend efreier Wahl und zwei, die durch das Prüfungs Wege abgebracht haben, als das ſonſt der Fall vember nachts beſuchte er eine Schreberkolonie a Jekiridengen, am folgenden Tag
r den Tod herbeiführten.ericht beſtimmt werden, zu ſpielen. geweſen wäre. im Nordoſten der Stadt; er ſtieg durchs b führWie Veranſtaltung am 17. Februar wird Geſtern ſtand er vor dem Schöffengericht Fenſter in eine Wohnlaube, erbrach mehrere

auch auf den Reichsſender Leipzig übertragen, unter der Anklage, im September und No Zleiderſchränke, ohne aber etwas mitzunehmen,
ſo daß eder Hörer ebenfalls Gelegenheit hat, vember eine Reihe Einbruchs diebſtähle ſtieg dann durch Fenſter in die Küche und Mild und regneriſch
ß i Die Einſendung der in Halle begangen zu haben. Es waren eine ſtahl hier 250 Zigarren und ungefähr 50 Schacher enen n nen e San e Menge Zeugen geladen, doch erübrigte ſi teln Zigaretten, die er wieder verkaufte. Jetzt

Zeifügung der FebruarRundfunkgebühren deren Vernehmung, da der Angeklagte voll wechſelte er die Stadtgegend und erfreute auch burg, meldet am Sonnabendabend:
Quittung mit Angabe der beſten, zweitbeſten geſtändig war. den Süden mit ſeinem Beſuch. Diesmal war Raſch hat
und drittbeſten Kapelle an den Reichsſender Sein erſter Beſuch im September galt dem das Fenſter zum Einſteigen zu eng, er nahm

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

ſich die Wetterlage umgeſtellt.
r Während noch am Freitag froſtkalte LuftLeipzig Markt 8, mit dem Kennwort „Tanz Klubhauſe eines Ruderklubs: er ſtieg durch es einfach ganz heraus, brach dann eine Tür

maſſen aus dem Oſten Europas herakapellènwettbewerb“ erfolgen. das offene Fenſter ein und ſtahl zwei Anzüge. auf und ſtahl Lebensmittel drehte der Wind in der Höhe am So
Zum freien Eintritt zum BVezirksaus mehrere Hemden, einen Pullover, ein Paar Nur das o nrückten,

nnabendffene Geſtändnis des Angeklagten auf ſüdweſtliche Richtung. Er trug ſehr mildeſcheidungskampf am 17. Februar im Feſt Lederhandſchuhe, ein Paar Halbſchuhe und und ſeine wirtſchaftliche Notlage retteten ihn Luft aus Südfrankreich heran, in derem Be
ſaal des CentralTheaters zu Leipzig berech eine Trainingsjacke. Bald darauf gelang es noch einmal vor dem

Zuchthaus. Das Schöffen reich die Temperatur am Rhein bis autigen nur die vom Reichsſender Leipzig aus ihm, vorübergehend Arbeit zu finden. Vom gericht verurteilte
gegebenen Ausweiſe, die koſtenlos im Meſſe 11. November ab folgten innerhalb 14 Tagen Fortgeſetzten ſ

f 8 Gradihn antragsgemäß wegen Wärme ſteigen konnte. Jm mitteldeutſchen
chweren Diebſtahls im Rückfall Flachland hielt ſich aber das Thermometeraämt und an der Kaſſe des Central-Theaters ſechs ſchwere Einbruchsdiebſtähle, davon zwei zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis nahe bei Null Grad, da in Bodennähe immer

zu haben ſind. in einer Nacht. Am 11. November nachts 1.45 unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. noch kalte Luft aus Oſten zuſtrömte. De
der ſich in der Höhe bildete, fiel du

r Regen,
rch eine

Luftſchicht, die ſtellenweiſe Temperaturen unterGeſperrke Skraßen dem Gefrierpunkt aufwies. Es bildeten ſichdabei gefrorene Regentropfen. An der UnterDer Deutſche AutomobilClub Gau 18 Vachrichten aus dem Sgalkreis elbe trat Bodenglatteis auf. Am Sonntag und
Mitte gibt für die Zeit vom 16. bis 22. Febr.

Montag haben wir ſehr mildes, vielfach trübes7 und dunſtiges Wetter mit örtlichen Regenfällenfolgende Straßenſperren in ſeinem Gebiet zti zu erwartenbekannt Zwei verdienſtvolle Geflügelzüchter Spießertum ſowie gegen das Judentum. Nöti
eilig v ger denn je ſei es, daß das deutſche Volk durch A ken bis Mont bendLeipzig Merſeburg Vollſperre von Bahn a. g a. usſichken bis Montag abenkreuzung (Leipgig--Corbetha) bis Rückmarsdorf wegen Jn der Kreisfachgruppe Saalkreis im wahre Volksgemeinſchaft, durch Vertrauen undAbahtban b Jutt h en Reichsverband deutſcher Kleintierzüchter, zu feſten Glauben dem Führer ein Fundament Südliche bis füdweſtliche Winde, ziemlich

e dhmeter daten fan Ktteee ver außer dem Hauſe Dtnitholegiſchen Ver ſchaffe. auf dem er den Aufbau Deutſchlands trübe,
über Markranſtädt.

nur zeitweiſe aufheiternd, ſteigendeein noch ſieben Geflügelzüchter-Vereine der vollenden könne. Anſchließend ſprach der Kreis Temperaturen; im Harz Tauwetter, örtlicheDürrenberg Lützen: Vollſperre von denr be umliegenden Ortſchaften gehören, wurden Otto walter der DAF, Pg. Wisgakkla, zu den Niederſchläge.e e Könnern und Richard kommenden Verttalensratswahlen Und über
Nag deburg Brandenburg Sperre im Rudolph vom halliſchen Ornithologiſchen die Aufgaben und Einrichtungen der Arbeits Waſſerſtands Meldungen

u e r P wegen Autora net Anleitnns Verein mit der ſilbernen Ehrennadel ausge Ffront. Nach kurzer Pauſe hielt Ortsgruppen
er Fahrboa

eben Halbſeitige Sperre zeichnet. Erſterer gehört dem Verein 40 Jahre leiter Pg. Schneider einen Schulungs he raten r n e e d iſt n bekleidet von An vortrag über Jnquiſition und Hexenwahn. Datum: 15. Februar 1936 Wuchs Fall

e ne en n u e ne e n a Se dere e e echtenPrehna m Hoksweihblg Halbſeitige Sperre tigen Tage. Er züchtet Blaugold Wyandottes. ſchichtliche Quellen fußten, gaben ein Bild von Saale
bis 1. Mai. Richard Rudolph gehört dem halliſchen Ver dem grauenhaften Handeln der Jnquiſitoren. Grochliz 2,22 0,09

Verkehrsnachweis ein 30 Jahre an und bekleidet ſeit langem das Jn Deutſchland fielen allein 500 000 Menſchen Trotha 190 0110 S
Amt des Bücherwartes. Er züchtet deutſche dem Hexenwahn zum Opfer. Bernburg 1.98 0,14e Schneeketten nur auf der Brockenſtraße er Mövchen und Trommeltauben. Seine erfolg Ealbe. O erpegel 4 154 004

Thüringen Straßen ohne Behinderung vaſſterbar; reiche Zucht iſt auch außerhalb Deutſchlands Niemberg. Jn der Bezirksgruppe des NS Calbe Unterpegel 256 021
e bekannt. Lehrerbundes ſprach Pg. Richter von der Grizehne I 2,60 0,16s 9 irge: Straßen verſchne S cellen erforderlich S Die Ehrennadeln wurden den beiden Züch Arbeitsfront in Halle über gemeinſame Aren Meſſe Randgebirge: Straßen verſchneit, Schnee tern bei r Vereinsverſammlung vom Vor beit der amtlichen Arbeitsſtellen mit den g n t o,os 0,11
ihn e Leaen Mit ſitzenden der Kreisfachſchaft Auguſt Domke Landlehrern. Sein Vortrag und die anſchlie- Leitmeritz Tor o

g Taunus, Vogelsberg, Rhön Geringe Schneehöhe, in in feierlicher Weiſe überreicht und angeheftet. ßende Ausſprache brachten wertvolle Hinweiſe Auſſig T wo 1 oMheren Kagen vereiſt. Schneeketten erforderlich auf das Vortreiben der Erzeugerſchlacht auf Dteoden 228 001
e len Wlhctenthe München vukelhere c e een kakaade Könnern. (Verſamml ung der Otts helfern ſowie Jugendlichen in der Landarbeit. Roßian 2006 D007
d größter Vorſht befahrbar, ſete do Wer ree grunpe der NSDAP.) Am Freitag hielt en e 2530 00507e n en We reren en en n gert n Oberetentyzet Weben Firchzarten über Ratten aale des Gaſthauſes „Goldener Ring eine eißenfels. (Z um erſtleutnan Magdeburg SJ Lehrer wegt ne Wegen Sinne Schnee erweiterte Mitgliederverſammlung ab. Eine befördert.) Der Führer hat mit Wirkung Sangernüide 2,80 0,12
n vereiſt, Schneeketten erforderlich. Feiergeſtaltung des BDM: Die Deutſchen vom 1. Januar ab den hieſigen Major der Wittenberge 2,84 0,15
n e e a unter der Fahne in Sptehhen Shithee San ſan Seee erſt geboten. Olhmviaſtraße Garmfſch. Parten. und Geſängen und ein Fanfarenmarſch des nant der Schutzpolizei ernannt. Oberſtleut Dömitz e 2,44 0,04Arten durchwegs geſandet und ſehr gut paſſierbar Jungvolks eröffneten den Abend. Nach Erledi nant Schumann wird vom 1. März ab zur Darchau e 3,40 0,16
n gtere Auskünfte über Straßenſverren gung geſchäftlicher Angelegenheiten durch Orts Polizeiverwaltung Stettin als Kommandeur Boizenburg 2,64 0,12
6 efahrbarkeit der Straßen erteilt die gruvpenleiter Pg. Schneider ſprach Haupt der Schutzpolizei verſetzt. Oberſtleutnant Schu- Hoßnttorf 2,69 0,18
aeſchäftsſtelle des DDAC Gau 18 Mitte, ſtellenleiter Flohr. Seine Ausführungen mann war ſeit 1. Juni 1935 Kommandeur der Dresden, Wiktenherg, Roßlau, Aken, Varbh, Magde

Mlle, Ruf 29 953. richteten ſich insbeſondere gegen Reaktion und Weißenfelſer Schutzpolizei. vurg, Tangermünde, Wilkenberge, Lenzen Treibes ſchwach.

2

Schaum beim Waſcrhen
ſoviel man will

an wuß nur vorher das Waſſer weichmochen. das iſt ganz einfach,
indem man etwa 15Winuten vor bereitung der Waſchlauge einige
handvoll Henko Bleich-Soda im Waſſer verrührt.

t

T



Bilanz der Mokoriſierung
Dos Werk cles Sfactes und cler Wirtschaft seit 1933

Drahibericht unseres nach Berlin

Verlin, den 16. Februar.
Damit iſt lediglich eine Tatſache gekenn

zeichnet: Deutſche Jngenieure haben der
Welt das erſte brauchbare Automobil geſchenkt.

Es waren die Pioniere Daimler und
Benz, die den Kraftwagen ſchufen. Wenn
aber in Deutſchland auch die genialen Kon
ſtruktionen erdacht worden ſind, ſo erlangte
das Automobil im Reich doch während Jahr
zehnte keine hervorragende Verkehrsſtellung.
Erſt ſeit dem Beſtand des nationalſozialiſtiſchen
Staates vermochte ſich eine umfaſſende
Motoriſierung zu vollziehen. Der
Führer hatte während der langen Jahre
des politiſchen Kampfes erkannt, welche Be
deutung dem Kraftwagen als Verkehrsmittel
beizumeſſen iſt und nach der Machtergreifung
die Motoriſierung eingeleitet.

Ein Rechenschaftsbericht
Jnzwiſchen ſind drei Jahre vergangen. Die

Autoſchau Berlin 1936 bietet den Anlaß zu einer
Rechenſchaft über die Leiſtungen und Erfolge
im Bereich des Kraftverkehrs. Eine Fülle
geſetzgeberiſcher, organiſatoriſcher und propa
gandiſtiſcher Maßnahmen haben dem Kraft
wagen im Dritten Reich den Weg zu einem
Verkehrsmittel des Volkes gebahnt.
Das Jahr 1933 leitete die Motoriſierung ein.
„Es gelang“ nach einem Wort des Führers
und Reichskanzlers „den fortlaufenden Ver
fall der Kraftfahrzeugwirtſchaft abzuſtoppen
und in einen Aufſtieg zu verwandeln.“ Kurz
ſichtige, ſteuerliche Hemmungen wurden be
ſeitigt und allein dadurch die Ankurbelung des
Kraſtverkehrs beachtlich gefördert. Die gleiche
Wirkung erzielte der Auftakt zu dem großen
Werk der Reichsautobahnen. 1934 ließ
neben der andauernden Zunahme des Be
ſtandes an Kraftfahrzeugen den organ iſa t o
riſchen Wandel in den Vordergrund treten.
Jn erſter Linie ging die Verkehrshoheit
auf das Reich über. Die Reichs ver
kehrsordnung wurde erlaſſen. Straßen
bau und Straßenverwaltung gelangten in
einer ſtraffen Zuſammenfaſſung unter die Auf
ſicht des Generalinſpektors für das deutſche
Straßenweſen.

Die Eingliederung des gewerblichen Kraft
verkehrs in die Verkehrswirtſchaft ſtellte beſon
ders ſchwierige Anforderungen. Das Per
ſonenbeförderungsgeſetz und das
Geſetz über den Güterfernverkehr
brachten hierin eine grundſätzliche Ordnung.

Der Motorisierungsprozeß
Währenddeſſen drang die Motoriſierung un

aufhaltſam vor. Von 1932 bis 1935 wuchs die
Zahl der Perſonenwagen von 561 000 auf
810 000. Der Beſtand der Laſtwagen ſtieg von
174 000 auf 214 000 an. Schon im Jahre 1933
konnte die deutſche Automobilerzeugung ſchlag
artig verdoppelt werden. Mehr als
100 000 Wagen verließen die deutſchen Fabri
ken. 1934 wurden dreimal und 1935 nahezu
fünfmal ſoviel Kraftfahrzeuge im Reiche her
geſtellt wie im Jahre 1932.

Vier Millionen Menſchen haben unter der
nationalſozialiſtiſchen Staatsführung wieder
einen Arbeitsplatz gefunden. An dieſem Er
folg unſerer Arbeitseinſatzpolitik hat das
Motoriſierungsprogramm hervorragenden An
teil. Jn welchem Umfang dieſe Verflechtung
gegeben iſt, beweiſen die Erzeugnisziffern der
Automobilinduſtrie und nicht weniger auch die
fertiggeſtellten Kilometer der Reichsauto
bahnen, ganz von den im Bau befindlichen
Strecken abgeſehen. 7000 Kilometer ſind ins
geſamt geplant, und davon waren 1125 Kilo
meter Ende 1933 und zur Neige des Jahres
1935 3450 Kilometer zum Bau freigegeben.
Gewiß entwickelten ſich alle die mit der
Motoriſierung verbundenen Arbeitsvorhaben
aus der ſtaatlichen Jnitiative. Sie ebnete in
deſſen der unternehmeriſchen Ent
ſchlußkraft den Weg, die nunmehr auf
dem Gebiete der Automobilerzeugung in ihrem
Fortbeſtehen geſichert erſcheint. Etwa eine
Million Volksgenoſſen dürften im Bereich der
Kraftverkehrswirtſchaft beſchäftigt ſein.

Jm Wettſtreit mit der Motoriſterung an
derer Völker iſt es Deutſchland im Jahre 1935
gelungen, Frankreich das bisher nach
England an zweiter Stelle der europäiſchen
Produktion geſtanden har, in der Zulaſſungs
zahl der Fahrzeuge zu überflügeln.

Die letzte amtliche Zählung ergab für ganz
Deutſchland einen Beſtand von 2 157 811 Kraft
fahrzeugen. Nahezu die Hälfte davon ſind
Motorräder, und unter den Perſonen
kraftwagen führt wiederum das Klein
auto mit einem Anteil von 76,70 v. H. im
Jahre 1934. Es ſcheint, daß zukünftig jedoch
der mittlere Wagen auf dem Wege der
weiteren Motoriſierung die Spitze einnehmen
wird.
Um 18,8 v. H. verbilligte Preise

Dieſe wachſende Verbreitung des Automo
vils in Deutſchland legt alſo Zeugnis von dem
allgemeinen wirtſchaftlichen Aufſchwung ab.

entsandien eko.-Schriftleiters
Jedes Kraftfahrzeug, das unſere Produktions
hallen verläßt, hilft die Arbeitsloſigkeit ver
ringern. Und eben wegen der noch vorhande
nen Arbeitsloſenzahl ſind die Bemühungen der
deutſchen Automobilinduſtrie beſonders aner
kennenswert, den Preis der Kraftfahrzeuge
bei ſtändig verbeſſerter Qualität unter An
paſſung an die Kaufkraft der Bevölkerung zu
ſenken. Gegenüber 1932 iſt das deutſche Auto
mobil im vergangenen Jahre um 18,8 v. H.
durchſchnittlich verbilligt worden.

Aber nicht nur der erzeugten Stückzahl,
auch dem Werte nach dürfte die Produktion

des lehten Jahres die Rekordziffer von einer
Milliarde RM. im Jahre 1928 überflügelt
haben. Dieſe Tatſache erſcheint um ſo beacht
licher als die Preiſe gegenüber dem Jahre der
Scheinkonjunktur erheblich geſenkt worden ſind.

Indeſſen iſt Deutſchland auch weit von
einem Sätttgungspunkt hinſichtlich
ſeiner Motoriſierungsdichte entfernt.
Denn laſſen wir in unſerem Kraftfahrzeug
beſtand die Zahl der Motorräder außer Be
tracht, ſo bleibt das Reich mit Kopfquote von
63 Einwohnern je Kraftwagen (1934 von 75,
19*2 von 100) weit hinter anderen europä
iſchen Ländern, wie Frankreich mit 22 und
England mit 37 Einwohnern je Kraftwagen,

zurück. Auch Dänemark, Schweden, Belgien,
die Schweiz und die Niederlande ſind ſtärker
motoriſiert als Deutſchland. Da die fortſchrei
tende Technik eine weitere Motoriſierung ge
radezu für ein Kuluturvolk notwendig macht,
liegt auf dem Gebiete der Kraftfahrzeugwirt
ſchaft eine noch bei weitem nicht erſchloſſene

Arbeitseinſaßreſerve des deutſchen Volkes de
im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit weiter
hin außerordentlich bedeutſam ſein wird.

Ausfuhröberschuß 40,7 Mill. RM.

Aber nicht für den Binnenmarkt Deutſch
lands allein iſt unſere Automobilinduſtrie ſo
ungemein wichtig. Sie trägt vielmehr in
keineswegs geringem Umfange zur Weltgel
tung deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe bei. Wenn
ſich auch in den Jahren 1932 bis 1934 die
Ausfuhr von Kraftfahrzeugen wenig gün
ſtig entwickelt hatte, ſo iſt 1935 hierin doch ein
entſcheidender Wandel eingetreten. Auf einem
Geſamtausfuhrwert von 50,2 Mill. RM. lag
die Ausfuhr von Kraftfahrzeugen um 70 v. H.
höher als im Jahre 1934. Jnfolge des ge
ſtiegenen Exportes bei leicht geſunkener Ein
fuhr hat ſich der Ausfuhrüberſchuß mit
40,7 Mill. RM. gegenüber dem Vorjahr ver
doppelt und damit den Höchſtſtand in der
Nachkriegszeit erreicht.

mit dem Führer durch die Auko-5chau
Der Führer eröffnete geſtern die IV. Jnternationale Automobil Ausſtellung in Berlin.
Jm Anſchluß beſichtigte Adolf Hitler die Ausſtellung. Unſer e Ro Schriftleitungs

mitglied hatte Gelegenheit,
die Auto Schau auf ganz beſondere W
Schriftleitungsmitglied folgendes:

Die Halle l der Jnternationalen Automobil
Ausſtellung Berlin 1936 gibt dem Beſucher
ein anſchauliches Bild aller Typen der deut
ſchen Perſonenwagen. Von der LuxusPull
mannLimuſine, dem AchtZylinder Kompreſſor
über den Renn und mittelbaren Gebrauchs
wagen ſind alle Arten vertreten. Die Halle iſt
angefüllt durch Erzeugniſſe der Firmen
Hanomag, Fiat, NSU, Renault,
BMW, Auto-Union, Ford, Adler
Mercedes-Benz, Stoewer, May
bach, Hanſa und Opel. Die Seiten füllen
die Firmenſtände der Zubehörinduſtrie. Boſch,
auch ein Pionierunternehmen unſerer Kraft
fahrzeugwirtſchaft, hat einen großen Stand vor
der Terraſſe des Saales.

Am Mercecles-Stancl
Der Führer, den Geheimrat Dr. A lhmers,

der Leiter der Fachgruppe Kraftwagen, Direk
tor Werlin, der Leiter Fachgruppe Kraft
räder, von Falkenhayn, und der Korps
führer des NSKK Hühnlein durch die Aus
ſtellung begleiteten, ließ ſich von den Fach
ingenieuren die einzelnen Modelle erklären
Dabei begnügte ſich Adolf Hitler keineswegs
mit einer nur flüchtigen Betrachtung, ſondern
er ſtellte aus ſeinem eben hinſichtlich des Kraft
wagens gewaltigen Erfahrungsbereiches heraus,
fachmänniſche Zwiſchenfragen.

Sein offenkundig beſonderes Intereſſe wid
mete er zunächſt dem Mercedes Stand. Jch
beobachtete, wie der Führer längere Zeit vor
zwei offenen Mercedes-Tourenwagen
ſtand, die mit einer Fülle neuzeitlicher Ein
richtungen verſehen ſind und u. a. auch eine
Rundfunkempfangsanlage beſitzen.

Auf dem Opel Platz ließ ſich der Führer
vor allen Dingen über den neu heraus
gekommenen Kleinſt wagen „D 4 unter
richten, und bei Adler galt ſein Jntereſſe
dem Weltrekordwagen Adler 1,5 Liter.
Der Föhrer beglüöckhwönscht Dr. Bosch

Weiter verweilte Adolf Hitler vor den Er
zeugniſſen von AutoAnion, von May-
bach, Hanſa und den Modellen der aus
ländiſchen Automobilfirmen.

Vor dem Stand der Firma Boſch erwartete
Dr. Boſch, gewiß der einzig noch lebende

ſich der Begleitung Adolf Hitlers anzuſchließen und alſo
eiſe zu erleben. Darüber drahtet uns unſer

Pionier aus den Anfängen unſerer Kraftfahr
zeugwirtſchaft, den Führer. Das weltbedeu
tende Boſch Unternehmen feiert 1936 ſein
fünfzigjähriges Gründungsjubi-
lä um. Adolf Hitler richtete an Dr. Boſch aus
dieſem Anlaß herzliche Glückwunſchworte und
nahm auch hier die Gelegenheit wahr, an
Hand der Boſchzubehörteile die Entwicklung des
Kraftwagens zu verfolgen.

Jmmer wieder überraſchte mich das ſtarke,
die Einzelheiten berührende Jntereſſe des
Führers.

In der lastwagenhalle
Nach der ſomit eingehenden Beſichtigung der

Halle beſuchte Adolf Hitler die Laſtwagen
ausſtellung.Jnzwiſchen war es rührend zu beobachten,
wie immer wieder Volksgenoſſen verſuchten,
den Führer einmal aus nächſter Nähe zu ſehen,
und in welch freudigem Glanz die Augen auf
leuchteten, wenn Adolf Hitler im Laufe ſeines
Weges vorüberkam. Die Bildberichterſtatter
der Preſſe arbeiteten unterdeſſen emſig und
hielten auf zahlloſen Filmen die Augenblicke
der Führerbeſichtigung feſt.

Jn der Laſtfahrzeughalle ließ ſich Adolf
Hitler beſonders über die techniſchen Neuerun
gen auf dem Gebiete der feſten Brennſtoff
anlagen der Koloſſe unter den Laſtzügen unter
richten. So ſtand der Führer eine Weile vor
dem neuen Krupp 3,5 bis 4 Tonner, der
mit einem Hochleiſtungsgaserzeuger
verſehen und beſonders für Steinkohlen-
ſchwelkoks geeignet iſt.
Dje deufsche Motorradc-Industrie

Der Beſichtigung der Laſtwagenhalle folgte
ein Rundgang durch die Ausſtellungsſtände der
Motorradfirmen. A. a. ſind NSADeRad,
BMW, DKW, Auto-Union, Zün
dapp und Triumph vertreten.

Und hier betrachtete Adolf Hitler inter
eſſiert ebenſoſehr die ſchweren Maſchinen, die
den deutſchen Farben auf manchem internatio
nalen Rennen zum Sieg verhalfen, als auch
die mittleren und leichten Gebrauchsräder.

Es mochte gegen 15 Uhr geweſen ſein, als
wir dann mit dem Führer die Ausſtellung ver

der Führer bei den Arbeitern
Die Gefolgschaftsmitgliecler der Autoindustrie seine Gästfe im Kaiserhof

Berlin, 16. Februar. Die 130 Arbeiter
und Gefolgſchaftsmitglieder der Automobil
induſtrie aus ganz Deutſchland, die am geſtrigen
Vormittag der feierlichen Eröffnung der Jnter
nationalen Automobil und Motorradausſtel
lung beigewohnt hatten, waren anſchließend
Gäſte des Führers und Reichskanzlers im
„Kaiſerhof“ zu einem Mittageſſen. Zur freu
digen Ueberraſchung der Arbeiter erſchien der
Führer in ihrem Kreiſe und verweilte mehr
als eine Stunde bei ihnen.

Die Arbeiter ſaßen in ihrer ſchmucken Werk
kleidung dem dunkelblauen Monteuranzug, an
kleinen Tiſchen im „Kaiſerhof“. Auf ihren
Anzügen ſah man die Abzeichen aller maßgeb
lichen Firmen der deutſchen Automobilindu
ſtrie. Der Adjutant des Führers, Obergruppen
führer Brückner, und der Leiter der Fach
grüppe Kraftwagen, SSOberſturmführer
Wer lin betreuten ſie während des Eſſens.
Als dann der Führer in Begleitung von
Korpsführer Hühnlein erſchien, wurde er
mit ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt. Der Führer
ging von Tiſch zu Tiſch und ſprach überall in
kleinem Kreiſe, von den begeiſtert lauſchenden
Arbeitern dicht umdrängt, über die Fragen,
die gerade dieſe Arbeiter am meiſten inter
eſſieren, über nationalwirtſchaftliche und tech

niſche Fragen der Automobilinduſtrie und der
deutſchen Jnduſtrie überhaupt. Er ſchildert
ihnen die nächſten Aufgaben, die die deutſche
Wirtſchaft und Jnduſtrie zu löſen haben. Jn
eindrucksvoller und anſchaulicher Weiſe führte
er ihnen die Probleme vor Augen, die er be
reits in ſeiner Rede zur Eröffnung der Auto
mobilausſtellung behandelt hatte.

Frei und ohne Umſchweife ſtellten auch die
Arbeiter Fragen über das, was ihnen am
Herzen lkag, So bot dieſe Stunde ein
eindrucksvolles Bild von der unzertrenn-
lichen Gemeinſchaft die Führer und
Arbeiter miteinander verbinden. Als der
Führer die Gewißheit ausſprach, daß der
deutſche Arbeiter ihn nie verlaſſen werde, da
klang ihm begeiſterte Zuſtimmung entgegen
und die leuchtenden Augen der Arbeiter be
ſtätigten es doppelt.

Als der Führer dann den Kreis der Arbeiter
verließ, da riefen ſie, denen der Führer eine
unvergeßliche Stunde geſchenkt hatte, ihm noch
einmal ein donnerndes Heil nach, wie es mit
ihrer inneren Begeiſterung und Freudigkeit
ſelbſt an dieſer, für den Nationalſozialismus
traditionsreichen Stätte, wohl ſelten aus
gebracht worden iſt.

ließen. Vor dem Meſſegelände brach die nach
Tauſenden zählende Menge in ſtürrnecſche Kund

gebungen aus.

Den feſtlichen Abſchluß des Eröffnungs
tages der Automobilausſtellung bildete
Aufführung der großen Ausſtattungs
revue 100 000 PS“ in der Deutſchlandhalle,
der auch der Führer beiwohnte und die in
einer Anzahl Bildern die Verkehrsentwicklung
vom Altertum bis zur Gegenwart zeigt.

Fernſehen auf 395 km Enkfernung

Neuer Erfolg deutſcher Technik
Berlin, 16. Februar. Jm Gange der bei

dem Reichsſchatzgentralamt in Berlin zur Zeit
laufenden Fernſehverſuche iſt es gelungen, auf
eine Entfernung von 395 Kilometer Fernſeh
bilder auf dem Kabelwege einwandfrei zu
übertragen. Es iſt das erſte Mal, daß Fern
ſehbilder auf eine derartige Entfernung auf
dem Kabelwege übertragen worden ſind. Da
mit iſt es auch möglich, daß beim Fernſprechen
über ſolche Entfernungen die Teilnehmer ſich
gegenſeitig ſehen.

Gelungener Verſuchsflug

Berlin, 16. Februar. Jm Rahmen der vor
geſehenen Verſuchsflüge der Lufthanſa im
nördlichen Atlantik flog das Walflugboot
„Sam u m“ von Las almas nach Ponta
Delgadag auf den Azoren. Die rund 1500 Kilo
meter lange Strecke wurde ordnungsgemäß

zurückgelegt.

36 000 Fahnen des
Reichskriegerbundes werden geweiht

Berlin, 16. Februar. Die vom Führer
und Reichskanzler dem Deutſchen Reichskrieger
bunde (Kyffhäuſerbund) verliehene Bundes
fahne mit dem Reichsſymbol des Hakenkreuzes
wird am Sonntag, dem 23. Februar, mittags,
im ganzen Reich in Anweſenheit von Vertretern
des Reiches, der Partei und der Wehrmaqht

geweiht werden.
Der Bundesführer, Oberſt a. D. SSOber

führer Reinhard, nimmt die Weihe um
1130 Uhr im Berliner Sportpalaſt vor ſie
wird für die 36 000 Kiegerkameradſchaften des
Reichskriegerbundes durch den Deutſchland
ſender übertragen; über tauſend Kyffhäuſer
Kreisverbände haben Gemeinſchaftsempfang

und gleichzeitig Weihe angeordnet.
Nach der Weihe findet am Ehrenmal Unter

den Linden ein Vorbeimarſch aller For
mationen ſtatt.

neue Führung der Regierung in Lippe

Verlin, 16. Februar. Der Führer
Reichskanzler hat mit Wirkung von J v
bruar 1936 den Reichsſtatthalter in Lippen
SchaumburgLippe, Gauleiter Dr. Wenn
mit der Führung der Landesregierung v

Lippe beauftragt. disWie bereits mitgeteilt wurde, iſt eget
herige Staatsminiſter Riecke infolge
Ernennung zum Miniſterialdirektor e
Reichs und Preußiſchen Miniſterium i nt
nährung und Landwirtſchaft aus in de
als Staatsminiſter von Lippe zum an
nuar 1936 ausgeſchieden, ſo daß eine Reg
der Nachfolgefrage notwendig wurde.

ineDer Reichskärchengusſchuß Aiſe
neue Diſziplinarordnungdie im Geſetzblatt der deutſchen evangeliſchen

Kirche verkündet wird.
Bei der geſtrigen Ziehung in der terte

ßiſch-Süddeutſchen Staatslo i de
Hurde ein Gewinn von 90 090 R n ſel
Losnummer 369 969 gezogen. Der W 0
nach Weſtfalen und nach Berlin.
wird in Achteln geſpielt.

Vom Führer vegnadigt
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Sonja Henie Aufn.: Weltbild

Wird Sonja Henie noch einmal die
goldene Medaille gewinnen? Dieſe Frage
überſchattete geſtern alle anderen ſportlichen
Wettbewerbe im olympiſchen Ort. Sie. war
auch der Grund, daß das Eisſtadion nicht nur
bis auf den letzten Platz beſetzt war, ſondern
daß wir um die glitzernde Eisfläche ein
gepfercht waren wie die Oelſardinen.

g Die Zuſchauer wurden nicht enttäuſcht. Die
der vor meiſten Bewerberinnen zeigten eine groß
anſa im angelegte, ſchwierige Kür, die Colledge, die
tflugboot Lindpaintner, die elfjährige Japanerin Jnada.

Ponta Aber über allen thront auf einſamer Höhe doch
500 Kilo noch Sonja, die Weltmeiſterin Als ſie mit
ige gemäß ſpitbübigem Lächeln ſtupsnäſig die Eisfläche

betrat kannte der Jubel keine Grenzen. Neben
der kleinen Japanerin, die ihren ſtarken Bei-
fall neben ihrem großen Können hauptſächlich
ihter Jugend zu verdanken hatte, ſtand Sonja
äindeutig im Mittelpunkt. Sie lief eine fabel
hafte Kür mit einer Sicherheit, die verblüffte.
Und als der Gong den Schluß der Kür anzeigte,

jeweiht

n Führerhskrieger tand es ohne Zweifel feſt. Sonja war
Bundes AympiaSiegerin geworden. Ein herzhafter

kenkreuzes Kuß von Vati und Mutti und dann wirbelte
ſie wieder in fröhlicher unbekümmerter Artittags,n „nang das Volk“, wie ſie ſich ausdrückte.

ehrmaWeh Sonſd tritt ab und heiratet

S Damit dürfte die ſportliche Laufbahn von
e Sonja Henie im Zenith ihres Könnens den

m ten Abſchluß gefunden haben, denn ſie will,
aften r vie ſie mir ſagte, die glitzernde Eisfläche mit
n den Hafen der Ehe vertauſchen. Einfhäne wenſſcher Graf ſoll der Auserwählte ſein.
tsempfang Leider müſſen wir in dieſem Zuſammen

hang erwähnen, daß aller Wahrſcheinlichkeit
mal Antet J rah auch der deutſche Eisſport einen ſchweren

rin zu beklagen hat. Ernſt Baier
t war nicht die Abſicht, eine italieniſche
v zu heiraten, aber dem Wettkampf auf
tm Eis will auch er für immer Valet ſagen,

im ſich ſeinem Beruf als Jnnenarchitekt voll

aller For

in Lippe.

hrer r m ganz widmen zu können. Damit verlieren
on 1. dw nicht nur den Meiſter im Männerlauf,
Lipre un W ern auch den Partner für Maxie. Doch
We c geſagt es wird wohl alles nicht ſo

rung v riß gegeſſen wie gekocht.

t re bie olympische Krankheit

e zeſſa3; ede in I Fileiht iſt es auch nur eine augenblick
n für u J net Stimmung, denn wir können von Welt
nen Ant ter Schäfer dasſelbe ſagen. Als wir nachz1. J e ſerſhaft mit ihm zuſammentrafen,

auch er: „Jch ſtarte nicht mehr. Jſt
e Wert eine olympiſche Krankheit oder iſtbeweſſerlichteit. Die Zukunft wird es uns

an

n

de.

(chloſen I ren getſte, führt die Schweizerin Frauhen n ſah ihre Kür vor. Sie iſt recht
n d ſchließt mit einer glänzenden Mond

ombinati ßr Preu laſſe de We zählt aber nicht zur Spitzen
lt.

fiel die Engländer in unsicher

Loso Die Rivali i iDas t. givalin von Sonja Henie, Cecilia
digt i ge, läuft gleich als

ein 3gl V nklaufprogramm bei einer ſolchen
t r und dütt e eranſtaltung aufweiſen muß. Es
ührereriht leiſtun r aber nicht, ſie zur vollen Höchſt
wehen daß ſ. zu bringen. Man hatte den Eindruck

u I n da Ntogramm nicht ganz abgerundet
ontt: éledte Lehte doch noch ſehite. Eine

adigt iſt gefätet; Keſer Form kann Sonja Henie
er un ſt de ghrlich werden. Auch auf die Muſik

n wate nut nicht richtig abgeſtimmt. (Mitten
guten e For bricht ſie ab und geht über

i

6

M linnn Winn hat die Engländerin Pech.

Hand auf das Eis ſtützen. Auch ſtört etwas
ihre ungleiche Platzverteilung.

Dann kommen zwei typiſche Vertreterinnen
der Wiener Schule. Grete Lainer und
die Belgierin Liſelotte Landbeck. Beide
harmoniſch, flüſſig, rhythmiſch in ihrem Lauf.
Sehr gut glückt Grete Lainer eine Wechſel
piourette, auch gefällt das gleichmäßige Tempo
nach der flüſſigen Muſik. Bei der Belgierin
fällt die gute Körperhaltung auf. Sie bringt
aber zu viel Piouretten. Jhr geſamtes Pro
gramm hat auch einen zu geringen Vorrat an
Verſchiedenartigkeit der Vorführungen.
Belita Jepſen-Turner, ein kleines zierliches
Perſönchen, hatte gleich beim Anfang ihres
Programms einige Stürze. Jm übrigen war
auch ihr Programm zu artiſtiſch vorgetragen.
Die beiden Schweſtern Weigel (ASA)
zeigten nur Durchſchnitt. Gut war dagegen
Oeſterreichs Meiſterin Emmy Puttzzinger.
Die Kür wurde flüſſig vorgetragen und har
moniſch gelaufen, enthielt aber keine großen
Schwierigkeiten und wurde nicht hoch bewertet.

Viktorio war schon besser

Als elfte legte unſere deutſche Meiſterin
Viktorig Lindpaintner eine ſehr
gute Kür hin. Doch der Vortrag war leider
etwas unruhig, auffallend dagegen die gute
Körperhaltung, beſonders bei ihren ſchweren
Pirouetten. Doch in den Sprüngen iſt ſie
nicht weit genug. Ueberhaupt war ſie nicht
ganz ſo gut wie bei den deutſchen Meiſter
ſchaften, als ſie Maxie Herber ſchlug.

12. Nollie Philipps (England). Eine gute
Kür mit artiſtiſchem Einſchlag. Flüſſig ge
laufen, aber nicht ſchwierig genug. Als 13.
Fritzi Metznerova (Tſchechoſlowakei) zeigt gute
Anlagen, es fehlt aber noch diertechniſche Reife.
Wefentkich veſſer iſt ihte Landsmännin Vera
Hrubg, die eine gute Kür ohne große Schwie-
rigkeiten flüſſig läuft, mit gutem harmoni-
ſchen Empfinden; wird ſtark unterbewertet.

Bianca Schenk (Oeſterreich) beginnt ver
ſprechend, wird dann aber etwas ſchlechter.
Trotzdem der Geſamteindruck vollauf befrie
digend. Als 16. Yvonne de Ligne (Belgien),
eine anſprechende Kür, mit einem guten Höhe
punkt an einer gekreuzten Pirouette als beſte
Figur. Die Engländerin Buttler tritt wegen
Erkrankung nicht an.

Einen Glanzpunkt des Kürlaufens bildete
das Auftreten der Oeſterreicherin Hedy
Stenuf, die flüſſig in der Ausführung war
bei ſtarker Betonung der Sprünge. Sehr gut
waren die Pirouetten, die großartiges muſi
kaliſches Empfinden verrieten. Die Bewertung

d

Zum driffen Male Olympid-Sjegerin
Sonjo Henie siegte nach St. Moritz und Iake Placic quch in Garmisch

Drahtbericht unseres nach Garmisch entsandten Pl. Schriftleitungsmitgliedes

M

fiel gut aus. Jnada, die kleine Japanerin,
hat auch in Garmiſch die Herzen der Zuſchauer
erobert. Mit großem Beifall wird die in
weiße Seide gekleidete Japanerin empfangen.
Jhr Vortrag iſt ſehr gut, ſie hat aber das Pech,
bei einem Dreiſprung den Boden zu berühren,
führt viele Schwierigkeiten vor, überraſchend
mit guten Uebergängen, beſonders von der
ſchnellen zur langſamen Pirouette. Es war
ein flüſſiger Lauf, der einen ſehr guten Ein
druck hinterläßt. Gewaltiger Beifall belohnte
die kleine Japanerin. Jhre Bewertungen für
Ausführung und Schwierigkeit des Programms
waren gleich hoch.

Eine merkliche Steigerung brachte der Tanz
der Schwedin Vivi-Anne HultéSn.
Sie lief im rotſamtenen Kleid mit weißer
Kappe einen Vortrag höchſter Vollendung.
Weit waren die Sprünge und ſicher die
Pirouetten, nur die Schwierigkeit ließ etwas
zu wünſchen übrig. Maribbel Vinſon
(ASA) war techniſch gut, aber zu harte Be
tkonung von Pirouetten bei unruhiger Muſik.
Der Erfolg. war eine verſchiedenartige
Wertung.

Sonfo blumengeschmöchkt

Und, dann kam endlich Sonja Henie. Jn
violetter Seide mit einem Blumenſträußchen
an der linken Schulter. Wie keine andere
wurde ſie gefeiert. Es war eine nicht geringe
Anzahl von Berlinern anweſend, die ihren
Koſenamen für Sonja „Häſeken“ riefen.
Sonja iſt zuerſt etwas nervös und verkrampft.
Aber ſchon nach den erſten Bewegungen wird
ſie gelockerter. Sie zieht die Zuſchauer voll
und ganz in ihren Bann. Unerreicht iſt die
Ausführung und der Aufbau der Figuren.
Fehlerlgs die Sprünge. Weich und beherrſcht
der Aufſatz auf dem Eis. Von ſeltener Sicher
heit die Pirouetten, ſeien ſte auf einem Fuß
oder beiden Füßen. Glänzend bis ins letzte
dieſe ſchöne Körperhaltung. Das Ganze eine
völlige Harmonie zwiſchen Lauf und Muſik.
Sonja iſt immer noch eine Klaſſe
für ſich. Sie zeigt die beſte, ſchwerſte,
techniſch reifſte und doch vollendet beherxſchte
Kür. Ein Meiſterſtück ihr Mond und als Ab
ſchluß der für ſie typiſche Lauf.

Ergebnis des Eiskunſtlaufens für Frauen:
1. Sonja Henie (Norwegen) Platz 7,5, 424,5 Punkte;

2. Cecilia Colledge (England) 13,4, 418,1; 3. Vivianne
Hulten (Schweden) 28, 394,7; 4. Liſelotte Landsbeck
(Belgien) 32, 393,3;: 5. Maribel Vinſon (USA) 39,
388,7; 6. Hedy Stenuf ((Oeſterreich) 40, 387,6;
7. Emmy Putzinger (Oeſterreich) 40, 381,8; 8. Viktoria
Lindpaintner (Deutſchland) 51 381,4; 9. Margarethe
Lainer (Oeſterreich) 65, 373,4; 10. Jnada (Japan)
77, 368,1.

S Schweiz VSA
Zweierhobrennen beendet 5. und 6. Platz för Deutschlanc!

Die Bobbahn war am Sonnabend früh ſchon
von Tauſenden umlagert. Obgleich 7 bis
8 Grad Kälte herrſchten wurden im dritten
Rennlauf nicht die großen Geſchwindig-
keiten des Vortages erzielt. Nachdem die Spur-
bobs ihre Arbeit verrichtet hatten, ging als
Erſter der Bob Schweiz I mit Reto Capa
drutt auf die Reiſe und blieb mit ſeiner Zeit
von 1:34,09 weit hinter den Erwartungen
zurück. „Belgien I war mit 1:32,31 ſchon etwas
ſchneller und dann kamen die wie immer aus
gezeichnet ſtartenden Amerikaner Brown-
Wasbond auf 1:25,39. Die Bahn war noch

Blick auf die Bobbahn von der Pressetribüne

ausgeſprochen langſam, was durch die Zeiten
der folgenden Schlitten, von denen Liechten
ſtein 1535,27, Oeſterreich I 1:30.55, Tſchecho
ſlowakei l 1:36,57, England 1:28,58,. Rumänien I
1:34,06 und Rumänien II mit 1:34,11 deutlich
unterſtrichen wurde.

Nach ſehr guter Fahrt legten Kilian-
von Valta die 1600 Meter lange Strecke in
1:26,63 zurück, noch ſchneller war danach die
zweite amerikaniſche Maſchine mit 1:24,80, die
in dieſem Lauf nur noch von den Schweizern
Feierabend-Beerli mit 1:24,11 übertroffen wurde. Grau-Brehme hatten mit
Deutſchland II in 1:26,94 einen ſchneidigen
Ritt geliefert.

Nach dem dritten Durchgang hatte ſich zwar
an den erſten drei Plätzen nichts geändert, doch
in der weiteren Reihenfolge waren erhebliche
Verſchiebungen eingetreten. So war Schweiz II
vom 4. auf den 10. Platz zurückgefallen und die
beiden deutſchen Bobs auf den fünften und
ſechſten Platz vorgerückt.

Jm vierten und letzten Lauf des Zweier-
bobrennens war die Bahn nicht mehr ſo ſtark
griffig wie vorher und auf den ſtark gleitenden
Kufen der Schlitten wurden wieder phantaſti
ſche Schnelligkeiten herausgeholt. Kein ge-
ſchickter Regiſſeur hätte die Spannung des
Kampfes ſo ſteigern können, wie es das Rennen
ſelbſt tat.

Der Kampf um die olympiſchen Medaillen
war bis zum vierten Lauf zwiſchen den ameri
kaniſchen Schlitten und der ſeilgeſteuerten
Schweizer Maſchine mit Feierabend-Beerli
noch ganz offen. Unter größter Spannung ver
folgten die Zuſchauer den Kampf der Eid-
genoſſen gegen die amerikaniſche Uebermacht.
Colgate brachte zu Beginn des vierten

2. Beiblatt, Nr. 46

Der erfolgreichste deutsche Teilnehmer
Der deutsche Eiskunstläufer Ernst Baier
wurde durch seine Erfolge im Einzel- und
Paarlaufen der erfolgreichste deutsche Teil-
nehmer an den IV. Olympischen Winter-

spielen in Garmisch

Laufes den zweiten amerikaniſchen Bob in der
ausgezeichneten Zeit von 1:22,16 über die Bahn,
an die annähernd die Deutſchen Gau-Brehme
mit 1:23,78 herankamen.

Dann zeigte aber der Schweizer Steuer
künſtler Feierabend eine Fahrt, wie ſie
die Olymbiabobbahn bisher noch nicht geſehen
hat. Mit 119,88 unterboten die Schweizer
ihren am Vortag mit 120,31 aufgeſtellten
Bahn rekord und wie großartig die Zeit
iſt, geht daraus hervor, daß ſie dicht an den
Bahnrekord der Vierer heranreicht. Luxem
burg II kam zwiſchen Bayernkurve und Kaſpar
eck zum Sturz, doch beide Fahrer nahmen keinen
Schaden.

Nach der dadurch notwendig gewordenen
Pauſe wurden die Rennen fortgeſetzt. Unter
größter Anteilnahme erwartete mag nunmehr
die Fahrt der Amerikaner Browg-Waſh-
bon d. Wieder kam „USA durch Flendenden
Start gleich in hohe Fahrt, meiſterhaft wurden
die Kurven genommen und als unſer atem
loſer Stille die Zeit von 1:20.38 beſannt gegeben wurde, ſtand Amerikas Sir Weg feſt.

Danach war das Jntereſſe für die weiteren
Fahrten erlahmt, lediglich dem Abſchneiden des
deutſchen Bobs Deutſchland l ſah man ent
gegen. Kilian-von Valta erzielten aber
nur 1:23,85 und belegten damit im Geſamt-
klaſſement den fünften Platz, denn der Eng
länder Meo Evoy konnte durch eine recht gute

Als letzter Bob ſauſte „Tſchechoſlowakei II“
hinunter und damit war der olympiſche Wett
bewerb im Zweierbob abgeſchloſſen.

Ergehnis:

3 GeſamtusA 1 1 5 9Schweisz II 1u 1
England L1

1

1

1

1

1

Deutſchland J
Deutſchland II

Schweiz 1
Belgien 1
Belgien II
Holland

S r c

Stand der läncdlerwertoung
Der geſtrige Tag ſtand ganz im Zeichen der

Schweden, die vom ſechſten auf den dritten
Platz vorgerückt ſind und Deutſchland in An
betracht der Ausſichten im Spezial-Sprunglau
noch gefährlich werden können; denn nur ach
Punkte trennen beide Länder. Zwei gute
Plätze der Schweden im Sprunglauf würden
bei einem Leerausgehen der Deutſchen für die
Nordländer den zweiten Platz ſichern. Doch
unſere Springer gehen nicht ausſichtslos in
den Kampf.

Der augenblickliche Stand lautet:
1. Norwegen 80 Punkte
2. Deutſchland 44,5 u
3. Schweden 36,5
4. Finnland 36 u5. Amerika. 27,5 v6. Oeſterreich 25,5 v7. Schweiz 198. England 159. Ungarn 310. Belgien

11. Frankreich

7

5

4

12. Tſchechoſlowakei 4
13. Holland. 414. Kanada
15. Jtalien
16. Japan 3



Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Umgeb. (Auflage über 47 500
ſedes Ueberſchriftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage Aber 65600
jedes Ueberſchriftswort 25Pf., ſedes weltere Wort 10pf

Für Halle wird die

einer günstig gelegenen und
Grosmunie
frei. Bewerber, die bereits die dortige Bächer-
Rundschaft mit Erfolg besucht haben, wollen ihr
Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf einreichen
unter L 6169 an die MNZ, Halle (S.), Geiststr. 47

VERTRETUNG
gut eingeführten

Aufwartung

ſucht Aufwartung
oder andere Be
ſchäftigung, gleich
welcher Art. Ange
bote unt. G 7733
an MNSZ, Hoalle,
Geiſtſtr. 47.

Stellung
geſucht

Wortanzeig
in die MN

Iehens-

versicherungs-
gesellschaft

bietet tüchtigen Fachleuten gutes
Forthommen und Aufstiegsmög-
lichkeiten. Nichtfachleute mit
guten Beziehungen werden fach-
männisch eingearbeitet u. Rönnen
sich eine gute Existenz schaffen.
Gefl. Meldungen mit Angabe der
bisherigen Iätigheit sind zu
richten unter C. S. 1920 an BAV,
Berlin SW1o, An der Jerusalemer

Kirche 2.

Kontor g. otenotynn
auch Anfängerin, die mindeſtens 120 Silben

ſchreiben, ſauber u. fehlerfrei in Maſchinen
ſchrift übertragen- kann wird für ſofort
od. zum möglichſt frühzeitigen Antritt v.
hieſiger Großhandlung geſ. Bewerbg. m.
Zeugnisabſchriften unter G. 7731 an die
MNZ, Halle. Geiſtſtraße 47.

Vohrgeugſchmied
jüngerer, nüchterner, äußerſt zuverläſſiger,

im Fach gelernter, der evtl. vor der
Meiſterprüfung ſteht, zum ſofortigen Ein
tritt in eine größere Reparaturwerkſtatt
einer Mitteldeutſch. Tiefbohr u. Brunnen
baufirma geſucht. Angebot mit Lebens
lauf, Zeugnisabſchrift. u. Lohnanſprüchen
zu richten unter G. 7810 an MNZ,
Halle Saale. Geiſtſtraße 47

ſuche für meinen Sohn, welcher aus dem
Landschuljahr zurüchgeRommen ist, eine

Stelle als Autoschlosser
(Lehrling). Angebote unter I 6178 an die
I MNZ, Halle (Saale), Geiststra ße 47.

Suche für meinen Sohn, welcher
Oſtern die Schule verläßt, eine

Lehrftelle
als Autoſchloſfer

Angebote unter L 6177 an die
MMRz, Halle (S.), Geiſtſtraße 47

Fabrikations-
und Lagergebäude, s Etagen-
1200 qm., pass. f. Großdruckereil
Tischlerei usw. zu vermieten

BIoGK,
Aeußere Delitescher Straße 25 I.

Schöne, ſonnige
4Zi. Wohnung
mit Parkettfußböd.,
Balkon, Bad uſw.,
in zentraler Lage,
zu vermieten, An
gebote u. G 7811

Geiſtſtr. 47.

s Zimmer, hochptr.,
m. Vorgarten, Bal
kon, Etagenheizg.,
Parkett, 110 RM.
Sander, Herderſtr.

2—3- Zimmer
Wohnung

ſucht Ehepaar (Ge
richtsaſſeſſor) zum
1. März, oder zwei
Zimmer, leer oder
möbl., m. Kochge
legenheit. Angebote
u. G 7801 MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Junge, ſaub. Frau

Allein-Wertretung

-Großrösterei vergibt noch
für den hiesigen Bezirk an
tüchtigen, arbeitsfreudigen
Herrn (Handelsvertreter) eine

zum Besuch der Kolonſal-
Waren Geschäfte (Marken-
Kaffee). Ausführliche Be-
werbungen mit Beferenzen
unter L 6184, MNZ, Halle,

Nr. 12.

Nähe Bahn,
beckplatz,

wird abehaglich möbliert.
ſauberes
frei. Badbenutzung.
Marxienſtr. 11, I. u.

Große
mit Heizung,
Monat 20, RM
ab 1. 3.

Rie Tauſch
Klinik, 2 Zimm. u. Küche,

m 20. 2. elektr. Licht u. Gas,
Miete 24 M., gegen
gleiche oder 1 Zim
mer mehr. Angeb.

G. 7732 MN83,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Garage l ree Auch die

Zimmer

1936 zu
Geiststraße 47. vermieten. Meckel

ſtr. 25 bei Thiele.
Ruf 311 55.

kleinſte Anzeige

wird geleſen!

erröten
beuröährt

Der Gasher ift vollendeter Leſstung!

Benutzen Sie den Wenhag-Zahiplan

Llelteobaco Tee
Ake ſeolte llkeiehoteaſte 37

Das Haus für Runclfonk vnck Beleuchtung

Geſucht werden
3000, RM.

zur Ablöſung einer
I. Hypothek zwiſch.

Hausbeſitzer Und
Gemeinde, nur v.
Selbſtgeber und

Privathand. Ange
J bote unter L 6174
a. d. MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

6000 RM.

vaulnſige
25 bis 359 Eigenkapital genügt
für die sofortige Inangriffnahme
Ihres Bauvorhabens.
und technische Baubetreuung ge-
Währleistet.
unter G 7807 an MNZ, Halle (S.),
Geiststraße 47.

Finanszielle

Angebote erbeten

I. Hypothek zur
Ablöſung auf ein
gut verzinsliches
ſehr ſchönes Land
grundſtück geſucht.

I Angeb. u. L 6426

3

zu verkaufen.

Baustellen
nebeneinander an ausgebauter Straße

Angebote unter L 6182
an die MNZ Halle, Geiststraße 47

an MNZ, Halle,

Gülinen. Flessenerel n Ha
mit gut. Nebenräum,bald. zu verk. oder u e
Angebote unter L e an nHaile (Saale), Geiststr. 47. e dw

Wäschemange
eleRtrisch automatisch

schutzgitter-Anbauter

Heißmangeln
neu und gebraucht ſiefert

Gustaw ForBpohm
Thüringer WäschemangelGera-Zwötzen e dort

Geiſtſtr. 47.

Darlehn
für Beamte,

feſt Angeſtellte

KRenhaus,
Gr. Ulrichſtraße 43

Malerei
Anſtrich

Otto Stummer,
Boelckeſtraße Ecke
Jmmelmannweg.

Ruf 318 34.

Einrahmungen
Vergolderei, Repa
raturen, Oelbilder,

Kunſtblätter.
Schneider- Nachflg.

Inh. Willy Weber,
Rathausſtraße 8/9.
Ruf 364 80.

Ausbildon von
henieunen aller Fachocuppen

Hrospekte an fordern

8/40 Opel
Kaſten-Lieferwagen
billig zu verkaufen
Beeſener Str. 41.

300er DKW-
Motorrad

in beſtem Zuſtand,
ſofort z. verkaufen.
Näher. bei Flachs
bart, Taubenſtr. 20

A

C

Konlirmation
p re s Wert
und gut be l

W. F. Wo v er
Gr. Ulrichstr. 610 Georundet 1760

J

Ikr Wunſeh
wird es ſein, auf eigener Scholle

ein Eigenheſm
zu beſitzen. Sie erreichen dieſes Ziel

mikunſererhjtlfe.
Bisher antund 2600 G Bauſparer
öber 28 Milſ. RM Dartehen zugeteſſ

Vertrauen Sie ſich uns an

Jeufſche bau Gemeinſchaft

J. E. Elsner, Halle (Saale)

Sprechſtunden Freitags 13--18 Uhr

Vauſparkaſſe

Cepzig N22

koſtenmos!

OBGoceneralagentur

Univerſitätsring 10

Tiſchlerei
Maſchinen
1 Abrichte Maſchineh ine ſiaſnransmiſſion m. 3 Rir e Tyve Bonn

r. ür 220 Volt Wechſcſſte13,5 Amp., 8.68 KW 5 pg ſelten

1 Werkſtattofen, gebraucht,

preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in

Landratsamt, Halle,
Luiſenſtr. 6,7, Zimmer 5.

Zu beſichtigen durch Vermittlung d. Bürger
meiſters der Gemeinde Domnitz Saalkreis

mit elektrischem Antrieb u, Bon-
drucher (Neuwert 1500.- RM),
ganz Wenig gebraucht, sehr prels-

wert zu verkaufen. Preisange-
bote unter I 6181 an die MNZ,

Halle, Geiststraße 47

Gebrauchter, gut erhaltener

DrehſtromMoldt, 516
mit Anlaſſer (SchleifringAnler)
ſehr billig zu verkaufen
Aiſchlerei, Halle, Jägerplaßt

zu verk.

M Grundstück m
in bestem Zustande, Halle-Nord, m. 3-2Z.-
Wohnungen, Bad, W. Kl. und 2-Zimmer-
Wohhüngen, hohe Anzahlung.m Grundstück m
Stadtmitte, mit iLaden, viel Werkräume,
2- u. 3.Z.-Wohnungen, hohe Rentabilität
Anzahlung 20000, R. Ferner Grund-
stüecke im Preſse von 16-110 000. RM

W. Jordan, Steinweg 25.

Answahl in guterh.
Ferngläſ., Radios,
Fahrrädern, Fotos,

Rechenmaſchinen,
Schreibm., Muſik
inſt. aller Art, Möbel,

Lederjacken und
Mäntel, Anzüge.

Schleich Alt. Markts4

Auszugtiſche
rund, eckig, Dipl.
Schreibtiſche, Pol
ſterſtühle verk. bill.
Möbel Friedrich,
Hargz 6, part.

ſucht für

ſtraße 47.

Führende

Großhandlung
Konzernvertretung

Koks u. Briketts gebildeten
Herrn mit Beziehungen, An
gebote erbeten unter L 6183
an MNZ.,

Stadtverkauf von

Halle a. S., Geiſt

Zum 1. April ſucht

Lageriſt
Anfang bis Mitte 20 er Jahren
aus d. Betten-, Manufakturwaren-,
Möbel oder Eiſenfach.
Ausführliche Bewerbungen, Bild
mit Zeugnisabſchriften, Gehalts
anſprüchen nur ſchriftlich an

Bettenhaus Bruno Paris
Homplatz 9

sich nur Herren

Großverlag
sucht für den Bezirk Halle-Witten-
berg seriösen Vertreter. Es wollen

mit umfassender Aligemeinbildung
und möglichst Schrifttumskammer-
Ausweis melden. Sehr gute Ver-
dienstmöglichkeiten.
schriften. Angebote unter I 6180
an MNZ, Halle (Saale), Geilststr. 47.

gesetzteren Alters

Keine Zeit

Wöchentl. b. aller
höchster Provision
verdient jeder durch
Verkauf meiner Fa-
briRate an Private.

Streng reelll

L. Klöchner
Westerburglo
(Westerwyald)

älteres, welches d.
Haushalt ſelbſtän-
dig führen und
kochen kann, zum
1. April 1936 ge
ſucht Ruhe, Halle
S., Kronprinzen-
ſtraße 31.

Junges Mädchen,
15--17 Jahre, ehr
lich, ſauber, gewandt, als Haus
gehilfin zum 1. 3.
geſucht. Nähe Rie
beckplatz. Angebote
u. L 6185 MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

n 7der s Meer

Ankerstr. 2, Ruf 51271

Msbel-Transporte du
Laden Großchrommit Ladenſtube ev. AnlageWerkſtatt, für Ra

diohandlung
paſſend, zu verm.
Angeb. 969 an An
zeigen Vermittlung

Dankhoff,
Schwetſchkeſtr. 1.

Schöne
6Zi.-Wohnung
hochpart., zum 1.
4. 1936 zu vermiet.
Marienſtr. 19, I.

Laden,
Lebensmittel

handlung
mit ſchöner Wohn.
zum 1. 4. 1936 zu
vermieten. Auguſt
Domke, Tauben-
ſtraße 9.

Gute
Schlafſtelle

verm. an berufs-
tätige Frau oder
Fräulein Rau,
Friedrichſtr 6, II.

Suche 3 Zimmer

uſw.

Rolläden
Jalouſten, Rollos

Paul Klenner,
Kloſtermansfeld.

Fernruf 322. Zah
lungserleichterung.
Lieferwagentrans
port. Montage d.
Facharbeiter.

Bilderrahmen.
Sapper

Fleiſcherſtraße 41.
Ruf 345 58. Große
Leiſten Kartonauswadt, Repara

turen, Leiſtenver
kauf.

Schürzen

eigen. Anfertigun
Hermann Eckel
mann, Mitglied d.
Wäſcheſchneid.-Jn
nung Halle (S),
Marienſtraße

Wiederverkäufer ſo
wie Private kaufen

18jährig. Mädchen, günſtig.und Küche, mög-kindertieb, ſucht ſicht im Horden, Eduard Schimid
Stell bis 42 M. Miete.ellung er He eran MN8, Halle, echanikerzum 1. März in Geiſtſtr. 27. werkſtatt

Halle. Gute Zeug Fer undniſſe v Peißnitznähe otorrädern ad möbl. Zimmer Rudolf Jordan
Gertrud Naumann, zum 1. 1. geſucht. Platz b

e Angeb. u. L 61799 De an n vane, Wäſcherei
eorgenberg Geiſtſtr. 47. Belger

feine Herrenwäſche,
Rollwäſche, Naß
wäſche. Halle (S.),Ituge Kinderpflegerin n. a. u
351 27.

staatlich geprüft, sucht zum x1. April Stellung in guter Polſtermöbel
Familte zu 2 Kindern evtl. Gardinen Dekorg
auch im Kinderheim, tion, Moderniſteren
Angeb, u. L éte2, dMNZ, Halle

Geiststraße 47

aller Polſtermöbel
Willi Timpe, Tape
zierermſtr., Breite
ſtr. 5. Ruf 864 09.

neu, modern, bill
Arbeit „Nickel
Becker“, Halle, nur
Kleine Brauhaus-
ſtraße 11.

Büromöbel
Neuanfertigung,

Reparaturen Eich
horn, Tiſchlermſtr.,
Alb.Dehne-Str. 11.

Die gute
Maßarbeit

Herren u. Damen
garder. Porumpka,
Halle, Mansfelder
Straße 8 (Klaus
brücke).

Metallarbeiten
nur zu

Ingenieur Schulze
Ruf 338 46

Mittélſtraße
(Krüumhaar).

Malerarbeiten
all. Art, Tapezieren
Hartig, Halle (S.),
Albrechtſtraße 44
Ruf 345 81.

Schuh
reparaturen

Vertrauensſachel
Schuhmacherei

Nagel, Gr. Klaus
ſtraße 27.

Elektro
Schacher

Gr Brauhausſtr. 25
Ruf 249 28, Licht,
Kraftanl., Motor-,
Anlaſferreparatur

Wäſcherei
Menzendorf, Geiſt
ſtr. 82, Eing. Her
mannſtr., wäſcht

stehen zum Verkauf.

ngenmedr
e

Elektrotechnik/ Automobll- u. Flugtechnſk
re

Gesellschafts Tanz
M ARIA RISEI.Halle (S.), Gustav-Nachtigal-Str. 21 Ruf 28590

Kunsus- Beginn
Erfolgreiche

Nachhilfe
Beaufſichtigung v.
Schularbeiten.

Georgſtr. 14, I.

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle (S.),
Friedrichſtraße 52

Crugeri
Tanzſchule, Jäger
platz 12 I. Privat
zirkel, Einzelſtun
den zu federzeit!

Klavier
unterricht

Harmonika
unterricht

erteilt gritndlichſt
Richter, Magbde

t r 02,
Nachhilfe

in allen Fächern.
Halle S., Wilhelm
ſtr. 38, II. Fern
ruf 362 10.

Tanzſchule
Zirkel- u. Einzel
unterricht aurh
Sonntags.
Wollrath-Töchter,
Halle (Saale),

Martinſtraße 22.

zum Brüten verk.

Seipel, Köchſtedt. o
Schwere und leichte

in großer Auswahl

Halle (Saaſe)
Franckestr. 17plättet alles f. Sle!

A

Gut beraken

u Werden et eine unerlaßliche Vorbedingung

fur angenehmes Reisen, In der, fachmannischen

Schulung und vielseitigen Ausbildung des

Perxonals der Hamburg Amerika Linie, das

gewohne i anf die Wuneche jedes Fahr-

aus einzugehen liegt Gewähr fur Ihr

Zufredenbeit.

Es reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

Halle a. S., im Roten Turm, Marktplatz
Fernruf 29960

Vertretungen an allen größeren
Plätzen

d
WWERLEIH

e r

kes Wohnhaus m. GaſtwirtſchaftGute Hiſfiiiiiuunimiununin
Halle Nord günſtig zu verkaufen.
Paul Koſche, Friedrichſtraße 14

III

Balkon, Bad,

Halle (Saale),

Wohn- Grundstück
am Bhf. Gröbers. 2,MorgenGarten,
5 Rleine u. eine 6 Zimmer- Wohnung

Wasserklosett, für
12 000, RM u verRauf. Paul Kosche,

Friedrichstraße 14

Exiſtenz!
Gaſthof

einziger im Ort,
m. 6 Morg. Acker,
guter Bierumſatz,
Nähe Halle, preis
wert zu verkaufen.
Anz. 6000, RM.durch Balſter Co.,
c P raer Str.r. b.

Villen
Zinshäuſer, herrſch.
Häuſer, Geſchäfts
Häuſ., Grundſtücke
jeder Art durch

Balſter Co.,Merſeburger
Nr. J b.
koſtenlos.

Str.
Auskunft

Garderobe
Gebrauchte

f. Herren, Damen
Kinder kauft 2 n
dube, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genülat. komme ine
Haus

Papiergeſchäft
umſtändehalber zu
verkaufen. Angeb.
u. G 7809 MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Gut erhaltenes
Tenorhorn

billigſt zu verkauf.
Thomas, Lettiner
Straße 9.

Elegantes
Schlafzimmer
verkauft sehr billig
Thomas. Halle (S.)

Mühlweg 25
Tischlerei u. Handel

Abbruch
Lagerplatz

Pfännerhöhe 6s
Bauholsz, Latten,

Zaunsäulen

Brennholzauch in Klötzen

Paul LindnerFernsprecher 242 24

Gebrauchte

Planos
sehr preiswert
Teilzahlung
Pianohaus

Maercker
K Co.

Halle (Sadle)
Waisenhaus-

Ring 1B
am Francheplat

Gebrauchte

Damen-, Herren
und Kinder

Mänkel
4,- R.
bei Schöndube
Gr. Klausstraße 12

n
Lagerpla

Tholuckſtraße 292
Ecke Ludwigſtraße
lfd, billig abzugeb,

Türen, Fenſter,
Bohlen, Bretter
Latten, Valken,

Rahmen, Sparret,
Laubenhölzer,

Treppen, Ausgüſſe
Waſſerkloſetté,

Fußboden, OHefen
Chamotteſteine,

trock. Brennholz
auch im Wieder
verkauf u. viel and.

Fa, Ernsl Schülbe.

Auszieh lIische
echt Eſche 40, Bl

Polster-Stühle von
10, 50 RN an

H. Kohlemann
Landwehrstraße
Eche Niemeyerstt

Zigarren
geſchäft

gutgehend, in gul
Lage, z. verlaufen.
Erforderlich ev
RM. 6000,
gebote u. G,
an MNg, Halle
Geiſtſtr

Bettſtelle mit Aufe zu verkaufen

OlloKüfnerSlrahe
Nr. 28, J rechts

c

We
in de

A.
In serlert,
ätt erkennen
daß es ihm um

die Ertöllung
natiopol

jolistischetsozialisfce

u

ga
0t

a

Schmidt a Brösel
67atte a. S. Könlg etGegründet 1886, Fernruf 26225 nd

Treibriemen u, Transpor
Bremsbänder, Gumml-Soh

für alle Zwecke

en,Diehtungen, Packung vnlet

7.-70

tbände,

äuehe

Ashesl

Fabrikate, Gumm-Was
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Schwager, der Bauer

Alfred Horn
im Alter von 44 Jahren.

In tiefer Trauer

Des ſch, den 16. Februar 1936.

15 Uhr vom Trauerhaus aus ſtatt.

Plötzlich und unerwartet ſtarb mein lieber Mann und

Frau Elſa Horn geb.
nebſt Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. Februar 1986

Lindner

Die Geburt ihres Jungen Ulf zeigen
in dankbarer Freude an

Eliſabeth Richter
Albert Richter
Gauhauptſtellenleiter u. Gerichtsaſſeſor

Halle (Saale), den 15, Februar 1936

geb. Rell

die Juſtizſekretäre

Ehre ihrem Andenken.

Am 14. Februar 1936 verſtarben zu HalleS.
und Oberſtdorf unſere lieben Berufskameraden,

Richard Fritſche
Eduard Heinrich

Reichsbund der Deutſchen Beamten e. V.
Stadtkreis Halle und Saalkreis
Fachſchaft X, Juſtizverwaltungen

Aufträge

zur

iuiſ
in

klhöäbe

für dis

keslfäte
werden schon jetz

onigegen-
genommen.
Juweller

iel
Gtatt beſonderer Anzeige

Nach kurzer ſchwerer Krankheit en tſchlief ſanft am Freitag
abend mein herzensguter Mann, mein treuſorgender Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Erst Glauer
stadtamfmann

im Alter von 583 Jahren
Jn ſtiller Trauer
im Namen der Hinterbliebenen
Emilie Glauer geb. Wißenbach
nebſt Sohn Ernſt
Frida Dellmuth geb.

Halle (Saale), den 15. Februar 1936
Sonnenweg 20
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. Februar, 15.15 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte HKranz

Beerdigungsanſtalt „Pietät“,ſpenden nimmt
Von BeileidsbeſuchenKl. Steinſtraße 4 entgegen.

abſehen zu wollen.

Altbewöährtes
Besfeckhaus

n chmeerztr. 12

S Halle, Hermannstraße 5

Für die uns onlätlich unserer Ver-
mählung erviesenen Aufmerksam-
Keifen nd Glüchvönsche sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus.

iel Beutter
und Frau
i. fe. Rheinpfälzer Weinheus

Im februadr. 1936.

Zuckerkra nke
nur noch

Diabetiker-
hrot

nach Dr. Senftner
Alleinhersteller

W. Große
Goethestraße 7
Fernruf 285 50

Unsere schönen
peisezimmer

sind Leistungsbeweise
unseres Hauses

neuzeitlich die Form
sorgfsltig die Arbeit
große Auswahl zu 380,-
425,-, 510, bis 1260, MR.
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 37

Bechsleln- BlUihner-,

Grolrian-Steinweg-, Ihach-,

Sleinway 80ns-
Flügel und Planos

Alleinvertretung:

B. DöllPianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

eins der 228 Thalysla-Hafer-
rezepte, die Sle umsonst bel
uns erhalten. Sle werden er-
staunt seln, was für gute, nahr-
hafte und biſlige Spelsen Sie
bereiten können aus Thalysla-
Gebirgs Haferflocken, -Hafer-
mark Pfd. 50 Pfg. oder Porrläge-

Schrot 55 Pfg. im

HVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms G. m. b. H.

Halle-5., Leipziger Straße 75

J

NHabe mich
niedergelossen

Dr. Eva Knaut
Zahnäreatin

Bin wieder selbst lIätig

Zahn arzt

Dr. Braouer
Elsa Bräandström Straße 181

d n

Wothe
PVpti

o StEiNStB- 16

Glauer

Burkel,
bitten wir

Nachrußf?
Am 14. d. Mts. iſt unſer Berufskamerad, Parteigenoſſe

Ernſt Glauer
Stadtamtmann, verſtorben. Wir werden ſein An
denken ſtets in Ehren halten.

Amt für Beamte u. Reichsbund
der Deutſchen Beamten

Fachſchaft Gemeindeverwaltungeu,
Halle an der Saale, den 15. Februar 1986,
Beerdigung Mittwoch, den 19. Februar 10933, nachm.
16.16. Uhr, Kapelle Südfriedhof.

Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief heute
ſanft meine liebe Schwiegermutter, unſere gute
Großmutter und Urgroßmutter

Frau Auguſte SGtoye
geb. Gaalmann

im Alter von 88 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Witwe Ida Skoye geb. Schafer
Mühle Teicha, den 14. Februar 1936.

Die Beerdigung findet Montag, den 17. Februar
1936, /,8 Uhr, ſtatt.

Am 13. Februar verſchied nach ſchwerer,
mit Geduld ertragener Krankheit mein lieber,
uter, treuſorgender Mann, Vater, Sohn und
ruder, der Bäckermeiſter und Gaſtwirt

Curt Baumeyer
im (2, Lebensjahre

In tiefem Schmergz, im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Fran Martha Banmeyer
geb. Dietz

Taneng, den 15. Februar 1086.

m z Beerdigung findet am Montag, dem
et ebruar 1986, 15 Uhr vom Trauerhaufe aus
hin Von Beileidsbeſuchen bitten wir böflichſt

ſehen zu wollen.

Unerwartet nah im uns Gott meine herzensgute Tochternſere liche Schweſter Schwägerin und Tante

E
im Alte

sbeth Gohncke
t von 63 Jahren.

Tiefgebeugt

gett Frau Luiſe Sohncke u. Familie
e

Die M R 3 hl hren

Anzeigenteill frei von un

Zpfe
billig J. Wryeza
Leipziger Str. 28

am Leipziger Turm

ßestattungs-Institut
Adolf Brauer

Große Märkerstraße. 25 (am Markt)
Lieferanit für a l e Versicherungen

lauteren Angeboten. Jede

Anzeige wird vor Aufnahme

ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

Weiſe ſtärki die MN3 das

Vertrauensverhältnis
zwiſchen Jnſerenten u. Leſern

SaalJenl-Riebeg i 16. Februar 1936

P
Mitgl. d. Photographen- Innung Halle a. d. S.

Ein Bild sagt mehr, als Hausend Worte

NACOCOH V IE VO R
das preiswerte und lebenswahre Bild von

inha bersWer(Beru
Halle an der Saale,
a. d. Leipz. St. neb. Leder-Röschel Ruf 535 84

4 verschiedene Führer-

ner Seydelfsphotograph)
Martinstraße 12

s verschiedene Paßbilder

und 1 PostRarte 1.- scheinbilder 1.-3 verschied. PostRarten 1.- 1 Vergrößerung 1

Blaue Anzüge [TalerAbgang Anzüge Leccow l 5polsözimmer l
Konfirmandenkleider für Handſchuhe und Schlafeimmer

bgongskleider r e enMöntel A. Sobbe S l Polsterwarent Lederhandlung preiswert u. guth er Große Steinſtraße 26 Aen l
neben Schauburg Henblegfes Scwiadeige- Otto Bornhargt

Teilzahlung fakl, Schwöcho, Atemnot Herrenstr. 19Doase Hofret V. MayenAnzahlun rerreſte a bene Bedarfs-Wochen od. Monotsroten. h Herren dechungsscheineFiezche M. 270. Zo heben Verden i. Zahlg.

a e i Areh genommen.
Berugenochwaise: Hoefret u
W Meye Be Corenen

Inhaber Alfrecl Nofrat T MagersLeipziger Straße I „HERZKRAFT“Eingang Kl. Sondberg hh Sfber, Brillanten,

J e Silbergeld Rauftpfertee
brenner ürdas Whw

Halle. Kl. Ulrich
str. 18a Weiteräuß.
Bescheinigung Nr. s

P. Häller
Halle (Saale)

Amtliche Bekanntmachungen

werden Sie gehöner,
je älter Sie werden

ELIZABETH ARDEN'“S Assistentin
ist vom 17. Februor bis 19. februor bei uns, um Sie in
allen Problemen Ihrer Haoufpflege kostenlos zu ber ofen.

Baumann Wedlclerotle
Holle Scole Parfümerfe

Große Sfeinstrabe 79
Frisöre

Empfehle naturreinen

1930er mälz. Rotweln

per Liter nur S Pfg.
In Leihgeb, von 50 Lir. ab hier.

F. Humm et Weink., Bad
DäürkheimſJägerthal, Saarpfalz.

Kinderwagen und
Kinderſporkwagen

kaufen Sie

man vorteilhaft
im Fachgeſchäft

KorbLühr
Untere Leipziger Str.
Kleine Märkerſtraße

Flechte
Hamorrhoiden, Ehzeme, Ausschlag,
offene Beine, beseitigt in Rurzer Zeit

A, Blankenburg
Halie (Saale) Gr. Steinstr. 29Keine Spritenl Keine Mecdizin lSehr einfach, die M N2 ist doch

Morgenzeitung I Bei Nichterfolg Geld zurüch

HAPAG
S EEREIS R

von denen man gpricht!

FRVHAHRS-MITTELMEERFAHRTEN mit
M. S. „Milwaukee“ der Hamburg Amerika Linie

dem größten deutschen Motorschitt

Atlantische-Inseln- Fahrt und nach Marokko und
der Riviera vom 20. Febr. bis 9. März ab RM 340.-

Große Orientfahrt vom r. März bis 3. April
ab RA

I. Orientfahrt vom bis 23. April ab RM 375.*

Mittelmeer-, Balkan- und Schwarze- Meer Fahrt
vom 25. April bis 14. Mai ab RA 385.-

Mittelmeer-, Atlantische-Inseln- u. England Fahrt
vom 16. Mai bis 4. Juni ab RM 375.-

Nach New Vork, dreiwöchige Gesellschaftsreisen
jeden Donnerstag ab Hamburg, besonders in-

teressant und außergewöhnlich billig
Wittestr. 9. Ruf 24148

Waasia
erde

Heibacho-
Gruden

Möllhoff's-
selbstwascher

Ragav-Pli-
Nordöfen

Thalderhlele

Kaulenberg 5/6

Verdingung über Herſtellung von
Steinzeugrohrkanälen in der Tholuck
ſtraße Angebote ſind bis zum Eröff
nungstermin 24. Februar 1936, 11 Uhr,
in der ſtädt. Bauverwaltung, Leipziger
Str. 1, Zimmer 316, abzugeben. Ver
dingungsüunterlagen Zimmer 317 er
hältlich. uſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 17. 2. 36. Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert wird am 27. Februar,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung 26 Anteil an dem Wohnhauſe
Halle (S.), Beeſener Straße 244, mit
Hof, Autogarage, Garten vom Plane
48, 15,93 ar, Reinertrag 1,75 Taler,
Nutzungswert 880 RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Oeffentlich ſollen verdungen werden
die Anfuhr von 985 t Bauſtoffen vom Bahnhof Schkeu
ditz und die Lieferung von 819 m Kies und von 160 m
Auffüllboden nach der Landſtraße J. Ordnung Schkeu
ditz--Schweiditz, d.
autobahn denenZahlung von 0,50 RM.
öffnungstermin am 24. Februar 1936, vormittags 10 Uhr,
wieder einzureichen beim

i. zwiſchen Schkeuditz und der Reichs
Angebotsformulare ſind e
zu haben und bis zum Er

Eine Seereise ist die schönste und bequemste Reise-

art und bedeutet den größten Erholungsgewinn!

KEISEN AUF DHUTSCHEN SCHIFFEN
SIND REISEN AUF DEUTSCHEM BODEN

Auskunft, Prospekte und Anmeldung

Mitteldeutſche
tionalSeitung

M. N. Z. REISEDIENST
KRallle S., Geiststr. 47 Kapag- Reisebüro Halle S,
In Roten Turm, wie durch sämtliche Hapag- Vertretungen

Landesbauamt Weißenfels.
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Mandſchuriſche Städtebilder
Mohcdener Notfizen Von unserem fernost- Vertreter Hans Tröbst

Mukden, im Januar.
Die Ohrfeigen von Mokclen

Oberſtleutnant Hoffmann, der verſtor
bene Stabschef Ludendorffs in der
Schlacht von Tannenberg, hat irgendwo in
ſeinen „Erinnerungen“ die Geſchichte der „Ohr
feigen von Mukden“ erzählt. Hoffmann hat
als Militärattache am ruſſiſch japaniſchen
Kriege teilgenommen und war Augenzeuge,
wie ſich auf dem Hauptbahnhof Mukden die
ſpäteren Generale Rennenkampf und
Samſonoff aus irgendwelchen Gründen
ohrfeigten. Dieſe Ohrfeigen haben dann zehn
Jahre ſpäter laut Hoffmann in gewiſſem
Sinne die „Anlage“ der Tannenberg-Schlacht
mit beeinflußt: die entſcheidende Frage
im Hauptquartier war damals die, ob Rennen-
kampf ſeinem zuerſt angegriffenen Kollegen
Samſonoff ſofort zu Hilfe kommen würde.
Unter den Geſichtspunkten, die gegen dieſe
Annahme ſprachen, wurde bei den Beratun
gen. von Oberſtleutnant Hoffmann auch die
Mukdener Prügelei zwiſchen den beiden Armee-
führern angeführt

Tatſächlich hat Rennenkampf ſeinen Muk-
dener Kontrahenden ſchnöde im Stich gelaſſen,
woraus man zum mindeſten ſchließen darf, daß
Samſonoff eine „ſaubere“ Handſchrift geſchrie
ben hat

Historischer Boclen

Jmmer, wenn ich nach Mukden komme,
bummle ich ausgiebig auf dem großen über
dachten Bahnſteig auf und ab, denn er iſt für
jeden, der Tannenberg mitgemacht hat. ſozu
ſagen „hiſtoriſcher Boden“. Nicht der
beſagten Ohrfeigen wegen, ſondern weil über
haupt bei Mukden die Vorausſetzun
gen für Tannenberg geſchaffen wurden: Denn
hier wurde anno 1905 die letzte entſcheidende
Schlacht geſchlagen, die die Niederlage der
Ruſſen in FernOſt beſiegelte. Jnfolgedeſſen
nahm der ruſſiſche Bär in den folgenden Jah
ren die Front wieder nach Weſten, aber
Tannenberg war der „Keulenſchlag“, den er
auf die „Schnauze“ bekam. Seitdem torkelt
das Untier in ſeinem weiten Gefängnis un
ſicher von Weſt nach Oſt und umgekehrt

Soll er den nächſten Ringkainpf mit dem
Japaner wagen oder ſind die Ausſichten für
einen „Ausbruch“ in weſtlicher Richtung beſſer?
Das iſt die große Frage, die man ſich an dieſer
hiſtoriſchen Stätte gerade heute immer wieder
vorlegt, ohne aber zunächſt eine Antwort dar
auf zu finden

Vom Wandel der Zeiten
Einſt war Mukden genau ſo eine ruſſiſche

Hochburg wie Harbin, aber wo einſt
Kuropatkin und die andern tragiſchen
oder traurigen ruſſiſchen „Helden“ regierten,
kommandierk heute die japaniſche Militär
miſſion unter Führung des Generalmajors
Doihara, der nächſt dem Oberbefehlshaber
Minami wohl die wichtigſte militäriſche
Perſönlichkeit, Japans in der Mandſchurei iſt.
Heute ſtellen Chineſen und Japaner das Haupt
kontingent der Bevölkerung, Europa iſt in
dieſer durchaus europäiſch anmutenden Groß
ſtadt reſtlos in die Verteidigung gedrängt,
denn die „goldenen Zeiten“ des chineſiſchen
Marſchall Tſan-SosLin ſind längſt vor
über. Dieſer gefährlichſte Gegenſpieler der
Japaner, der ſich in der Südmandſchurei vom
ſimplen Straßenräuber zu einer Art ſelbſt
ſtändigen Vize-König heraufgearbeitet hatte
und den die einen den „Napoleon der Mand
ſchurei“, die andern den „Bonaparte der Fern
öſtlichen Aventuriers“ nennen, hatte die alte
MandſchuKaiſerStadt Mukden zu ſeiner Re
ſidenz erwählt und hier ſein berühmtes „Arſe
nal“ errichtet, das dem Europahandel zum
Teil märchenhafte Gewinne einbrachte. Dieſes
„Arſenal“ iſt noch heute eine der Hauptſehens
würdigkeiten von Mukden.

Ein hochummauerter Fabrikkomplex von
phantaſtiſchen Ausmaßen, in dem der Marſchall
vom Hoſenknopf bis zum Geſchütz in eigener
Regie alles herſtellte oder herſtellen ließ, was
ſich nur irgendwie mit dem Begriff Fabrik
wäre“ in Verbindung bringen ließ. Mit
einem ſchnellfahrenden Auto braucht man
eine halbe Stunde und mehr, um
nur eine Längsſeite dieſer aus dem Boden
geſtampften Fabrikſtadt abzufahren mit
dem berühmten „Mukdener Jnzident“, der den
Vormarſch der Japaner auslöſte, und dem
rätſelhaften Tode des Marſchalls L Eiſen
bahnbrücke ſtürzte über ſeinem Salonwagen
zuſammen) war es mit der Geſchichte des
Arſenals und damit auch mit der Proſperität
des lokalen Europa- Handels zu Ende. Die
Japaner übernahmen die Anlage in eigene
Regie und da ſie nach dem Grundſatz ſelber
Eſſen macht fett“ leben, iſt für die „andern“
leider kaum noch etwas übrig geblieben

Die Deufschen
Zu dieſen „andern“ gehören in erſter Linie

die Deutſchen von Mukden, die heute
wie überall in der Mandſchurei in ſchwerem
Exiſtenzkampf ſtehen. Vielleicht 70 bis 80 Köpfe
iſt die Kolonie noch ſtark, aber der deutſche
Klub iſt in ſeiner Art eine mandſchuriſche
Sehenswürdigkeit. Leider geht es ihm wie
den meiſten Klubs im Fernen Oſten ſchlecht:

denn die Mitgliederzahl ſchrumpft zuſammen
und Bargeld wird immer knapper.

Schade um dieſes unverfälſchte Stück Deutſch
land, das an eine ſtille Jnſel im bewegten
Gelben Meer erinnert: ein ſchöner Garten,
Spielplätze, eine Schule und das mit außer
ordentlichem Geſchmack eingerichtete Klubhaus.
Auch ein deutſches Konſulat hat Mukden, die
Gebäude genau ſo weitläufig und großzügig
angelegt, wie die Zeiten es waren, in denen ſie
errichtet wurden. Auch das ein zigſt e
deutſche Hotel der Mandſchurei liegt in
dieſem Mukden, Sammelpunkt und Zuflüchts
ort aller, die „endlich mal wieder deutſch eſſen
wollen“. Die japaniſchchineſiſchruſſiſche Küche
in Ehren, aber „richtige“ Leberwurſcht iſt auch
ſo etwas, was kein Volk der Erde nachmachen
kann. Auch ſie iſt in ihrer Art ein Bindemitel
len denn auch Leberwürſte haben

eelen,
Wenigſtens hier

Die Stadt selbst
Genau genommen ſind es zwei Städte: den

Hern bildek die alte Chineſenſtadt. ein rieſiges
Quadrat, umzogen von mächtigen, hohen, brei
ten, ausgezeichnet erhaltenen Mauern aus
grauen Ziegeln, mit Zinnen und Türmen und
Stadttoren von einer Maſſigkeit, wie ſie ſonſt
in Europa nur die Ordensritter oder die
Venetianer zu erbauen pflegten. Jm Jnnern
unzählige, genau rechtwinklig ſich ſchneidende
Straßen und Gaſſen, in der Mitte der ganzen
Anlage wie eine Spinne im Netz der alte
Kaiſerpalaſt der Mandſchus, die von
hier aus das große China eroberten und unter
warfen und deren letzter Sproß heute als
Kaiſer Pu-Yi von Mandſchukuo in
Hſinking reſidiert. Der ausgezeichnet erhaltene
Palaſt iſt heute ein Muſeum, deſſen Schätze
eine ſchwache Vorſtellung von dem Reichtum,

der Kultur und der Macht der alten Man-
dſchus ermöglichen goldener Thronſeſſel,
herrlich gearbeitete Sättel mit goldenen Steig-
bügeln in Filigranarbeit, Waffen, Muſik
inſtrumente, Möbel jeder Art und Ahnen-
bilder, die allein mehrere Säle füllen.

Jn Lebensgröße ſind die Kaiſer, ihre
Frauen und Kinder auf ewige, unzerſtörbare
Seide gemalt, eine Friſche der Farben, eine
Natürlichkeit der Darſtellung, eine Lebendig
keit, daß man meint, ſie würden jeden Augen
blick von den Wänden herunterſteigen. Ein
Teil des Palaſtes iſt Kaſerne geworden
japaniſch-chineſiſche Soldaten üben
auf den Höfen langſam wippenden Laufſchritt,
die Herren Offiziere machen „Kaſino“ und das
„krumme Zivil“ ſieht neugierig zu.

Um den Palaſt herum der tobende Lärm
der chineſiſchen Großſtadt: gelbe Autobuſſe,
Autos, Rikſchakulis in nicht abreißender Kette,
vorſintflutliche Droſchken, der Strom der Fuß-
gänger, das Geſchrei der wandernden Händler,
ſingende Bettler, grobe Verkehrspoliziſten,
ſchnuppernde Hunde, irrende Blinde ſpielende
Kinder und Läden, Läden nichts als Läden!

Dieſe ganze Chineſenſtadt ſcheint nur aus
Kaufläden und Banken zu beſtehen, die Ge
bäude zumeiſt im weſtlichen Stil, aber mit
chineſiſchen Dekorationen eine gräulich
phantaſtiſche Miſchung!

Drachen und fabelwesen
Drachen und Fabelweſen gehören auf gla
ſierte Tempeldächer, aber nicht auf die Faſ
ſade eines nüchternen Gemiſchtwarenladens
oder einer Käſehandlung! Wie eigenartig und
bedrückend dieſe Miſchung von Oſt und Weſt
in den großen Handelszentren des Chineſen
tums! Man hat ſo das Gefühl, als ſei ein
Stauwehr hochgezogen und zwei Waſſer, ein

und beide ihre Farbe verloren. Jch kan
nicht helfen: ein Chineſe im blauen Jſhan

Nr.

weißes und ein gelbes, hätten ſich vermiſc
n mir

am Telefon oder eine Chineſin in National
tracht mit Bubikopf und rotpolierten ginn
nägeln an der Regiſtrierkaſſe „Made in Aen
iſt mehr als eine Stilwidrigkeit.

Und noch etwas, was in dieſer Chineſen
ſtadt auffällt. alle Augenblicke begegnet a
gelben Männern oder Frauen n
als Typ genau ſo ausſehen wie Herr We
Fräulein Y. irgendwo in Europa man weſßnicht, ſind das mongoliſierte Europäer n
europäiſierte Mongolen? Auf alle Fälle
Menſchentypen, die in europäiſche
Kleider geſteckt im nahen Oſten in
Griechenland, Bulgarien, Südſlawien und vor
allem in Rumänien überhaupt nicht auffallen
würden. Denn umſonſt haben die mongoliſchen
Türken dort nicht über 500 Jahre regiert
unheimlich, die Durchſchlagskraft dieſes Blutes

Und das moclerne Mokclen
So ſtelle ich mir die modernen, na

einem großen Plan auf Befehl errichtete
amerikaniſchen Provinzgroßſtädte vor: außer
den Menſchen erinnert in dieſem modernen
Mukden nichts. an die vielgerühmte Ro
mantik des funkelnden fernen Oſtens: ſchnur
gerade, breite, nüchterne, unendlich lange
aſphaltierte Straßen mit phantaſtiſchen Lich
reklamen, mit Läden, Hotels und Büros die
ohne weiteres auch in Cincinnati, Eſſen oder
Angora ſtehen könnten.

Ungeheuer weitläufig iſt dieſe Stadt an
gelegt, ſichtbarlich auf Zuwachs berechnet, wie
all dieſe mandſchuriſchen Großſtädte, die in
einem halben Jahrhundert den Sprung
vom Barackenlager zur Großſtadt
gemacht haben. Kilometerweit ziehen ſich an
der heutigen Peripherie durch parzellierte Ge
lände die breiten Autoſtraßen hin, die beredtes
Zeugnis für die auf weite Sicht arbeitende
japaniſche Koloniſation ablegen. Aber trotz
dem oder grade deswegen iſt dieſes Mukden
eine verdammt nüchterne Stadt, der all das u
fehlen ſcheint, was der Durchſchnittseuropäet
unter „Betrieb“ verſteht nur ein wir
liches Kleinod nennt dieſe Stadt ihr eigen und
hebt ſie damit aus der veramerikaniſierken und
japaniſierten Sachlichkeit heraus: die alten
Kaiſergräber, die H.umboldt ſicherlich
in ſeine Sammlung der ſchönſten Punkte det
Erde“ aufgenommen haben würde, wenn ihn
damals der Begriff „Mandſchurei“ ſchon be
kannt geweſen wäre.

Japaniſche Bevölkerungsprobleme
Das ungelösfe Problem der Raumfrage Von

Die Japaner gehören zu den Völkern, die
ſich zurzeit am ſtärkſten vermehren, wie aus der
folgenden Gegenüberſtellung der japaniſchen
und der deutſchen natürlichen Bevölkerungs-
bewegung während der letzten Jahre hervor
geht. (Auf 1000 Einwohner berechnet):

1931 1932 1933 1934
Deutſchland

Lebendgeborene 46,0 15, 14,7 18.,0
Geſtorbene 144,2 10,0 14 109
Geburtenüberſchuß 7 71

Japan:
Lebendgeborene 32,3 32,9 316
Geſtorbene 49,0 17,7 17,8
Geburtenüberſchuß 13,2 15,2 13,8

Der große Bevölkerungszuwachs iſt in Ja
pan eine Erſcheinung verhältnismäßig neuen
Datums.
fang des 18. Jahrhunderts bis
herrſchte in Japan ein faſt völliger Stillſtand
des Bevölkerungswachstums, hauptſächlich als
Folge einer außerordentlich hohen Sterblich-
keit. Erſt ſeit der Erſchließung Japans für den
internationalen Verkehr und dem Aufſchwung.

Während der Zeitſpanne vom An
etwa 1868

alte Kaiserpalast der Mandschus

den dieſes Land ſeitdem auf allen Gebieten
genommen hat, ſetzte eine ſchnelle Bevölke
rungsvermehrung ein, die die Einwohnerzahl
von 34 Millionen auf 66 Millionen im eigent
lichen Japan (ohne Korea, Formoſa und die
Südſeeinſeln), alſo faſt genau auf den Be
völkerungsſtand von Deutſchland, anwachſen
ließ, bei einer Bevölkerungsdichte von 169 auf
den Quadratkilometer, obwohl inzwiſchen eine
nach Hunderttauſenden zählende Auswande-
rung erfolgt war.

Jn Japan beſteht ein großer Unterſchied
zwiſchen der Bevölkerungsdichte der einzelnen
Jnſeln und Bezirke. Die nördlichſte Jnſel,
Hokkaido, iſt außerordentlich dünn bevölkert
und zählt etwa nur 30 Menſchen auf den
Quadratkilometer, während die übrigen Jnſeln
eine ungewöhnlich hohe Beſiedelung aufweiſen,
die auf dem bewäſſerungsfähigen Land 954 pro
Quadratkilometer erreicht (die Höchſtzahl in
Weſteuropa würde in Belgien 629 betragen).
Auch abſeits von den Großſtädten iſt die Be
völkerungsdichte im japaniſchen Südweſten
zum Teil ſo groß, daß der Reiſende den Ein
druck hat, niemals aus der Stadtſiedelung
herauszukommen.

Aufn. Tröbſt

Dr. Rocſerich von UngernStemben

Japan ſteht ſchon jetzt zweifellos unter
einem ſchweren Bevölkerungsdruck, d. h. die
ſchnelle Vermehrung der Bevölkerung zwingt
zu einer politiſchen und weltwirtſchaftlichen
Expanſion. Nun ſind aber die Räume, die für
Japaner, die ein ausgeſprochen ſüd
ländifſches, vom Klima größenteils außer
ordentlich begünſtigtes Volk darſtellen, als
Siedlungsland in Betracht kommen, ſchon ſehr
ſtark beſiedelt, wie z. B. der ſüdliche Teil von
China, die Philippinen und die niederländiſch
indiſchen Jnſeln, ganz abgeſehen davon, daß
dieſe Gebiete im Beſitz fremder Mächte ſtehen.
Der Mangel an geeignetem Siedlungsland
erſchwert die koloniale Ausbreitung, ſo daß
zurzeit als Ausweg nur eine weitere
Entwicklung zum Jnduſtrieſtaat
gegeben iſt, was eine Sicherung der Rohſtoff
zufuhr zur Vorausſetzung hat. Daher de
Beſtreben auf die Gewinnung von Abſahmög
lichkeiten für die Erzeugniſſe der einheimiſchen
Jnduſtrie (China!) und auf die Einver
leibung von Rohſtoffgebieten in dem eigenen
Herrſchaftsbereich (Mandſchurei)!

Die fortſchreitende Jnduſtrialiſterung ſf
aber von einer volksbiologiſch ungeſunden Er
ſcheinung begleitet: die Bevölkerung wird in
ſteigendem Maße verſtädtert. 1877 zählte
Japan erſt fünf Großſtädte. Heute dagegen
gibt es in Japan bereits 21 Großſtädte
unter denen Tokio 1933 5,5 Millionen Ein
wohner zählte, alſo nach Neuyork als die
zweitgrößte Stadt der Welt gelten
kann. Die ſchnelle Verſtädterung hat u. a zut
Folge, daß ſelbſt in dieſem traditionsgefeſtigen

Lande, in dem Eheloſigkeit und vebu
beſchränkung als ein Verbrechen gelten, ſich

letzter Zeit doch gewiſſe Anzeichen einer
burtenbeſchränkung bemerkbar machen. rei
100 Frauen ſtellte ſich die Geburtenhäuſige
1908 noch auf 0,31, 1925 aber nur noch n
0,26. Auch die Zahl der Eheſchliehungen
allmählich abzunehmen, denn die Ehehäufig

ſank zwiſchen 1920 und 1926 von 98 auf

auf 1000 der Bevölkerung.
Was das zukünftige Wachstum de

völkerung anbelangt, ſo rechnet man m
Millionen im Jahre 1940 un
auf 100 Millionen erſt für das Ja
Dieſe Vermehrung würde eine ſe ne
Erweiterung des Lebensvorausſetzen, denn es erſcheint völligen
geſchloſſen daß auf den japaniſchen Ah
ſemals 100 Millionen untergebracht we
können.
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in S Vikloncl gewinnt vor seinen Lands/eufen den 50-km- lang
Chinegnet e Drahtbericht unseres nach Garmisch entsandten Pl. Schriftleitungsmitgliedes
uen, die
r F. oder Das Skiſtadion bot nicht das ge der erſte Norweger vor dem Finnen Frans
er weiß wohnte winterliche Bild, als die Heikkinen in 1:59 23 und. dem zweiten Nor
e daß meter er W nnd t Zige Reiſe weger Sverre Brodahl in 2502 Der beſte
pät gingen. Die warmen Sonnenſtrahlen hatten Mitteleuropäer iſt an dieſer Stelle der Tſchechet iſche überall große Löcher in die Schneefläche Smolej mit 2:02:35, der damit um 15 Sekunden
n n r aber die Zusgeſuchte er war ſchneller lief als der Finne Kalle Heikkinen
n e e n den üben Morgen Die Sonne machte den Schnee pappi

goliſchen j f cregiert 3 e e uberſe, n r r ern e ver Sttege für die Läufer beſtens er e i ob Meere en
wa re t r liegt ian e per können bei einer Abfahrt durch wiederkationen, Fernſpre verbindungen kürz ge neue Kräfte geſammelt werden. Wick tröm liegt

nen, nach ſagt, eine muſtergültige Organit- hier noch immer vor England in Front; die
errichteten ſation unterſtützte die Läufer, wo ſie nur weißgekleideten Geſtalten jagen kurz hinter
or: außer irgend konnte. einander vorbei. Noch iſt England in ſeinere Wir waren den Läufern zu einem Wende ſein an eine Minüte ſchneller als
s: ſchnur Pümen n n e e Aber nun kommt der kritiſche Punkt des
ich lange e Hang, den die Kämpfer in Schußfahrt Marathonlaufes. Die Sonne iſt höher und höher
hen Licht ſtei i 9 en hatten o war en d hinaufgeklettert. Der Schnee iſt unter den Ein
züros die le le die Schweden en einen wirkungen der Strahlen in den oberen Lagen
Eſſen oder es n u dem Dunkelgrun b. v n. feucht und pappig geworden. Wer hier nicht

ung ſich aus dem t vie z ichtig gewachſt hatte der verlor unbedingt
Stadt löſen zu ſehen. Nicht Ainer nahm die an an Zeit. Die vier Deutſchen hatten vorherr gebotene Erfriſchung. Tempo, Tempo hieß bei den Wendepunkt nach 25 Kilometer in folgen
en ihnen die e Jede Sekunde war Nennen den Zeiten durchlaufen: Wörndle 2.07 35

wußte doch keiner genau, wie er im ennen 2:10: i 2:10:5 inSprung lag da die 36 Startenden in Minutenabſtänden e e Geher e to de nd artig
n abgelaſſen Be waren. Mit keuchender x el ob

ſt, de lick iegel v orwegen fiel dlierte Ge le in e unentwent et W We beredtes 8 e Jm Skiſtadion wurde inzwiſchen denarbeitende Als Elis Viklund (Schweden) in 10000 anweſenden Beſuchern die Ankunft des
lber troh 330:11 Stunden das Ziel paſſterte, da gab
s Mukden es nur eine Meinung, daß dieſe Zeit nicht
all das zu mehr unterboten werden konnte, zumal, wie
tseuropäet eingangs erwähnt, die Schneeverhältniſſe ſich
in wirk zu Mittag verſchlechterten. Unter dem Jubel U A Enh
eigen und ſeiner Landsleute wurde Viklund in die Luft 9 eierten und geſchleudert. Völlig friſch hatte er die große

tie alten Fahrt zurückgelegt und als er umringt wurde,
t ſicherlich um ſeine Erlebniſſe zu erzählen, ſagte er nur,
Punkte det Es war großartig“ und ſprang wie ein
wenn ihm Wieſel davon. Die Friſche aller Teilnehmer 1lt kauft
ſchon be d überhaupt das n n e Seine ßen Wettk fes. i tſ t 5 JulI r ren u a ſchauern fanden keinen Einlaß mehr, ſo daßſhes Klaſeſetd wicht Lurg war n ſich das Organiſationskomitee entſchloſſen hatte,

n 56 laut das e in r r nr äufer so fefen wo nicht nur in den Loka en, ſondern auch auf
e den Straßen Lautſprecher angebracht waren.Läufer nahmen den Kampf auf. Von im die ſich die Eishockeybegeiſterten zu Hun

vornherein war zu erwarten, daß der Ausgang derten ſcharten und von dort aus den Kampf
nur zwiſchen Schweden, Norwegen und Finn verfolgten.
lind tiegen würde. Der Verlauf des Rennens Die Spannung war außerordentlich groß
ſt dieſe Anſicht veſtätigt, denn die Schweden als beide Mannſchaften von ASA und Enge
e nach dem durch Larſſon im 18- Kilo land auf der Eisfläche erſchienen Für Eng
meter Langlauf errungenen Sieg hier einen land hing es doch in dieſem Spiele davon ab,ernbetg J weiten großen Erfolg ob es ſich mit einem Siege über USA den
Als erſter ging der Tſcheche Svatos auf erſten Platz im olympiſchen EishockeyTurnier

die abwechſlungsreiche Strecke, die ſicherte.
los unter ſo ausgeſucht worden war, daß ſie den Läufern Das Spiel begann äußerſt flott: Gleich in

anderen Tor. Die
der Bruſt ab und
Amerikas Torhüter hat Glück, denn kein Eng
länder iſt zur Stelle. Und
liche Situation geht vorüber.
ſpielen
Rowe und Garriſon kommen
durch. Foſter hat einen großen
alles. Das Spiel wird

erſten Läufers verkündet. Bald tauchte am
Hang eine weiße Jacke auf, es war der Schwede
Wickſtröm, der faſt das ganze Rennen dem
Felde den Weg gezeigt hatte und damit eine
ganz außerordentliche Leiſtung vollbrachte. Die
Rieſenanſtrengung war ihm nicht einmal ſo
anzumerken, denn in 3:33:20 geht er unter den
brauſenden Jubelrufen ſeiner zahlreich ver
ſammelten Landsleute ziemlich friſch durch das
Ziel. Auch der Zweite iſt ein Schwede. Nils
Englund, der ſich in dem Verfolgungskampfe
etwas aufgerieben hatte und in 3:34:10 hinter
ſeinem Landsmann zurückgeblieben iſt. Der
Jugoſlawe Smolej, kam als nächſter ein, und
ſchien mit ſeiner Zeit von 3:47:40 der beſte
Mitteleuropäer zu ſein. Dieſen Ehrenplatz
machte ihm jedoch ſpäter der Tſcheche Muſil
in einer noch beſſeren Zeit ſtreitig. Der vierte
am Ziel iſt der Tſcheche Svatos, dann
kommen nur um wenige Minuten voneinander
getrennt die beiden Finnen Kalle und Franz
Heikkinen, von denen Franz mit 3:42:44 ein
gutes Rennen lief. Jnzwiſchen wurde jedoch
von der letzten Kontrolle der Schwede Ellis
Viklund gemeldet und es dauerte auch nicht
lange, da brauſte er in ſchöner Schußfahrt dem
Ziel entgegen. Mit ſeiner Zeit von 3:30:11
ſtand Viklund als Sieger und Anwärter auf
die Goldene Medaille in dem ſchwerſten aller
Skirennen feſt.

Der beſte unſerer vier Vertreter war
Matthias Wörndle in 4:03:33. Der
Schwabe Fritz Geiſe r, der ſich mit dem
Amerikaner K. M. Satre noch einen ſchönen
Schlußkampf lieferte, benötigte 4:05:44. Es
folgen dann Joſef Ponn mit 4:13:12 und
Erich Marx mit 4:25:48.

Ergebnis:
1. Elis Viklund (Schweden) 8:30:11 Std., 2. Axel

Wickſtröm (Schweden) 3 33:20, 3. Nils Englund
hweden) 3734:10, 4. Hjalmar Bergſtröm (Schweden)

3 50, 5. Klaes Karppinen (Finnland) 3:39:38,
6. Arne Tuft (Norwegen) 3:41.18, 7. Frans Heikkinen
(Finnland) 3:42:44. 8. Pekka Niemi (Finnland)
3:44:14, 9. Cyril Mufſil (Tſchechoſlowakei) 3:46:12,
10. Franc Smolej (Jugoſlawien) 3:47:40

vnenfschiedlen
Olympio-Eishochey-Enfscheiclong fällt erst heute

Scheibe prallt Moone von
fällt zu Boden. Aber

auch dieſe gefähr-
Amerikas Stürmer

zuſammen, beſonders
immer wieder
Tag, er hält

zum Schluß etwas hart.
Auch das reguläre Schlußdrittel ſah einen

hervorragend

äußerſt lebhaften Kampf. Auf beiden Seiten
deckten die Verteidiger ausgezeichnet,
alle Angriffe ohne Erfolg blieben. Kurz vor
dem Seitenwechſel erlebte der Kampf noch eine
Steigerung. Der Amerikaner Stubbs war in
wundervollem Lauf
Foſter warf ſich

ſo daß

nach vorn gekommen,
ihm aber entgegen und

drehte die Scheibe zu Davey ab, der ſofort zumd. h. die inmer wieder neue Landſchaftsbilder vor den erſten Minuten verſuchten die A meri gegneriſchen Tor ſtürmte aber Moone hielt
ng zwingt Augen ſtellte und dadurch die Sinne wach kaner, durch blitzſchnelle Vorſtöße auch dieſen Scharfſchuß. Der an ſich ſehr beſchaftlichen ſielt. Bis zum Kochelberg anſteigend, die gegneriſche Verteidigung zu überliſten, wegte und temporeiche Kampf wurde nach dem
e die ſüt folgte eine Abfahrt nach dem 10 Kilometer jedoch war das Schlußdreieck der Engländer Seitenwechſel immer ſchneller. Vor dem eng

n ſüd- I fernt liegenden Ferchen bach Die Spur jederzeit auf der Hut und auch den ſchwie liſchen Tor gab es ein Getümmel. Der Tor
n ührte dann an der Partnach entlang und rigſten Situationen gewachſen. Zweimal kurz mann und zwei Amerikaner waren geſtürzt,
ils a wies nach 15 Kilometer in langſamer Steigung hinereinander gelang es dem amerikaniſchen aber alles blieb ohne Erfolg. Garrifon
ellen, as J nach oben. Jn rund 1000 Meter Höhe ging der Stürmer Garriſſon durchzubrechen. Er hatte leitete Angriff auf Angriff ein, als ſich ihm
ſchon ſehr e an einem ſorgfältig ausgebauten Steile jedesmal nur noch den engliſchen Torwart Foſter und Erhardt entgegenwarfen. kam auch

Teil on P hing entlang, bei dem ſich eine Abfahrt nach Foſter vor ſich, der aber die beiven Scharf er zu Fall und blieb einen Augenblig liegen
erländiſch an anſchloß. Hier befand ſich nach 195 ſchüſſe glänzend abwehrte. Auf der anderen aber ſpäter ſpielte er ſofort weiter. Die Eng
davon daß J Kilometer die erſte Verpflegungsſtelle. Am Seite hielt Amerikas Torhüter Moone alles länder hatten bei jedem Vorſtoß ihrer Gegner
hte ſtehen J erhenſee konnten nach 25 Kilometer zum ausgezeichnet. Nach einem ausgeglichenen fünf Mann zur Deckung ihres Tores. Sie ver
lungsland J weiten Male Erfriſchungen eingenommen erſten Svieldrittel trennten ſich beide Mann ſuchten ſich teilweiſe mit Weitſchüſſen und
g ſo da Irden. Anſtiege und Abſahrten wechſelten ſchaften 9:0 ſtürmten nur mit zwei Mann. Anſcheinendweitere J zum Schloß Elmau (30 Kilometer) ab. Vor Beginn des zweiten Drittels warteten ſie auf eine günſtige Gelegenheit zu

rteſtagt gaten gi e bauen ihre e e e re nd r5 on z; andsleute mit dem Kampfruf Ra Ra eib Sor vor Ueberraſchungen.e on an führte Schweden Ra USA an. Jn n erſten Minuten Obwohl die Amerikaner zuletzt etwas beſſer
ah DerLer als Zweiter geſtartete Schwede Axel

likſtröm hatte ſich bald an die Spitze
d und paſſierte die erſte Kontrollſtelle bei

gefährdeten die
ſtöße wiederholt
wird durch zwei

Engländer durch heftige VorAbſatzmög das amerikaniſche Tor. Mooneheimiſchen

Schüſſe von Davey in großeEinver M ometer 9 nach einer Laufzeit von 36:14 Schwierigkeiten gebracht. aber er rettet. Gleich
m eigenen V nrten. Es folgten dann der Jtaliener Zarauf ein Schuß von Rowe, aber Foſter hält

h im 37.41, während der zuerſt abge Wenig ſpäter das gleiche Bild vor dem
nene Tſcheche bereits drei Minuten mehr

erung iſt e hatte. Am ſchnellſten war jedoch bis
unden Er lung Punkte der Schwede Nils Eng
g wird in n et 36.08, der den vier Minuten vor
77 zahlte mit lharteten Deutſchen Otto Marx, der
v an ſie d ſehr langſam war, ſchon überholt
e ken d gab c lcheche Mihalet hatte Stibruch
ßſtar

Dioonen e Kidme weite Kontrolle befand ſich nach zwölf

als n I on e bei Partnach näch einer Abfahrt
elt gelte dhlief taler Hof, die Wickſtrom in 24250
t. an P ébalee n S. folgten dann Scalet in 56:21,
gefeſtigten ſern und der ſchon an vierte Stelle
Geburten ſern s Englund in 53:05. Marx war

ihn I gleich 1:02:45, Bonn 59:38, Geiſerten, ſi Ge dhſleg nd Wörndle 58:50 gelaufen. Die erſte
einer diht hnasſtation nach 19,5 Kilometer er

chen. Au noch immer führende Wichſtröm in
rhäufigteit 1213 ver iſt ſein Landsmann Englund mit

noch auf In hinter Leine Minute ſchneller gelaufen.
ſheint dit n Teil des Feldes hat der Schwedegen a teit tſgeſchloſſ nit dem Finnen Klaes Karppinen

ehäufig winnen und beide treiben ſich gegenſeitig
s auf d n t ſchnellerem Lauf an.

dhaht halbem Wege verändert ſich die
ver W het nur unweſentlich. Die in 1000

mit P weie dte aene Kontrolle beim 25. Kilo
nd gelangt a r Wickſtröm an der Spitze in
Jahr W et das ch glund iſt in 1:54:25 dichtauf.

re rn reich finniſche Vergumes viſhen Viklug nen am Ende des Feldes
in an t und und Karppinen bringk nochlig gen i en ervor. Viklund führt nach einer

en Jeden wünd W 05 vor Karppinen in 1:54 s6,
ht we du ſeit öm an Bergſtröm in 1:56:48.

mit Arne Tuft in 1:57:45

mal fünf Minuten

Vier englische Eishockeyspiele

und leicht überlegen waren. gelang es ihnen
nicht. einen einzigen
anzubringen und beim Stand von 0:0 ſchloß
der dritte Spielabſchnitt.

entſcheidenden Treffer

Auch die erſte Verlängerung mit z wei
brachte keine Ent

nationale
neues Spiel angeſetzt wird. Die Punkte wer
den geteilt,
Punkte nach Abſchluß ſämtlicher
Amerika
beim Spiel USA

gegen die
raſchend kam nur, daß ſie ohne
Kampf ein ſo hohes Ergebnis erzielten und
den Tſchechen klar mit
Nachſehen gaben.
ſichtlich wenig Mühe und ſchienen
ner nicht hoch einzuſchätzen, der trotzdem ſtändig
in die Verteidigung
Nachdem das Spiel etwas lebhafter geworden
war, fiel in der 10.
durch Kitchen.
höhte Sinclair auf 2:0.
Peka führte zum 3:0 und
brach Neville durch,
Tſchechenmannſchaft und ſandte zum 4:0 ein.

in die eigene Spielhälfte zurück.
Treffer wurde wegen
kannt, doch wenig ſpäter erzielte Neville durch
ein reguläres Tor das
geraten bei
mehr
11. Minute folgte
die tſchechiſche Deckung und ſandte, eine Glanz
leiſtung, unhaltbar ein.
ſpielten ſich faſt alle Kampfſzenen in der Hälfte
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Olympid-Kämpfer bei KclF
Die KdF-Fahrer im Olympiſchen Dorf er

lebten kurz vor Abſchluß der Olympiade noch
eine feſtliche Stunde. Die S „Kraft
durch Freude“, Gau MünchenOberbayern,
hatte OlympiaKämpfer für Sonnabend abend
zu einem geſelligen Beiſammenſein eingeladen.
Alle an dem olympiſchen Kampf beteiligten
Nationen hatten der Einladung Folge geleiſtet.

Der äußere Rahmen entſprach dem großen
Ereignis. Der Abend galt ausſchließlich der
Geſelligkeit und Gemütlichkeit. Ein reichhaltiges
Programm ſorgte für gute Unterhaltung Es
gab den Gäſten einen vortrefflichen Einblick in
echte bodenſtändige Volkskunſt. Die Dar
bietungen wurden immer wieder mit herz
lichem Beifall aufgenommen. Der Abend, dem
u. a. Ehrengäſten Gauleiter Adolf Wa gner,
Julius Streicher, Reichsſtatthalter
Sprenger, Reichsſportführer v. T ſcham
mer- Oſten und andere Perſönlichkeiten
beiwohnten, nahm einen harmoniſchen Verlauf.

ſcheidung. Der Kampf war außerordentlich
ſchnell, die Stürmer kämpften mit wilder
Energie und verſuchten, durch raſche Vorſtöße
zum entſcheidenden Treffer zu kommen. Aber
jedesmal baute ſich vor dem gegneriſchen Tor
eine Sperrkette aus wenigſtens fünf Spielern
auf, ſo daß alle Bemühungen erfolglos waren.
Der engliſche Torwart Foſter vollbrachte
wahre Glanzleiſtungen. Jmmer wieder warf er
ſich aufs Eis und als Garriſon vor das Tor
gekommen iſt, ſtößt er noch im letzten Moment
mit dem Schläger die Scheibe weg. Der Ameri
kaner Roß hatte kurz vor Schluß der erſten
Verlängerung noch eine ausgezeichnete Tor
chance, als er aber zum Schuß anſetzte, warfen
ſich drei engliſche Spieler vor dem Tor zu
Boden und hielten die Scheibe auf.

Auch die zweite Verlängerung um zweimal
fünf Minuten verlief ergebnislos.

Die Engländer verſuchen mit
Kräften, das Unentſchieden zu halten. Für ſie
würde ein Unentſchieden wenn das Organi-
ſationskomitee ſich wieder auf eine Puünkt-
teilung einläßt, den Gewinn der Goldenen
Medaille bedeuten. Die Amerikaner müſſen
alles auf eine Karte ſetzen, ſie müſſen verſuchen,

allen

das Spiel zu gewinnen, um ſich eine Chance
gegen Kanada herausrechnen zu können.
iſt ein gigantiſcher
ragender Stürmerreihen bei den Amerikanern,

Es
Kampf zweier hervor

eine unüberwindliche Verteidigung bei den
Engländern.

Das Spiel ſchloß torlos 0:0. Das inter
Olympiakomitee verfügte, daß kein

ſo daß England nunmehr 5:1
Spiele hat,

ſo daß die Entſcheidung
Kanada fallen wird.

3:1 Punkte,

Sieg ohne Kampf
Kanada Tſchechoſlowakei 7:0 (4:0, 2:0, 1:0)

Es war vorauszuſehen, daß die Kanadier
Tſchechen gewinnen würden. Ueber

eigentlichen

7:0 (4:0, 2:0, 1:0) das
Kanadier gaben ſich

ihren Geg
Die

zurückgedrängt wurde.

Minute das erſte Tor
Zwei Minuten ſpäter er

Ein Eigentor von
kurz vor Schluß

umdribbelte die geſamte

Jm zweiten Drittel wurde das Tempo
etwas ſchneller und der Kampf leb
hafter. Die Kanadier drängten die Tſchechen

z Der fünfteFußfehlers nicht aner

5:0. Die Zuſchauer
dem prächtigen Spiel der Kanadier

und mehr in Begeiſterung. Jn der
das 6:0. Murray durchhrach

Auch im Schlußdrittel

der Tſchechen ab. Die Kanadier führten beſtes

I

Aufn.: Weltbild 1

großen
Olympiſchen Winterſpiele ſetzen wir die Ver
öffentlichung der ausgeloſten Startreihenfolge,
die bei Redaktionsſchluß nicht vollſtändig vor

38. Franc Pribovſek
Jguro (Japan), 40.
41. Johann Lahr (Tſchechoſlowakei), 42. Franz
Aſchenwald (Oeſterreich), 43. Kaſpar Oimon
(USA),
45. Reidar Anderſen (Norwegen), 46. Stanis-
laus Maruſarz (Polen), 47. Marcel Reymond
(Schweiz),
49. Hubert Clompe
Murama (Finnland).

Nachdem ſeit einigen
ringer Wald der Winter ſeinen Einzug gehal
ten hat, hat Oberhof die ſchon wiederholt ver
egte
6. bis 23. Februar angeſetzt.

Eishockey vor, ſchienen aber nicht ſonderlich um
weitere Tore beſorgt zu
ſchoß noch einmal ein, ſo daß das Spiel 7:0
endete.

ſein. Nur Farguharſon

Die Speziolspringer
Mit den reſtlichen 17 Springern für den

Speziglſprunglauf im Rahmen der

lag, fort: 34. Birger Ruud (Norwegen),
32 Sroniſlaw Czech (Polen) 30. Reto Badrutt
(Schweiz), 37. Sauli Pälli (Finnland),

Gugoſlawien), 39. Maſafi
Sven Erikſſon (Schweden),

44. Kurt Körner (Deutſchland),

48. Sandor Darabos (Angarn),
(Rumänien), 50. Timo

Bobwoche in Oberhot
Tagen auch im Thü

große Bobwoche für die Zeit vom



Dießſeine 8porrundschau
Juan Zabala, der argentiniſche Meiſter

täuſer und Olympiaſieger im arathonlauf
1952, weilt ſeit einiger Zeit in Deutſchland
und hält ſich augenblicklich in Wittenberg, der
Hochburg der Langſtreckenläufer, auf. Auch er
ſtellte ſich in den Dienſt der olhmpiſchen Wer
bung und verkaufte bei einer OlympiaWerbe
peranſtaltung mehrere hundert Olympia
Werbehefte mit ſeinem Namenszug.

Die erſte Olympia-Probe legen un
ſere Handballer am 23. Februar in Ber
lin in Gegenwart der Teilnehmer am Jnter
nationalen Handball Kongreß ab. Für dieſes
Spiel wurden zwei Mannſchaften aus Berliner
Spielern aufgeſtellt.

Eders nächſter Gegner wird am 28. Fe
bruar im Berliner Sportpalgſt der langjährige
frühere belgiſche Europameiſter Guſtav Roth
ſein, gegen den Eder 1930/31 ſchon zweimal
nach Punkten verlor.

Federgewichts Weltmeiſter F re d die Mil-
ler eilt weiter von Sieg zu Sieg. Jn San
Joſé war er gegen ſeinen andsmann Bobby
Gray ſo überlegen, daß der Ringrichter in der
erſten Runde dem Kampf ein Ende machte.

Jrlands Fußballelf wird auf ihrerKontinentreiſe am 3. Mai in Bukareſt auch
einen Länderkampf gegen Rumänien aus
tragen.

Ungarn s Amateur-Fußballelf
wird wohl vorbereitet zum Olympiſchen Fuß
ballturnier kommen, da die OTT, Ungarns
Oberſte Sportbehörde, für das vorläufige
Training 3000 Pengö zur Verfügung geſtellt
hat. Sollte dieſer Betrag nicht reichen, wird
die OTT weitere Zuſchüſſe bewilligen.

Jtaliens Fußballverband wird
ſchon zur nächſten Saiſon das „offene“ Berufs
ſpielertum einführen, allerdings nur für die
Mannſchaften der erſten Liga. Jn der zwei
ken Liga werden, wie bisher nach dem „jitalie

niſchen Syſtem“ an die Spieler Speſen und
Gewinnprämien gezahlt, während der Reſt als
Amateure weiter geführt werden ſoll.

Ein Auto-Eisrennen veranſtaltet der
Gau Oſtmark des DDAC am 23. Februar auf
dem Großen Müllroſer See für Motorräder,
mit und ohne Beiwagen und Perſonenkraft
wagen.

Einen Berliner Eishockeyſieg gab
es am Freitagabend im Sportpalaſt, wo eine
Auswahl der Reichshauptſtadt die Amſter
damer Stadtmannſchaft ſicher mit 3:0 (3:0,
0:0, 0:0) Toren ſchlug.

Das Soachsenspiel in Hoſe
Fußballtreffen des MitteGaues

Für die kommenden Monate ſind verſchie
dene FußballGaukämpfe angeſetzt worden. Die
erſte Begegnung ſteigt am 22. März in
Halle, wo die Mannſchaft des Gaues Mitte
einer Mannſchaft des Gaues Sachſen gegen

Wacker- 90C Erfurk, 14.30 Uhr Wackerplahz

überſteht. Das nächſte Spiel ſteigt dann am
Oſterſonntag ebenfalls in Halle. Gegner iſt
diesmal die Mannſchaft des Gaues Nord
heſſen. Auch der Termin des Rückſpieles
gegen den Gau Württemberg liegt nun
feſt. Am 24. Mai ſoll dieſes Spiel ausgetra
gen werden, und zwar in einer noch zu be
ſtimmenden Thüringer Stadt.

Plan der Sponienreise
Schiedsrichter des FußballLänderkampfes

Deutſchland Portugal, der am
27. Februar in Liſſabon ausgetragen wird, iſt
der Spanier Escartin. Das Spiel hat
in ihm einen erfahrenen Leiter gefunden.

Der Reiſe weg der Jeukſchen Fußban
Expedition liegt endgültig feſt. Am 21. Fe
bruar um 9.30 Uhr wird von Stuttgart aus
die Reiſe mit einem Sonderflugzeug ange
treten. Fünf Stunden ſpäter trifft die Mann
ſchaft mit ihren Begleitern ſchon in Barcelona
ein. Am Montag, 24. Februar, nach dem Spiel
gegen Spanien, geht die Reiſe über Madrid
nach Liſſabon. Da in Madrid eine Ruhepauſe
eingelegt wird, um die Bahnfahrt nicht zu an
ſtrengend zu geſtalten, wird unſere Expedition
am 25. Februar in Liſſabon eintreffen. Die
Spieler des Gaues Südweſt, die am 1. März
am Ppotkalendſpiel teilnehmen, treffen am
28. Februar mit dem Flugzeug in Frankfurt
ein, ſind alſo rechtzeitig in der Heimat.

Am 10. Mai ſpielt die Auswahlmannſchaft
der Londoner Jſthmian Liga in Hamburg
gegen die Fußballelf des Gaues Nordmark.
Die JſthmianLiga iſt eine der größzten eng
liſchen AmateurLigen und verfügt über eine
beachtliche Spielſtärke.

Spiele cler Jugend
Fußball

Junioren: Boruſſia 98, 96 Lands
berg, Löbejün Wacker, Sportfreunde gegen
Poſt, Ammendorf Gerbſtedt, Canena gegenDöllnitz, Lettin 98 2., 96 2. ehlitz,
Dölau Wacker 2., Sportfreunde 2. Weiſe,
Schotterey Eisdorf, Bennſtedt Querfurt,
Braunsdorf Preußen Merſeburg, Kayna
gegen VſL Merſeburg, Teuditz 99 Merſe
burg, Dürrenberg Leuna und Zöſchen gegen
VfL Merſeburg 2.

Jugend Boruſſig 98, 96 Lands
berg, Wacker Schkeuditz, Poſt Ammen
dorf 1910, Freya Paſſendorf Eröllwitz,
Wansleben Osmünde, Reideburg Niet
leben, Schladebach 99 Merſeburg, Wegwitz
gegen Neumark, VfL Merſeburg Alt
ranſtädt.

Knaben: Wacker Caneng, Sport
freunde Wacker Zörbig. Boruſſia 98,
Teutſchenthal Löbejün Reideburg 96 2.
Wacker 2. Caneng 2., Sportfreunde 2. gegen
Boruſſia 2., VfL Merſeburg SV Dürren
berg 2., SV Dürrenberg 99 Merſeburg, TV

Dürrenver
Beuna. VſL 96 Weiſekracht und Eintracht 2. W

Handball
Junioren; Unterröblingen 96

ſtedt MTV Eisleben, Nauendorf
et J e ehe J Denken Wörmlitz
gegen Schkeuditz un mmr e gront 6 endorf gegen

ugend: Cröllwitz —*GTV, Wei
Wacker und MTV Merſeburg

e snaben: Seeben, KTVPTV Wer De nern er
gegen HTSV 2. ReichsbV 2. Wormng. Sobahn un

Fußboll in England
V. Pokalrunde: Barnsley Stoke City 2:1, Shfiel Unſted Leeds United 3:1, Grimsby Towt e e

Mancheſter City 3:2, Newceaſtle United ArſenalBradford City Derby County 0:1, Bradford Tot
tenham Hotſpur 0.0, Chelſea Fulham verfegtDibdleghronigh M heeter Eity 2:1. et

Liga: Birmingham Liverpool 2:1, Boltoderers Aſton Villa 4:3, Brentford orſenennn
kegt, Everton Wolverhampton Wanderers 4:1 e

Liga: Port Vale Norwich Eity 8:1, South
ampton Nottingham Foreſt 7:2, Swanſea Town gegen
Weſtham United 0:1, Hull Burry 2:3.

Leung und Braunsdoer netſe 3.

Schneeberichte
Harz

BraunlageRodelhaus: --7 Grad, wolkig, S21 cm, Pulver, Sportmöglichkeit gut. i re
Grad, heiter, Schneedecke 31 em, Pulver, Sportmöglich
keit gut. Hahnenklee-Bockswieſe: —10 Grad, heiter
Schneedecke 20 em, Pulver, Sportmöglichkeit gut, Es
vahn gut. SchierkeOrt: —-9. Grad, heiter, Schnee
decke 20 em, Pulver, Sportmöglichkeit gut, Eisbahn ſehr
gut. Torfhaus: —-9 Grad, heiter, Schneedecke 24 em,
Pulver, Sportmöglichkeit gut. HohegeißBenneckenſtein

Grad, heiter, Schneedecke 8 em, Pulver, Sport
brauchbar. St. Andreasberg: —8 Grad, heiter, Schnee
decke 22 cm, Pulver, Sportmöglichkeit gut.

Thüringen
Jnſelsberg: —6 Grad, heiter, SchneedeckePulver, Ski ſehr gut, Rodel eng erte J

Grad, heiter, Schneedecke 20 cm, Pulver, Sportmöglſch
keit guk. Schmücke: —-6 Grad, wolkig, Schneedede
25 em, Pulver, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Geſamtüberſicht. Jm Harz iſt die Temperatur wieder
bttgen wert rn ſonſt blieb ſie in den übrigen

ebirgen unverändert. Die Sportmöglichkeiten ſigut bis ſehr gut. a und e
Z
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Dein Werbeplan

ist nicht komplett,
wenn darin fehlt die

Ganze

Anläßlich meines letzten

mals, und auch drinnen hatte ſich in der
ſchenzeit wenig geändert. Nur an

gemeinſchaft und damit der Wirtſchaftmacht 5 aOb mein ehemaliger

nichts zu tun.
Rationaliſierung aller

Da iſt
Büros.
ſchen Platz geſpart.

Lang, lang iſt's her und trotzdem er
innere ich mich noch gut an jenen Tag, wo ich
als jüngſter Stift eine mächtige Stratze vom
Verſand in die Buchhaltung tragen durfte. Jn
meiner Haltung muß damals ein richtiges
Selbſtbewußtſein gelegen haben bis ja bis
ich vor der Tür Halt machte, auf der groß
„Comptoir“ ſtand. Hier bekam ich Herzklopfen,
denn hier ſaß ja der Allgewaltige, der Chef.
Nach einem kurzen „Herein!“ öffnete ich die
Tür, und über ſeine Brille hinweg ſchielte mich
der Chef herabblickend zwiſchen einem mäch

Jawohl, „her
denn um auf einem faſt zwei Meter

hohen Pult arbeiten zu können, mußte ja auch
der Seſſel dementſprechend hochgeſchraubt wer

Aehnliche Sitzgelegenheiten hatten auch
Die Wände waren mit einer

Fanrk Tee Tapete „verziert“, und über das
chwebten Rauchſchwaden, die aus dem

alten Ofen quollen. n lang iſt's herrlaubes ſtattete i ein paar Handgriffe genügen, umauch meiner Lehrfirma einen Beſuch ab. a

der Tür ſtand noch das alte Schild wie daS e mit ihren vielfachen Kombinationsmöglith

e n
hing ein Bild jenes Mannes, der den arbeiten
den Menſchen zur tragenden Säule der Volks

„hoher Chef“ vielleichtbei den Worten mo ern“ an e eng

s Rationaliſierung in der liberaliſtiſchen
irtſchaft denkt? Nein, und nochmals nein,

mit Rationaliſierung im liberaliſtiſch-kapita
liſtiſchem Sinne hat dieſes „Moderniſieren“

Das „moderne Büro“ bedeutete
l mechaniſchen Büro

arbeit, durch zweckmäßige Geſtaltung ihres Ab

Den Fachmann 2z0 Rafe ziehen!
unächſt die Einrichtung des
erade hier wird ſehr oft am fal

Es kann nicht dringend
S genug empfohlen werden, ſich bei Neuanſchaf

fungen, mögen es nun große bedeutende An
lagen oder ſcheinbar weniger wichtige Ding
ſein, zuvor ſtets an den Fachmann zu wenden

Wollen wir gleich bei der Sitzgelegenhel
anfangen. Mag es ſich um die Stenotypiſtn
den Buchhalter oder den Abteilungsleiter hat
deln ein bequemer, gut konſtruierte
Stuhl wird in jedem Falle das Richtige h
Durch eine verſchiebbare Rückenlehne werde
die Ermüdungserſcheinungen, die bei ſhlett
gebauten Stühlen und Seſſeln auftreten ſo
ganz ausgeſchaltet. Den zeitgemähe
Arbeitstiſch für alle Wirtſchaftskreiſe felt

man beliebig durch Seitenſchränke erweiten
kann. Eine äußerſt ſinnvolle Vorrichtung e
möglicht es, ihn ſowohl als Arbeits wie al
Schreibmaſchinentiſch zu benutzen. Durch n
einfachen Hebeldruck wird die Shreibn
verſenkt, die Platte geſchloſſen und der en
tiſch ſteht ſertig vor uns, während um eke

die Shrell

maſchine gebrauchsfertig zu machen.

Neben den Büromöbeln a
us Hol

eiten

haben ſich die Stahlm s bel in der du
durchaus bewährt und erobern ſich eiten
größeren Kreis von Freunden. Sie n

ge heute in gut durchdachten Formen auf

Markt gebracht.

Treue Hoelferinnen: Böromosgchne

rVon allen Büromaſchinen iſt die rn
maſchine die bekannteſte und wird n
Hauptgruppen untergeteilt, nämlich n

Kleinſchreibmaſchinen,
Büroſchreibmaſchinen und

Spezialſchreibmaſchinen.pegialſch ſch yeute ine
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Merseburger
leund beim

Als erſte der HandballGauligamannſchaften

e i wieeine ichtt ſchwer v
zu erringen. Haben doch

die Geraer alles daran geſetzt, ſich noch im
letzten Moment vor dem Abſtieg zu retten
Außerdem müſſen die Leunger mit einer erſatz

beendet der Turn und
Leun a am kommenden Sonntaſpiele. Es wird allerdings recht
einen Sieg in Gera

geſchwächten Mannſchaft die Reiſe antreten,
Ohne Ruhmann, Fröhlich, Güttel und Arndt
wird es ſchwer ſein, den letzten Kampf ſiegreich
zu beenden.

Neben dem TSV Leung weilen auch alle
drei Mannſchaften der Be zi rksklaſſe aus
wärts. So wird 1885 Merſeburg in Grangſpielen, Großkayna 22 weilt in Weſenfel beim

SC Neptun und Frankleben iſt Gaſt bei den
Naumburger Soldaten. Es beſteht allerdings
die Möglichkeit, daß alle drei Mannſchaften
als Sieger heimkehren,

Harte Kämpfe wird es in der 1. Kreis
klaſſe geben. Die TVgg Merſeburg empfängt
KötzſchenBeuna. ATV Spergau hat einen
ſchweren Gang nach Lauchſtädt.

Jn der 2. Kreisklaſſe haben die
Tabellenführer Ausſicht, ihr Pluskonto zu er
höhen, da ſie gegen ſchwächere Mannſchaften
antreten.

Naumburg Frieſen Frankleben
Die letzten Spiele der Franklebener Mann

ſchaft haben bewieſen, daß ſie keinesfalls ge
willt ſind, den Tabellenletzten zu machen.
Ueberraſchend kamen ihre Siege. Schwerer

in Naumwird es allerdings nun am et
burg ſein, Punkte zu erringen. ie Naum-
hurger Soldaten haben einen guten Sturm.
Es kommt deshalb auf Franklebens Hinter
mannſchaft an.

Neptun Weißenfels Großkayna
Mit erſatzgeſchwächter Mannſchaft müſſen

die Kaynaer am Sonntag gegen die Schwimmer
in Weißenfels antreten. Die Neptunleute ſind
auf eigenem Platz immer gefährlich und haben

in Halle abgegeben und ſteks eine anſprechende
Partie geliefert. Augenblicklich befindet ſich
SchwarzWeiß in beſter Spielform, ſo daß ſich
auf der Ziegelwieſe ein techniſch hochintereſſan
tes Spiel abwickeln wird. Die zweiten
Mannſchaften beider Vereine ſpielen um

Hanclbolsport
Jabellenlefzten

9.45 Uhr. Die Knaben von Halle und Wacker
dort ihre größten Erfolge zu verzeichnen. Leipzig veſchließen um 11 Uhr das Programm.
Falls aber Großkayng an dte Form vom letzten

Halle 96 1. Leung 1.
Die erſte Männermannſchaft der BlauRoten

haben bisher auf dem Leunger Sportplatze
immer unglücklich gekämpft. Die flotte Spiel
weiſe der Turner, gepaart mit guter Kombi

Sonntag in der erſten Hälfte anknüpft, könnten
die Punkte heimgeholt werden.

Grang 1885 Merſeburg
Die Merſeburger ſollen ſich nicht durch den

Sieg der Franklebener am leßten irre in nation hat oft die ſpielſtarken Mannſchaften
Grana täuſchen laſſen, denn die Platzbeſitzer aus dem Feld geſchlagen. Der Platzvorteil
ſind eine gefürchtete Mannſchaft dürfte für den Sieg ausſchlaggebend ſein.

TVgg. Merſeburg KötzſchenBeung
Vor einer ſchweren Aufgabe ſtehen am

Sonntag die Turner von der Friedrichſtraße.
KötzſchenBeunga hat ſich als einer der ſtärkſten
Gegner der Klaſſe entpuppt und wird auch in
Merſeburg eine gute Rolle ſpielen. Erſt am
vergangenen Sonntag nahmen ſie dem Herbſt
meiſter einen wertvollen Punkt ab.

Halle Zelſo-Mehlis
Nach Ueberwindung mehrerer Schwierig

keiten iſt der Abſchluß des Rückkampfes um die
Gaumeiſterſchaft im Mannſchaftsringen zwi
ſchen GermaniaFelſenfeſt Halle und Jugend
kraft Zella-Mehlis nunmehr für Sonnabend,MTV Lauchſtädt Spergau den 22,. Februar, zuſtandegekommen. Jm

Die Lauchſtädter haben ſich in den letzten großen Saal des „Wintergarten“ wird der
Spielen wieder recht nach vorn gearbeitet. halliſche Titelverteidiger mit ſeiner alten
Es gelang ihnen ſogar die TVgg. Merſeburg Kampfmannſchaft verſuchen, die Vorkampf
glatt zu ſchlagen. Spergau muß mit Erſatz an niederlage von 9:7 Punkten wett zu machen.
treten und hat wenig Ausſicht auf Punkt
gewinn.

Jn der 2. Kreisklaſſe hat der VfL
Merſeburg einen achtbaren Gegner als Gaſt.
Reipiſch hatte einen Anſturm auf die Spitze
unternommen, mußte aber bald Punkte ab
geben. Auch der VfL ſollte ſich die Punkte
ſichern. 99 Merſeburg ſteht in Schafſtädt vor
einer ſchweren Aufgabe Jn Schafſtädt iſt
r Boden und 99 wird kaum zu Punkten
ommen,

Schwocher Hocheybefrieb
Das Spielprogramm iſt für den Sonntacçnicht ſo reichhaltig ausgefallken. Dafür dar

aber dem Abſchluß um 11 Uhr auf dem ATC
Platz zwiſchen

SchwarzWeiß 1.

DPAC Gadföhrertagung
Aus Anlaß der

nalen Automobil-
hatte der Präſident

Eröffnung der Jnternatio
und Motorrad Ausſtellung
des DDAC, G. Frhr. von

Egloffſtein, die Gauführer aus den
23 Gauen des Deutſchen AutomobilClubs zu
einer Arbeitstagung nach Berlin gerufen. Bei
dieſer Tagung erſchien auch Korpsführer
Hühnlein und nahm Veranlaſſung, an das
verſammelte Führerkorps des DDAC einige
grundſätzliche Ausführungen zu richten.

Zwei internationale Am ate u rfußball
länderkämpfe gab es geſtern in England.
Jn Blakepool ſchlug England eine iriſcheWacker Leipzig 1. Nationalmannſchaft mit 5:0, während in Dum

Amtliche Bekannfmochoungen
Fachamt
Schiedsrichterweſen: D

ſtnd wie folgt
Vereine: Lauchhammer, Grünewalde,
wis, Dolſthaida,
im Turnerheim Lauchhammer. Beginn 19.30 Uhr.
bie t III

Handball Kreis Elbe-Elſter
ie Schulungstage im Februar

Gebiet I. Umſaſſend die
Kleinleipiſch, Bock

Mückenberg und Ortrand. Am 20. 2.
Ge

feſtgeſetzt:

wird ſpäter bekanntgegeben. Gebiet IV.
Die Vereine Herszberg, Annaburg, Jeſſen und Holzdorf.
Beginn am Sonntag vormittag 9.
ſchule zu He
Schiedsrichter,
die Spielwarte
unterſtehenden

Jch mache
Spieljahr von jedem Verein nur ſobie
Spiel zugelaſſen werden,
weiſen hat;

Als Schiedsrich
Beſitze des am
fordere ich zum Einſchicken der Bilder mit de
Angaben auf.

Vereine,
haben ſich die
Ausnahmen ſind im kommenden

es iſt deshalb ratſam,
den Schulungstagen zu ſchicken und a

die obiger

30 Uhr in der Volks
rzberg. Teilzunehmen haben ſämtliche
Anwärter, Spielwarte und Spielführer;
ſind dafür verantwortlich, daß die ihr

Leute pünktlich zur Stelle ſind.
darauf aufmerkſam, daß im kommenden

l Mannſchaften zum
als er Schiedsrichter aufzu

neue Anwärter zu
usbklden zu laſſen.

ter gelten nur noch diejenigen, welche im
tlichen gelben Ausweiſes ſind. Letztmalig

n nötigenSchlußtermin der 1. März.
Anordnung nicht nachkommen,

entſtehenden Folgen ſelbſt zuzuſchreiben;
Spieljahr unzuläſſig

Walter Schiffner, Kreisſchiedsrichterobmann.

Fachamt Fußball Kreis Saale
Aenderungen für Sonntag, 16. Februar: Spiel

Nr. 591 Schotterey Eisdorf (Teutſchenthal) findet
10 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 588 Ammendorf Gerbſtedt
(Sportfreunde) findet 9 Uhr ſtatt
gegen 98 II fällt aus. Spiel Nr. 60

Spiel
(Dölau) findet 10.30 Uhr ſtatt.
fällt aus.
gegen Wacker (I

Fachamt Le
Opfertag für das Wint

Leichtathletik am Sonntag,
erſuche die Vereinsführer und Leichtathletit
Turn
voll und ganz
der Fachgruppe

und Sportvereine des Kreiſes Elbe-Elſter

Spiel Nr. 586 Lettin
9 VfL Altranſtädt

Reideburg Nietleben
Spiel Nr. 581 Löbejün

gitet nicht Zörbig, ſondern Morl) 10 Uhr.
Voeſack, Kreisjugendwart.

ichtathletik Kreis ElbeElſter
erhilfswerk der Fachgruppe
dem 23. Februar 1936: Jch

Leiter der
ſich

für den Opfertag des Winterhilfswertes
Leichtathletik einzuſetzen. Die Vereitns

Nr. 6044

führer wollen ſich mit dem jeweiligen Ortsgruppenleiter
des WHW
ſetzen Die
ſtrecken. Die

Kreiſe Torgau,

wegen einer Bü
Sammlun

chſenſammlung in Verbindung
g ſoll ſich auf den Sonntag er

geſammelten Beträge ſind an das Wo
abzuführen und mir bis zum 28.
Summe zu melden. Februar 1936 die

Die Kreisamtsleiter des WHW der
Bad Liebenwerda und Schweinitz ſtnd

von mir verſtändigt worden.
Steinmetz, Kreisfachamtsleiter.

Spor tvereins-Nochrtichfen
Wacker Halle. Die für kommenden Sonntag auf

unſerem las angeſetzten Jugendſpiele ſind wegen

c 9 J ſ e Q Jgrößte Beachtung entgegengebracht werden. fries das Treffen Schottland gegen Wales 11 n e be e e e See e
Der Sportklub hat des öfteren ſeine Karten unentſchieden endete. warten wir unſere Ordner und Kaſſierer punttrich

Tabulator, mit deſſen Hilfe man nur in die
einzelnen Spalten ſpringt, nicht aus, dann
wird die Maſchine mit einem DezimalTabu
lator ausgeſtattet, um die Zahlengruppen
innerhalb der Spalten durch einfachen Taſten
druck genau geordnet, untereinander ſchreiben
zu können. Gewiße Fabrikate kann man durch
einen einfachen Handgriff von einer normalen
Schreibmaſchine in eine Buchungs, Poſtſcheck
oder Fakturiermaſchine verwandeln Dies ge
ſchieht durch Aufſetzen eines entſprechenden
Wagens auf dieſelbe Grundmaſchine. Die ver
ſchiedenen Wagen ſind mit den betr. Vorſteck
einrichtungen uſw. verſehen.

Bei Rechenmaſchinen gibt es zwei
Hauptgruppen, nämlich die für alle vier ech
nungsarten, welche in Fachkreiſen ausſchließ-
lich als „Rechenmaſchinen“ bezeichnet werden
während man die andere Gattung für zwei
Rechnungsarten, nämlich für Addition und
Subtrakkion, als „Addiermaſchinen“ bezeichnet.
Es gibt Modelle für Handbedienung und für
elektriſchen Antrieb, bei letzteren unterſcheidet
man noch halb und vollautomatiſche.
„Die Adreſſiermaſchinen wurdenfrüher faſt ausſchließlich zum Adreſſteren von
erbebriefen und Umſchlägen verwendet.

Heute fällt ihnen ein erheblich umfangreicheres
Aufgabengebiet zu. Die Adreſſen werden ent
weder in Metallplatten oder Metallſtreifen
geprägt oder mit der Schreibmaſchine auf eine
Hautſchablone geſchrieben Werden nur ein
lne Teile des auf der Schablone enthaltenen
Tertes benötigt, ſo wird der nicht gebrauchte
Teil durch eine entſprechende Vorrichtung ab
gedeckt. Wünſcht man nun den Abdruck be
kimmter Gruppen von Adreſſen, dann geſchieht
die Auswahl durch die automatiſch arbeitende

ählvorrichtung.

Die Gruppe Buchungsmaſ chinen ſeiin großen Zügen erwähnt. Man unterſcheidet:
technende Schreibmaſchinen, ſchreibende Ad
ermag e ſehbarer Sichtfläche ſtehen hier die Karten ine a Mayenaſhinſgü n Staffeln von je 10 Karten n ernde Fe macheort en-Maſchinen. Außerdem gibt Hei dem alten Steilkartenſyſtem. Jede Staffe Sie wi ind ded

di ebindungen von Schreibmaſchine mit iſt mit einer Staffelwendekarte ausgerüſtet. n r be grbritet
n walchine uſw. Dieſe Maſchinen arbeiten ine Leitkarte, zugleich Einteilung der Buch Sie Spasrt also M Geld

on ger n ans de ſongt a ſtabengruppen, läßt die geſuchte n ſofort
re en Tagesſtan es, Anter finden, welche mit einem Handgriff entnommenne gtanng 5 W 27 die r und wieder eingefügt e r in Aug. Weddy-Jaſchke s Klautzſch

e. rohe Betriebe wie Zei matiſche Fehlanzeigen weiſen ſofort darau in, Funternehmen, Verſandhäuſer, die täglich ob eine Karte fehlt oder falſch abgeſtellt wird. Zrobedart, Papler, Bllromöbel
Umfangreiche Poſtſendungen haben, be

er r Vereinfachung ihres Poſtausganges
Shun ektriſchen Apparat, der einen ſicheren
ſt an Verluſten aller Art bedeutet. Nicht
h ihnt ſeien noch Diktiermaſchinen, Brief

Maſchinen, Briefſchließmaſchinen uſw.

Vervjeſfe Als das „lebende Adreßbuch“ kann man ge K a P P e I F 1 P Sc tigoung wiſſermaßen die Streifenkartet bezeich RM 109.50Die Zahl der Ve rvielfältiger iſt ſo wen, die auf kleinſtem Raum eine große Ueber
h daß es für den Laten nicht einfach iſt, ſicht verbürgt. Man hat ſie mit beſtem Erfolg
un t, ihn geeignete Syſtem bzw. Modelk

en. Die Hektographenapparate
N. Apparate genügen fü

hohe Mihen, wenn an die Wiedergabe nicht
a 3 Le nforderungen geſtellt werden. Appa

ei denen einn beſchriebenes Spezialkohle
einer chemiſchen Flüſſigkeit ange

M liefern eine etwas größere An t
i bzügen. In den meiſten Fällen

die SchablonenVervielfältiger

da ier

e

gſelt werden und 3Trommelmaſchinen her
an Shönhen en. Je nach den Anforderungen
ten von Nit und Deutlichkeit der Abzüge kön
Kopien ger guten Schablone mehrere 1000
h die macht werden. Erwähnt ſeien auch
en t )denvervielfältiger die Drucke lie immer prager werdende monrven e r Wonderer-Werxe
Mithen, M einem mit Schreibmaſchine e wvirtſchaftlicher, müheloſer, angenehmer un J It 2ne re am ahnen ar die e ter e das e grere J S 10 S SI ind Apparate vervielfältigen wäre. Sie ſind daher die treueſten Freunde ndine ten die Unterſchrift mit einer des Betriebes und des in ihnen tätigen An Veipzis C1, Georgiring 10, Fernsprecher 23802

arunter; die Adreſſe des Kunden

Jedes unnütze
ſchaltet, da durch die alphabetiſche oder kom
biniert
Karten eine
leiſtet wird.

als Suchkartei in den Fernſprechämtern ver
ſchiedener Großſtädte erprobt, aber nicht nur

ür Mengen bis für den Großbetrieb, ſondern auch für kleine
und kleinſte Geſchäfte ermöglicht ſie ein einfaches
und ſchnelles Arbeiten, da ſie ſtets auf dem
Laufenden und
Ordnung bleibt.

chungen vorgenommen

F genügt es,ſowohl als Flachapparate, zufügen.

mittel will den Menſchen verdrängen oder er
ſetzen. Alle Maſchinen ſollen nur helfen, die

geſtellten.
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wird ebenfalls automatiſch Der
die ſo

auf chemiſcher

die an keiner Tür
eaurüch gewiesen

eingeſetzt.
Vollſtändigkeit wegen ſeien auch no
genannten Glasdrucke, die
Grundlage arbeiten und Zinnfolien verwenden, gen

erwähnt. woDie Kartei
Die Kartei die Seele der Buchhaltung.
Bei der SchnellſichtKartei handelt es ſich

um die Erfindung eines Poſtbeamten, der es
für ſeine Pflicht hielt, die Rentenempfänger
am Zahlungstage ſo ſchnell wie möglich abzu
fertigen.

Er intereſſierte einen Fabrikanten dafür
und daraus entwickelten dann erſte Fachkräfte
die modernſte der Karteien, die Schnellſicht
Kartei. Die Karten ſind in beſonderen Käſten
bis 40 Stück in einer Reihe ſchuppenförmig
nebeneinander geſtellt. Ein Rand für Be
zeichnung, Karteireiter uſw. bleibt frei. Fehlt
eine Karte, ſo wird dies ſelbſttätig angezeigt.
So erhält man mit einem Blick Auskunft über
die Dinge, die man der Kartei anvertraut hat.

Eine weitere gen Neuerung aufdem Gebiet der Karteien iſt die ſogenannte
Staffelſicht-Kartei. Mit ſofort über

Suchen wird hierbei ausge Leipziger Straße 22-28
Fernruf 247 58 u. 263 90

Halle (Saale)
alphabetiſch-numeriſche Ablage der

zwangsläufige Ordnung gewähr

Fernruf 237 25
in der einmal vergeſehenen
Hier brauchen weder Nach

räge angefügt noch Aenderungen oder Strei-
zu werden, vielmehr

jeweils nur einen Streifen ein

Keine Büromaſchine und kein Bürohilfs Sicherheit in jedem Büro.

ernst ist!

Guſtav Oſterwald
Fachgeschäft für Bürobedart
HallIe-S., Merseburger Str. 1

r

CORMTINEMNMTAL
Addier- u. BUCHhuno)smaschinen

Zeitgemäße Mittel verhelfen zu Ordnung und

Sachgemäße Beratung durch die

lorpede-
in der Schreibmaschine
M Rechenmaschinen

o eine Sichtkartefent Vertreter Büromöbel
Unverbindliche Vorführung
durch die Generalvertretung

4Miktan, Halfe

Auskunftei

läßt er-
kennen,
daß es
ihm um

die Er
füllung
nak. 302.

Wirk-
zchafks

grund
zätze

Ieſpziger Str. 48/49
Fernruf 338 70

Wus-Muller Co.
Rudolf Haum Straße 12

Fernruf 2s6 25

RAMIA 7
DAS NEUE
MODELIL

EIN
REKORD
DER
TECHNIK

Clemens Müller Aktiengesellschaft
Dresden N. 6

Alleinverkauf Karl Proisch
Alteste Spezialreparaturwerkestatt für
Büromaschinen aſſer Art. Buf 233 45

Thomasiusstraße 16

2 empel f.
S Schilderee gut billig be

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. 6, Ah

Nuf s s

Schreibrngſchine
Seit Jahrzehnten die schnelle,
zuverlässige Hilfe für alles
Schreibwerſe, das nett aussehen
soll. Wundervoll leicht im Anschlag
Vorführung jcderzeilt unverbindlich

Bitte fragen Sie alsbald bei

ophete
h



Wirtschaftliche Rundschau
Ein Geſchenk vom Blanken r Der

Blanke s die Nordſee, überraſcht uns in
dieſem Winter mit einem freundlichen Ge
chenk: Jn der Deutſchen Bucht, an den Mün
üngen von Weſer und Elbe, treten, wie wir

bereits meldeten, plötzlich Heringsſchwärme in
ſolchen Maſſen auf, daß der Markt, der um
dieſe Zeit nicht auf den Fiſchhering eingeſtellt
iſt, die Fänge nur ſchwer aufnehmen kann.
Schon vor einigen Wochen wurden große
Heringsſchwärme bei Helgoland gemeldet, doch
rechnete man nicht damit, daß ſie bis zur Küſte
vorſtoßen würden was nun überraſchender
weiſe geſchehen iſt.

Zwiebeln bezahlen ein Geſandtſchafts
gebäude. Das Zwiebelland Aegypten hat mit

ieſer merkwürdigen Münze gezahlt. Deutſch
land hat bisher von Aegypten jährlich etwa
700 000 Sack Zwiebeln, ein Fünftel der ge
ſamten Ernte, gekauft. Als im vorigen Jahre

Deviſenſchwierigkeiten Deutſchland vom Markt
fernzuhalten drohten, ſank der Zwiebelpreis
in Aegypten auf einen Bruchteil herab. Ein
Lieferabkommen mit Deutſchlandließ den Markt wieder geſunden. Aus dieſem
Vertrage hatte Aegypten bei uns ein Gut
haben von 146 000 Aegyptiſchen Pfunden, das
ſind rund 1,84 Mill. RM. Die Regierun in
Kairo hat davon 254 000 RM. für den Kauf
des Geſandtſchaftsgebäudes in Berlin verwandt.

Jtaliens Oelreſerve lagert in deutſchen
Fäſſern. Die italieniſche Mineralölverſorgung
hat nicht nur den Oelerzeugungsländern er
höhte Auftrage gebracht, ſondern auch die Em
ballageherſteller konnten Vorteile hieraus
ziehen. So hatte die Hagener Eiſen
blechwareninduſtrie, die in der Haupt
ſache Fäſſer aus Eiſenblech herſtellt, eine be
trächtliche Erhöhung ihres Auslandsabſatzes zu
verzeichnen. Die Geſamtausfuhr an Fäſſern

aus Eiſenvrech ſrellke ch im Vahre 1935 auf
378 306 Doppelzentner im Werte von 6,5. Mill.
RM. gegenüber 231 751 Doppelzentner im
Werte von 4,43 Mill. RM. im Jahre 1934.
Der Hauptteil der erhöhten Ausfuhr ging nach

Jkalken, Dorkhin vekrug Die Ausfuhr vore
zentner im Werte von 1,06 Mill. RM. gegenüber 3 892 Doppelzentner im Werte von dw

Mill. RM. im Jahre 1934.

Börsen und Märkte vom 15. Februar
Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich

Schon im geſtrigen Schlußverkehr machten ſich Er
müdungserſcheinungen bemerkbar, die naturgemäß am
Sonnabend angeſichts der bevorſtehenden eintägigen
Unterbrechung kaum behoben werden konnten. Die
Tendenz bleibt indeſſen unverkennbar weiter freundlich.
Kursmäßig war die Entwicklung nicht einheitlich, eher
leicht nachgebend. Der Rentenmarkt zeigt freund
liche Verfaſſung. Sie gründet ſich im weſentlichen auf
eine kräftige Steigerung der Altbeſitzanleihe, die zu
nächſt 85 Pfg. höher mit 110,75 einſetzten und ſogleich
weiter auf 111 anzogen.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Auch am Sonnabend war wieder Zurückhaltung der

Privatkündſchaft zu beobachten, ſo daß die Umſätze am
Altienmarkt ſich in beſcheidenen Grenzen hielten, wobei

die Kurſe mit geringen Ausnahmen nachgebend waren
Das Hauptintereſſe wandte ſich dem Rentenmarkt
zu, wo Stadtanleihen großes Geſchäft hatten.

Berliner Produktenbörse
Der Wochenſchluß brachte keine Aenderung der

Marktlage. Das Getreidegeſchäft zeigte allgemein das
ſonnabendübliche ruhige Bild. Außerhalb Berlins
herrſchte für Brotgetreide die gewohnte Nachfrage zur
Deckung des laufenden Bedarfes. Am Platze ſelbſt ver
lief der Handel ſtill, beſonders in Roggen DieGrundſtimmung war jedoch weiter als ſtetig zu be
zeichnen. Das Jntereſſe für kontingentsfreien
Roggen hat augenſcheinlich nachgelaſſen, während kon
tingentsfreier Weizen nur ſpärlich angeboten wird,
In Hafer und Futtergerſten vleibt das An
gebot verhältnismäßig knapp. Die Stimmung für In
duſtriegerſten iſt als ruhiger zu bezeichnen.

geh e u3 Land und Stadtschaften industrie Akſien Mikteld che Bö 1 eBerliner Börse S e e 15.2. 14.2 kteldeutsche re eipzig) Berliner Devisenkurse
A. E. G. 39,87 40,37vom 15. Februar 1936 g. Gott nern Zevier so 8075 Amtlicher Verkehr rz h do Anhalter Kohle 90,50 39,75 Aegypten 57.Reichsbank D 552 do. Liqu S 102,25 g 12,575] 12,805eichsbankDiskont 4 v. H. Pr. girſtadt 8, 6, 10) 95,50 96780 er derug ten 97750 9800 Industrie- Aktien 15. 2. 14. 2. 15. 2. 14. 2. Argentinten 0/878

Lombard-Diskont 5 v. H. Abe bvo. i 96/50 96,50 en in 118,62 118 50 Altenburger Landkraft Aeipsziger Trikotagen 106,00106,00 n ten 41,885 41
a do. 28 u Erw 96,50 l 96,50 Eonn- Gummi s 25 160 00 Chromo Ravork 81,00 80,00 Leips Wollfämmerei 120,90 120,00 Bulgarien n

j d Dom mitzſch Ton 134700 134,00 Mansfeld AG. 129/25 122,50 8,047 3053euergqutscheine DaimlerBeng 103/87 104,00 CanadaG. 2 114.2 Hypotheken-Pfandbriefe Seutſche ContiGas h 2675 Slaugiger gucker eher Draunkobte 12999 12250 Janemart e d
r. Durchſhnittsturs i 106.5 15. 2. 14. 2. de Erde tand ler s h h do on o Sanrisan Meining. Hyp. 348 96,50 98,50 ltrg- Dresden h n a England 122757 r Bote p. 309 9880 98750 Farben n s e trettegtegc war 199 n on e 50 Eſtland o70Reichs-, Staats-, Iänder- Pr. Cirbodbyn i eher le Zralwert Lonringen 14650. 148/00 Schubert u Salger 15 o nan 5und Provyinzanleihen Br. Widor. Br. 47 9550 65580 e al hre 60 e Baumwollſpinn. 112/00 112/09 Seldel u. Naumann e e e e cenlend s15. 2. ſ 14. 2. Jeips. Brauerei Riebed 85,50 85,00 Stöhr u Co. 110/87110,37 2,353 2,35Jlſe Bergbau 160,75 Holland 168770 16900Ank. Ausl. Dt. Reich 110,87 110,50 Bank- Aktien Kahla Porgellan 2812 28 75Leips. KammgarnSp. 90,00 90,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 142,00 142,00 Ssland e l
59 Dt. Reichsanl. 1927 100,50 100,50 15. 2. 14. 2. Kali Aſchersleben 12700 126700 Seipgiger Landkraft e e Thür. Gasgeſ. h 182,50 Ftalien 19776 19
4 do. is34 97,50 97,50 rung. Dt. Creditanſtalt 7o,76 71,00 Klöcknerwerke 8650 86/50 Leips. Mals Schkeudis 5,90 5, Wezel u. Naumann 750 Japan dte sJutern, oungh Sotmnerze g, Privatot. e en erge S S ſeits Spiben Sarth k. Hullerraff San 85,00 85,00 Sugoſlawien 5455D. ö. So 20 Se r Siskomogel. 91723 91180 Panner Ammendorf 13370 Lettland 8082eichspoſt a. 8087 9922 Sresdener Vant o 9150 Mansfeld Berg 15000 12976 Litauen4169 Sachſ Prv. Vb. 14l 94,25 Hall. Bankverein 7875 7400 Mitteld. Stahl S Freis v Norwegen 61,69 6181Meininger Hyp. 9525 95/25 Rhein Braunkohle 221,12 228,75 rei- Verkehr Oeſterreich 48/95 4905

Kreditanstalten Reichsbank 18687 l 187/00 do. Stabl 113,87 118,75 Polen 46/80 46/090und Körperschaften e rer o l oo industrie Alcii Rleber Montan 5 mag 1114 1116Ro ucker J ien R 2/50 Rumänten 2,488 2,4015. 2. 14. 2. er a. en 186 o 187 50 un a. m hbie Meteren 12725 12725 Schweden n
4149 Mitteld. Sp.Giro 2. 2. Sangerhauſen 2. 2. Schweiz 81,17 68133II 94,87 94,87 D. Reichsb. Vorg.Akt. 121,87 122,75 SitemensHalske 174,00174,0 Akt. -Malgzf. Könnern 96,00 96,00 Banken Spanien 34,01 34,07415 do. Los 142 9487 94537 Halle Hettſtedt 82/00 Thür. Gasgef. Leipzig HaheHettſt Eiſenbahn 81/75 81,75 15. 2. 14. 2. Tſchechoflowaket 10 20 10
412 do. do. 80 1-2 96,12 95,12 Hamburg Paket 16,50 15,62 Wandererwerke 149,50 149,50 Halliſche Malzfabr. 144,00 144,00 G. u. Hobk. Halle 75,75 75,75 Türkei 1,932 1,986
i Dt. Komm. Gold Hamburg Süd S WerſchenWeißenfelſer 88,76 87,78 Halliſche Röhrenwerke 86,25 86,00 Ldkrd. Bk. Halle S Uruguay 15189 l25-26 94,00 l 98,87 lNRorddeutſcher Lloyd 16,87 l 16,62 [Zeitzer Maſchinenfabrik S Lindner Gottfried 122,50 l 128,00 l Zörbiger Bk. 67,00 67,00 lVer. St. von Amerika 2,458 2,462

mu5

F. V
Beilage

Kr.
16. 2. 36

Qeaunullteit
T

arbeitenden deutſchen Menſchen ſein wird. Die
Zuſammenarbeit des AfV mit allen Gliede
rungen der Partei, deren größte, Deutſche Ar
beitsfront und NSV, letzten Endes das geſamte
ſchaffende Deutſchland umfaſſen, garantieren
eine allmählich immer weiter ſich ausdehnende

xrfaſlung des deutſchen Volkes im Sinne dernicht nur ein Recht des Einzelnen sondern eine pflieht gegenüber Gelee ſahen
Wie das größte Kunſtwerk, ja jede großeder Volksgemeinschaft 7 Von Gauamtsleiter Dr. med. Hamann, Halle Leiſtung auf itgendeinen Gebiet aber erſt dann

Auf kaum einem anderen Gebiet des täg
lichen Lebens läßt ſich der grundſätzliche Am
ſchwung im Denken, der die heutige Zeit von der
des vergangenen Syſtems trennt, ſo deutlich für
jedermann darſtellen, als auf dem Gebiet des
Geſundheitsweſens. Galt früher das Haupt
augenmerk der Abwehr des Schädlichen, der
Bekämpfung des Kranken bzw. der Krankheit
ſchlechthin, ja ſogar der künſtlichen Konſer
vierung von Krankheiten inſonderheit auf dem
Gebiet der erblichen und ſonſtigen Geiſteskrank
heiten in komfortabeln Pflegeanſtalten, ſo gilt
weit über die Pflicht der Bekämpfung aller
Schäd lichkeiten hinaus heute das Hauptſtreben
der Erhaltung und bewußte Förderung des
Geſunden. Alſo nicht allein Schutz des Geſun
den, ſondern Erziehung und bewußte Förde
rung des Geſunden iſt heute die Vorausſetzung
der Geſundheitspolitik. Aus der Geſundheits
ſicherung der früheren Zeit iſt heute die Ge
ſundheitsführung geworden. Partei und Staat
arbeiten hierbei Hand in Hand. Sie ergänzen
ſich in ihren Maßnahmen. Aufgabe des Staates,
die er durch ſeine ſtaatlichen Geſundheitsämter
zu löſen hat, iſt die Geſundheitsſicherung. Die
Partei hat demgegenüber ihrer Aufgabe der
Menſchenführung entſprechend die hohe Auf
gabe der Geſundheitsführung, die ſie durch das
Hauptamt für Volksgeſundheit zur Durchfüh
rung bringt. Die Zielſetzung iſt alſo abſolut
klar, die Durchführung der erforderlichen Maß

nahmen wird im ſelben Maßſtabe erfolgen wie
auf allen anderen Gebieten des öffentlichen
Lebens Partei und Staat in ergänzender Zu
ſammenarbeit wirken.

Auf die Maßnahmen des Staates auf dem
Gebiete der Geſundheitspolitik wird in einem
beſonderen Aufſatz ſpäter hingewieſen werden.
Hier ſei kurz auf die Arbeit des Hauptamtes
für Volksgeſundheit hingewieſen. Wie der
Leiter des Hauptamtes für Volksgeſundheit,
der Reichsärzteführer Pg. Dr. Wagner, für das
geſamte Gebiet der Volksgeſundheit verant
wortlich eingeſetzt iſt, ſo iſt das Hauptamt für
Volksgeſundheit, das ſich in Gau und Kreis
amtsleitungen gliedert, verantwortlich für alle
Maßnahmen, die auf dem Gebiete der Geſund
heitsführung zur Durchführung kommen. So
werden alle Unterſuchungen für die NSV nach
den Grundſätzen des Geſundheitsſtammbuches
des Amtes für Volksgeſundheit durch die Aerzte
dieſes Amtes durchgeſührt. Ebenſo wird künftig
kein Hitler-Junge in die HJ aufgenommen,
deſſen Geſundheitspaß nicht durch das Amt für
Volksgeſundheit (AfV) ausgeſtellt iſt. Durch
die neuerdings beginnenden Jahrgangsunter
ſuchungen bei der Deutſchen Arbeitsfront be
ginnt eine Aktion des Amtes für Volksgeſund
heit, die in ihrer Auswirkung von größter Be
deutung ſein wird. Es ſei hier nur ſowiel an
gedeutet, daß ſie bei ihrer Ausdeutung von
unmittelbarem Nutzen und Wert für den

voll zur Geltung und Entfaltung kommen kann,
wenn ein wirkungsvoller Reſonanzboden vor
handen iſt, ſo kann auch das große Werk der
Geſundheitsführung erſt dann wirkſam und er
folgverſprechend werden, wenn es durch die
Aufnahmefähigkeit und die Aufnahmefreudig
keit des geſamten Volkes und des einzelnen
Volksgenoſſen die nötige Reſonanz findet. Das
deutſche Volk hat vor drei Jahren bewieſen,
daß es politiſch den feſten Willen zur Geſundung
in ſich trägt, es mußt in Zukunft beweiſen, daß
es auch gewillt iſt, ſich im engſten Sinne des
Wortes geſund zu erhalten, geſund zu werden
und geſund zu bleiben. Es muß der teufliſche
Gedanke des vergangenen Syſtems, daß man
mit Hilfe irgendwelcher Krankheiten oder ihrer
Vortäuſchung ſich wirtſchaftlichen Vorteil ver
ſchaffen kann oder gar muß, wieder heraus aus
dem Volk. Nicht der iſt in Zukunft der
„Schlaue“ oder der „Beneidenswerte“, der es
verſteht, beiſpielsweiſe auf Koſten der Sozial
verſicherung ſich Rente zu ergattern, ſondern
derjenige verdient die Achtung ſeiner Volks
genoſſen, der alles tut, was ihn geſund erhält,
der bewußt ſtolz darauf iſt, geſund zu ſein, der
ſich freut, ſeinen Teil dazu beizutragen, durch
ſeine nicht ſelbſt benötigten Beiträge zur
Sozialverſicherung dieſe in die Lage zu ver
ſetzen, um ſo mehr für diejenigen zu tun die
das Schickſal dazu verurteilt hat, wirklich krank
und hilfsbedürftig zu ſein. Das kann nicht ſo
ſchwer ſein! Wir ſehen es täglich, wie jeder
ſein Opfer für das Winterhilfswerk bringt, wie

jeder ſtolz darauf iſt, auf irgendeinen Genuß
zu verzichten zugunſten der nokleidenden Volks
genoſſen. Jn vorderſter Front der Opfer
bereiten ſteht immer wieder der deutſche Ar
beiter Warum ſoll er nun nicht denſelben
Maßſtab des Opferns auch gegenüber der
Sozialverſicherung und den von dieſer zu be
treuenden Kranken und Hilfsbedürftigen zur
Anwendung bringen? Hier hilft in erſter
Linie das Beiſpiel und die Kontrolle durch den
Nächſten.

Die „MNZ“ hat ſich in dankenswerter Weiſe
in den Dienſt der Geſundheitsführung geſtellt.
Sie hat eine eigene Beilage unter dem Motto
Bleibe geſund eingerichtet, die dem Ge
dankenaustauſch dienen ſoll. Hier kommen die
zu Wort, denen Geſundheitsführung Lebens
aufgabe iſt, hier gibt das Gauamt für Volks
geſuündheit Kunde von ſeiner Arbeit. Hier ſoll
auch der einzelne Volksgenoſſe zu Worte kom
men, ſofern er Gedanken vorzubringen hat, die
für die Allgemeinheit Bedeutung haben. Die
Beilage ſoll aber nicht dazu herabgewürdigt
werden, für irgendwelche Schnorrer koſtenloſe
Beratung bei irgendwelchen Erkrankungen zu
geben. Wir ſtehen auf dem Standpuntt, daß
in Krankheitsfällen jeder Volksgenoſſe hin.
reichend Gelegenheit im Gaugebiet hat, ſich bei
einem Angehörigen der Heilberufe ſeines Ver
trauens Rat zu holen. Sogenannte allgemeingültige „Ratſchläge“, wie wir ſie oft im Brief
kaſten von Familienzeitſchriften finden, richten
erfahrungsgemäß weit mehr Schaden an, als
ſie dem Frageſteller im einzelnen nützen, da ſie
von den übrigen Leſern zumeiſt am untaug
lichen Objekt ausprobiert werden.

So wollen wir hoffen, daß die neue Beilage
bald ihre Freunde im Leſerkreiſe finden n
Der Wille zur Geſundheit iſt der größte gen
der Krankheit. Und dieſen Willen zu
mitteln, das iſt unſer Ziel, die Wege hierz
zu vermitteln iſt unſere Aufgabe.
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Auf der Neuenburg dichtete Heimrich von Veldeke seine Aeneit

ort über der Goldenen Aue, wo der
alte Wodansberg, der Kyffhäuſer, ſein

trutziges Haupt erhebt, dort blüht an
den Hängen des Berges die blaue Wunder
blume. Die Blume, die neben anderen Wunder
taten alles zum Singen und Klingen bringt.
Die Blume, von der uns Novalis ſchrieb, der
uns vom Heinrich von Ofterdingen erzählte.
Wir denken an ſeine, des Novalis' Geſchichte,
aber wir brauchen ja gar keine ſagenhaften
und dichteriſch erfundenen Geſtalten. Hier am
Kyffhäuſer haben einſt in alter Zeit wirkliche
Sänger gelebt. Kriſtian von Luppin,
der Sohn eines Burgmannes der Grafen von
Beichlingen auf der Rotenburg, deren Ruine
heute noch dort oben auf dem Bergeszuge
emporragt, ſang hier einſt ſchmerzliche Lieder
einer ausſichtsloſen Liebe. Als Marſchall weilte
Luppin ſpäter am Hofe des Markgrafen Heinrich
von Brandenburg und Landsberg, auch in
Sangerhauſen finden wir ihn erwähnt. Sanger-
hauſen ſelbſt mit ſeinem Morungshofe erinnert
uns an einen anderen aus dem Kreiſe der
Minneſänger, zu denen auch Luppin gehörte.
Heinrich von Morungen iſt es, deſſen
Stammburg nicht fern von Sangerhauſen auf
dem Berge über dem Dörfchen Morungen
ſtand, heute als Ruine Exrinnerungsſtätte an
ihn. Jm Dienſte des Markgrafen Dietrich von
Meißen ſtand Heinrich von Morungen etliche
Zeit, auch auf dem Giebichenſtein bei
Halle dürfte er des öſteren geweilt haben.
Zuletzt hat er in Leipzig gewohnt, wo er auch
wohl um das Jahr 1218 ſtarb und begraben
wurde. Wie Konrad Grünenbergs Wappenbuch
es vermerkt: der edl möringer, der zuo Lips
begraben litt“. Von Liebe und Leid ſingen
uns des Morunger Lieder, deren 37 uns heute
noch bekannt ſind, neben denen des Walter von
der Vogelweide die ſchönſten, die uns erhalten.

„Werner von Steinberg iſt tot, Walther von
Huſen und Heinrich von Giebichenſtein iſt
dahin“, der Spielmann Spervogel war es,
der kurz nach dem Jahre 1190 dieſes in ſeiner
„Klage“ geſungen. Edle Herren ſind es, die
er nennt, ſolche, die nicht nur mannhaft in
jedem Streite ſtanden, ſondern die auch Sinn
hatten für Kunſt, vor allem für Muſik und
Geſang. Denn zu ihrer Zeit blühte die edle
Kunſt des Minneſangs. Nicht nur als rein
höfiſche ritterliche Kunſt, wie manche immer
noch meinen. Nein, im Volke ſelbſt ſangen und
klangen die Lieder welche die Minneſänger
geſchaffen. Wie dieſe ja auch, obwohl meiſt
ritterlicher Herkunft, rechte und echte Kinder
eben dieſes ihres Volkes waren.

Wie Kaiſer Friedrich Barbaroſſa,
der in Sage und Geſchichte; wo er im Kyfſ
häuſerberge ſchlummert, noch lebt, obwohl er
im Jahre 1190 auf dem Kreuzzuge ſtarb, ſo
waren auch die drei von Spervogel genannten
Gönner und Förderer der edlen Sangeskunſt

in dieſem Jahre ſchon
geſtorben. Auch Wal
ther von Huſens
Sohn Friedrüch,
der vertraute Freund
des Kaiſers, ſelbſt einer
der Minneſänger, auch
er ſtarb auf dieſem
Kreuzzuge wie ſein
kaiſerlicher Herr. He in
rich von Giebichen
ſt ein aber war der
Burgmann des Erz
biſchoffs Wichmann
von Magdeburg. Wich
mann war ein Freund
der Geſelligkeit, der
Lebensluſt und der
Jagd. Falkner, Schau
ſpieler, Gaukler, Scho
laren und Sänger waren
oftmals auf dem Gie
bichenſtein zu Gaſte,
wenn Wichmann hier
weilte. And ſein Burg
mann Heinrich hatte
auch in ſeiner Ab-
weſenheit für alle
Muſenkinder ein offenes
Haus.

Kriſtian Luppin und
Heinrich von Morungen,
ſie beide ſtammen hier
aus dem mitteldeutſchen
Boden, dem ihre ganze
Liebe immer auch ge
hörte. Hier auf dem
Giebichenſtein hielten
Sänger Einkehr, wie
der ältere Spervogel,
der uns ſelbſt davon
ſinot. Mit Friedrich. I.
wird auch Friedrich
v. Hauſen, ſein trauter
Freund, im Jahre 1157

in Halle und auf dem Giebichenſtein ge
weilt haben bei Wichmann, der trotz des päpſt
lichen Unwillens treu zum Kaiſer hielt. Wie
auf. der Neuenburg, auf der Rotenburg, wie
auf dem Giebichenſtein, ſo hat in Mitteldeutſch
land der Minneſang auch ſonſt ſeine Stätte
gehabt. Mag noch manches der Lieder der
Sänger jener Tage vielleicht gar heute noch
im Volke fortleben, geſungen als einfaches
ſchlichtes Volkslied, das hier bei uns auf dem
Giebichenſtein, auf der Rotenburg am Kyff
häuſer, auf dem Morungshof oder dem alten
Schloß zu Sangerhauſen oder gar auf der
Neuenburg zum erſten Male erklang.

Dort auf der Neuenburg an, der Unſtrut
war es Heinrich von Veldeke, der dort
zuletzt als Gefolgsmann Hermanns von

Oftmals weilte Spervoget auf dem OGiebichenstein zu Gaste

Thüringen dichtete und
ſang. Die „Aeneit“ ent
ſtand dort, ein Helden
ſang aus alter Zeit.
Aber auch ſrohe Lieder
wie die anderen Minne
ſänger wußte Heinrich
von Veldeke zu ſingen.
Von den Blumen, die
da blühen, vom Som
mer und vom lieben
Maien, von den ſchönen
Mägdelein und den
edlen Frauen. Von
edlen Tugenden aber
auch, von Treue und
Tapferkeit. Davon ſang
Heinrich von Veldeke,
davon ſang der Morun
ger, ſangen ſie alle, die
Minneſänger. Davon
ſang auch der letzte
unglückliche Staufe Kon
radin, ehe ſein trau
riges Schickſal ihn er
eilte. Auch von ihm be
ſitzen wir zwei rührend
zarte Minnelieder.

Die Hohenſtaufenzeit war es, welche dieſe
herrliche Blüte deutſcher Dichtung hervor
brachte. Eine Zeit der Blüte auch der poli
tiſchen Macht, die außer Friedrich Barbaroſſa
noch andere tüchtige Männer aufwies. Unter
ihnen einen der größten Deutſchen: Heinrich
den Löwen. Keineswegs waren es fried
liche Zeiten, in denen die blaue Blume der
Romantik und des Minneſanges blühte. Der
große Kampf zwiſchen Friedrich und Heinrich
ſchlug gerade auch in unſeren Landen manche
bittere Wunde. Noch aber ſtand das deutſche
Kaiſertum aufrecht da. Erſt als es im Süden
zerbrach und verblutete, ſank auch der Minne
ſang dahin.

Die Zeit des frohen und freudigen Lebens,
das damals im edlen Rittertum jener Zeit
ſeinen höchſten Glanz fand, wurde abgelöſt von
einer anderen, in der die großen geiſtigen Aus
einanderſetzungen begannen. Nicht mehr ging
es um äußere weltliche Macht allein, nicht mehr
ging der Kampf auch nur zwiſchen Kaiſer und
Papſt. Sondern es iſt die Zeitſpanne, in welcher
ſich der deutſche Menſch an ſich von geiſtiger
Bevormundung und Fremdherrſchaft zu befreien
ſuchte, Die deutſche Myſtik iſt es, die dieſe Zeit
nach derjenigen des Minneſanges als neue
Blüte deutſchen Geiſteslebens einleitete.
Mechtild von Magdeburg, die Nonne
im Kloſter Helfta bei Eisleben, iſt der Name,
der hier als edler Stern zunächſt aufleuchtet,
wobei wir auch Heinrichs von Halle gedenken
müſſen. And aus dem Minneſang des Ritter
tums und höfiſchen Lebens wurde der Meiſter

Abbildungen nach der Ausgabe der Heidelberger Liederhandſchrift im In

Aus Morungen im Südharz stammt Heinrich von Morungen

ſang, deſſen Nürnberger Schule die berühmteſte
wurde.

Vorbei die Zeit des Minneſanges. Weit,
weit liegt ſie für uns heute zurück Burgen
und Schlöſſer ſind zerfallen oder dienen anderen
Zwecken. Aber doch freuen wir uns auch heute
der Blüten, welche die ſtolze Staufenzeit uns
ſchenkte. And gar mancher nimmt gerne das
kleine Büchlein des Jnſelverlages
zur Hand mit ſeinen ſchmucken Abbildungen,
Wiedergaben aus der Handſchrift, in welche
der weitaus größte Teil der Lieder deutſchen
Minneſangs aufgezeichnet worden waren, der
Maneſſeſchen Handſchrift in Heidelberg. Gott
fried Keller hat uns in ſeinem „Hadlaub“ ſo
hübſch geſchildert, wie dieſe Maneſſeſche Hand
ſchrift entſtand. Ganz in jene Zeit hinein füh
ren uns die Abbildungen der Liederhandſchrift,

Wir häben einige von ihnen entnommen
und hier wiedergegeben. Den Heinrich don
Veldeke, der auf der Neuenburg ſang und
dichtete, den Heinrich von Morungen,
deſſen Wiege in Morungen am Südharz ſtand.
Und dann den älteren Spervogel, der
uns von Heinrich von Giebichenſtein geſungen
und der ſicher ſo oft hier auf dem Giebichen
ſtein zu Gaſte geweilt. Und ſchließlich Fried
rich von Hauſens Bild, des vertrauten
Freundes Kaiſer Friedrich Barbaroſſas. Sie
ſind Zeugen davon, daß Mitteldeutſchland ſeinen
Teil auch zu dieſer Zeit des Minneſang
ſtellte, wie immer es im geiſtigen und kultu
rellen Leben Deutſchlands der Fall war und iſt.

Bernherd Thümmel.

genEin Freund Friedrich Bardarossas war Friedrich von Hau v
elVerla
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Kniehoſen und Strümpfe für die Jüngeren und für alle die ſchiefe
Feldmütze. mals ſchon ſah ich dieſe Uniform und wußte nicht
woher die Jungen kamen. Die Schüler der beſten Staatsanſtalten
alſo ſind es, die ſie tragen.

Mein Beſuch wird eingetragen und dann führt mich ein
„Mann von der Wache“ nicht zum Direktor Oberregierungsrat
Doktor nein zum Sturmführer geleitet er mich. Und das iſt
ſhon bedeutungsvoll, da kündigt ſich ſchon der große Unterſchied

zu allen anderen Schulen und Lehranſtalten an. Trotz ſtrengſter

e

Zu Besuch in der Naumborger National politischen Erziehungsanstalf

Fröhlich und ſelbſtſicher ſind heute alle unſere Jungen. Ob Pimpf oder Hitlerjunge, ſie haben alle eine feſte,
tlarumriſſene Vorſtellung von ihrem Leben, ſie haben einen friſchen, fröhlichen Mut und wären nicht ewige Meckerer

und jahresz zeitloſe Kritik-aſtern da, ſie hätten nichts, wogegen ſie ſich auflehnen könnten. Sie wachſen in Anſchauungen,
die wir e pft haben. Leicht und ſelbſtverſtändlich nehmen ſie Haltungen an, um die wir geſtern noch ſtritten und
giele, die uns noch wie ferne Verheißungen ſind, halten ſie ſchon für Gewißheiten. Sie ſind ganz einfach hoffnungs
ſtoh, geſund und ſtark und marſchieren mit klingendem Spiel. Trommeln dröhnen, Schritte hallen, raſtlos, endlos
geht der Marſch in die Zukunft.

Anders iſt das Leben dieſer Jungen heute, lebensnaher, wirklicher. Damals um die Jahrhundertwende als
Karl W mit ſeinen Pachanten in die böhmiſchen Wälder zog, als die Jugend gegen Schule und Elternhaus auf
ſtand, als die Beſten der Jugendbewegung auf dem Hohen Meißner ihren feierlichen Schwur taten, ging es in Wahr
heit ſchon um ein neues Deutſchland. Die Jugend von Langemarck ſtellte es unter Beweis. Es war eine wetterharte
Saat. Unwetter gingen darüber hin und ſchwere Stürme tobten ſich aus. Die Saat aber hielt ſtand, ſie verdarb
nicht. Viele Halme brachen und viele waren hohl und leer als der Führer rief, als das neue Reich da war. Die
beſten aber krugen tauſendfältig Frucht. Unſere Jugend fand im Gefolge des großen Führers Männer, die ihr
leuchtendes Vorbild ſind. Anvergänglich iſt allen die Jdealgeſtalt Hans Schemms. Andere wirken mit Eifer in der

Stille, leben mit der Jugend und ſind ihr tätige Führer.Unſere Jungen? Sie haben kühne Pläne und heiße Wünſche trotz allem Jch frage einen Pimpf: „Wenn du

dit richtig was wünſchen darfſt, was möchteſt du dann ?2“ „Jch möchte in die Napola!“ „Jn die Napola? Was iſt
denn das?“, muß ich beſchämt meine Unkenntnis geſtehen, da ich mich in Abkürzungen nicht auskenne. Klar und wie
geſchoſſen kommt die Antwort „Napola b Nationalpolitiſche Erziehungsanſtalt. Die Anſtalten ſind Schulen nach

denen ſich jeder richtige Junge ſehnen muß.“ Jch binverblüfft. Dieſe Schulen, nach denen ſich die Jungen ſehnen,
muß ich kennen. Jch muß eine ſolche Schule aufſuchen.Zwölf Nationalpolitiſche Erziehungsanſtalten gibt es heute in Deutſchland. Eine von ihnen liegt in unſerem

Gaugebiet, in Naumburg. Alſo fahre ich in die Stadt der ſteinernen Wunder.
An der Straße, die nach Weimar führt, liegt zwiſchen Villen und neuen Laändhäuſern ein anggeſtrecte rot

weißes Gebäude. Jn einem großen Garten liegt es und leuchtet
hell in der Sonne. Ein Poſten ſteht am Tor, ein Schilderhaus vor

dem Wachgel Es iſt die einſtige Kadettenanſtalt. Der Poſten
riſchgeſichtiger Junge mit blanken Augen. Er läßtaber iſt ein

mich nicht paſſieren, und wenn ich zehnmal zum „Direktor“ will, ich
muß erſt in der Wachſtube melden.

Zwei Jungen ſitzen da. Sie haben die nette kleid
ſame Tracht der Anſtalten, die auch der Poſten trägt. Grün
braune Feldbluſe und grünes Hemd, lange Stiefel für die Aelteren,

Diſziplin und
ſind die Le
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unerbittlichem Reglement iſt der Leiter der Anſtalt,
die hier Zugführer heißen, Kameraden.

unterrichtet uns. Von der Sexta bis zur Ober
Schule. 300 Jungen ſind in der Anſtalt. Sie ſind
in drei Hundertſchaften aufgeteilt, die dann wieder

teilt ſind. Jedem Zugführer ſteht ein Jungmann
de Stube hat ihren Stubenälteſten. Von den unent-

behrlichen Triſtakten bis zum Manöver iſt vieles kadettenmäßig,

wenn man nur die äußere Form beachtet. Der Geiſt der Schule
eber iſt völlig anderer Art. Die Hundertſchaften haben Sturm
fahnen. Das ſagt wohl genug.

Morgens
als Rrrrraus!“
Shlafſälen die

Sportkl luft und

lauf. Der Lar
die Glieder.

um 6 Uhr iſt großes Wecken. „Rrrrraus!“ nichts
ſchnurrt der Weckruf. Schon fliegen in den großen

Bettdecken hoch. Schnell flitzen die Jungen in ihre
flink gehts hinunter zum erfriſchenden Morgen

fſchritt ſchüttelt den letzten Schlafreſt fort und lockert
Erfriſchend iſt dann das Waſchen und Duſchen. Hell

kriegminister Blomberg und Reichsführer Himmler
Kameradschaftliche Hilfe Lehrer und Schüler eine Gemeinschaft

Mit klingendem Spiel ins Mannöver Ehrentag der Schule: Reichs-
im Lager

Aufnahmen: „MNZ“-Bilderdienſt
Die Trommel ruft zu allen Pflichten

und blitzeblank ſind die großen Waſchräume,
jedes Becken ſtrahlt und funkelt. Erſte Mor-
genübung: peinliche Sauberkeit und Ordnung.
Später, nach dem gemeinſamen Frühſtück im
großen Speiſeſaal geht's noch einmal in den
Schlafſaal zurück. Da werden Betten gebaut,
die ſchnurgerade ausgerichtet ſind und falten
los. Geht's nicht anders, glättet der Schemel.

Bald ruft die Trommel die Jungen in die
Klaſſen. Friſch und lebendig queckſilbern ſie
dahin. Der Zugführer kommt. „Achtung!“ ruft
der Aelteſte und meldet dann: „Klaſſe X mit
14 Jungen in Erwartung des Unterrichts.“
Und ſchon beginnt die Stunde.

Natürlich gibt es wie an jeder Schule Fach
einteilung und feſtumgrenzten Lehrplan. Und
doch iſt der Unterricht völlig anders. Die
Klaſſen ſind nur klein. Jeder Schüler, ſagen
mir beſſer gleich Jungmann, iſt dem Zugführer
bis in alle Einzelheiten bekannt. Er kennt die
guten Eigenſchaften und ſieht, wie ſich geſun
des Erbgut entfaltet. Und er weiß. hier muß
gefördert, da unterbunden werden. Er kennt
ſeine Männer. Da gibt es kein Entweichen,
kein Drücken. Und wer von den Jungen wollte
das auch. So ſeltſam es klingt, man muß doch
feſtſtellen, daß an dieſer Stätte ſtrengſter Zucht
das Menſchliche beſtimmend iſt.

Hier iſt eiſerne Diſziplin nicht Drill, ſon
dern wie überall im Nationalſozialismus

Führung. Darum auch unterſtehen die Na
tionalpolitiſchen Erziehungsanſtalten dem
Reichsminiſterium für Erziehung und Unter

S richt unmittelbar, darum wurden die Anſtalten
in die Hände von Männern gegeben, zu denen



die Führung abſolukes Verkrauen hak. An
darum auch hat der Stuf der Anſtalt in der
Erziehungsarbeit völlig freie Hand. Methodtkund Lehrplan richten ſt nach den e
ſen. Die unumſtößlichen Geſetze des National

ſozialismus, dieſe Erkenntniſſe, die unſeren
Jungen das Leben ſo leicht und ſelbſtverſtänd
lich machen, ſind in den Nationalpolitiſchen
Erziehungsanſtalten wie nirgends ſonſt gänz
Fleiſch und Blut geworden.

Alles iſt wirklich und ganz lebensnah in
dieſer Schule. Hier gibt's keinen Stoff, den
nicht das friſche Leben der Jungen meiſtert,
hier iſt kein Fach, das nur Unterricht iſt. Le
bendige Kameradſchaften erarbeiten ſich das
Wiſſen. Da heißt es nicht: Wir kommen jetzt
alſo Nein. Alles mal herhören. Lorenz
will uns erzählen, wie das war.

Lebhaft und abwechſlungsreich iſt der Unter
richt. Das liegt am Tagesplan und am Ge
ſamtziel der Anſtalt, die nicht Abiturienten
oder Soldaten erziehen will. Um den ganzen
Menſchen geht es auch hier. Um den geiſtigen
wie den leiblichen. Das beſte Jungvolk des
Staates ſoll hier alles erhalten, was an Kbr
per und Geiſtesbildung vermittelt werden
kann.

Strenge Auswahl
Aus ſolchem Grunde ſind auch die Auf

nahmebedingungen der Anſtalten recht ſtreng.
Naumburg wird in den nächſten Wochen neue
Jungmannen aufnehmen. Sorgfältig wurden
atts den zählloſen Anmeldungen zunächſt ein
mal hundert Schüler ausſortiert. Näch dieſer
Wahl ſind die Jungens jetzt auf vierzehn Tage
bis drei Wochen in der Anſtalt und werden
gründlichſt überprüft. Das Leben im geſchloſ
ſenen Jnternat bringt oft ganz andere Er
gebniſſe als die Schulzeugniſſe erwarten ließen.
Dreißig bis fünfunddreißig Prüflinge werden
in die Anſtalt aufgenommen.

Das iſt eine Freude und ein Stolz: Jung
mann. Jſt. ein Ehrenname, eine kameradſchaft
liche, eine LebensVerpflichtung.

Wie leicht wird da die erſte unrühige Nacht
im großen Schlafſaal hingenommen. Stolz und
müde ſtreckt der friſchgebackene Jungmann
ſeine Glieder und iſt kaum im erſten Schlum
mer, rumms, da liegt er an der blanken Erde
und hat das Bett über ſich. Das iſt ein alter
Brauch, wie es viele gibt.

Welch prachtvolles Bild bietet mittags der
große Speiſeſaal. Tafel an Tafel ſteht da lang
geſtreckt und weißgedeckt. Zug um Zug, Kame
radſchaft um Kameradſchaft marſchiert an. Zu
meiſt tragen die Jungen jetzt die einfachen
bequemen Hausanzüge. Sie nehmen Auſſtel
lüng, rufen ihrem Zugführer, der mitten unter
ihnen ſitzen wird, zu, daß ſie vollzählig ſind
und warten bis alle drei Hundertſchaften
angetreten ſind. Die letzten ſind da. Einen
Augenblick herrſcht atemloſe Stille. Der Zug
führer vom Dienſt gibt ſtatt Gebet und from-
men Spruch die Loſung. Kriſtallklar klingt
die Stimme durch den Saal: „Die Höchſtleiſtung
des Einzelnen iſt nichts, wenn ſie nicht von der
Gemeinſchaft getragen wird!“ Welch großes,
ernſtes, beſinnliches Wort. Die Jungen
ſpüren's. Ganz ſtill iſt's noch, obwohl ſchon
ein lebhaftes hin und her eingeſetzt hat. Lang
ſam erſt erwacht das Tellergeklapper und der
Eßlärm.

Es iſt eine Freude, die Jungen beim Eſſen
zu beobachten. Die weißbeſchürzten Jung
mannen vom Küchendienſt tragen die Suppen,
die Speiſen herbei. Jn der Mitte der Tafeln

Ein harter Grader

ſtehen ſie nun. Einer füllt die Teller auf.
Welch Takt, welche Aufmerkſamkeit und
Verzeihung welche Grazie. Selten ſah ich
ſo manierliche Schüler. Und dabei ſind ſie ge
wiß keine himmelblauen Aeſtethen. Lachen und
Fröhlichkeit iſt dabei, manch Scherzwort fliegt
über die Tafeln und immer wieder „ſtemmen“
die Jungen. Einen Augenblick nur halten ſie
die leeren Schüſſeln hoch und ſchon kommt der

Küchendlenſt und Wringk neue gewalkige amp
fende Schüſſeln.

Wir wollen nicht den Freitiſch vergeſſen.
Alltäglich ſitzen an einer langen Tafel bedürf
tige Volksgenoſſen, die zu Tiſch geladen ſind
und nun mit den Jungmannen im harten
Einſchlagen wetteifern. Jeder von den Jungen
iſt gern an dieſer Tafel. Jeder freut ſich, vaß
er auch hier Kameradſchaft üben darf.

Sport ist Trumpf
Bringt ſchon das Leben in den muſterhaft

eingerichteten Stuben, in den wohnlichen
Klaſſenzimmern die beſten Tugenden kamerad
ſchaftlichen Zuſammenlebens zur vollen Ent
faltung, ſo feiert der Gemeinſchaftsgeiſt in den
Sportſtunden geradezu Triumphe. Mann
ſchaft gegen Mannſchaft kämpft auf, dem aus
gedehnten Sportplatßz um den Sieg, tummelt
ſich in dem prachtvoll eingerichteten Schwimm
bad. Auf dem Schießſtand, in der Reitbahn,
am Steuer des Autos, im Arbeitsdienſt, immer
und immer iſt es ein ſchöner Und edler Wett
ſtreit. Keiner will zurückſtehen. Der jüngſte
Sextaner iſt ehrgeizig beſtrebt, den ſchneidigen
Hechtſprung vom Sprungbrett genau ſo ſchön
auszuführen wie der Primus der Oberprima,
Die Leiſtung allein gilt und hier in dieſer
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Strenger Stiefelappell

Anſtalt iſt es verdammt eine Tat, der Beſte
der Beſten zu ſein.

Halten wir uns dabei immer wieder vor
Augen, daß es nicht darum geht, eine gute
Einzelleiſtung zu haben, wenn der beſte Sport
ler auch im Appell, im Engliſch, in der Mathe
matik und all den vielen anderen Fächern
wirklich der Erſte iſt, dann iſt vielleicht Stop
fen und Nähen doch ſeine ſchwache Stelle.

wie angekreken. Einkge Befehle. Dann vas
Kommando zum Abrücken. Mit zacktger
Marſchmuſik geht es zum Tore hinaus dem
Bahnhof zu. Naumburger Spießbürger
ſtaunen, wo die Jungens mit ihren großen
„Ruckſäcken“ hinwollen. Deutſchland kennen
lernen. Und noch ein zackiges: „Abteilung

halt „am Bahnhof. „Jn der Heimat, in der
Heimat, da gibts ein Wiederſehen!“ Alle
gehen noch einmal an die Fenſter um den alten
Türmen Naumburgs für 14 Tage auf Wieder
ſehen zu ſagen.

Der Affe drückt, Da geht plötzlich eine Be
wegung durch die Reihen Pflaumen! An der
linken Rotte geht ein Mann entlang. Hände,
Mützen recken ſich ihm entgegen. Er teilt aus.
Ja, wenn alle Leute auf der Rhön ſo wären?

Fröhe Erhennfnis
Es gibt Menſchen, die denken nur an das

eigene Jch. Egoiſten und Spießer werden ſie
genannt. Wenn es draußen regnet und Jun
gens mit ihren Affen auf Fahrt gehen, lachen
ſie und denken „O, ſind die dumm! Warum
ſitzen die nicht in der warmen Stube und leſen
ein Buch? (Leichter Optimismus) Weshalb
gehen ſie nicht Sonntags mit ihren Eltern
ſpazieren? So ſchimpfen ſie oft auf die heutige
Jugend. Meiſtens ſind es Leute mit einem
angemäſteten Bäuchlein und einem geſunden
Geldbeutel. Oft beſitzen ſie noch ein Stück
Land, obwohl ſie überhaupt nichts von Land
wirtſchaft verſtehen. Sie tröſten ſich aber mit
dem Sprichwort: Die dümmſten Bauern haben
die größten Kärtoffeln. Oft treffen wir
ſolche Leute auf unſeren Fahrten. Wenn wir
dann einmal in ihrer Scheune übernachten
wollen, ſtellen ſte ſich dumm und wollen uns
nicht verſtehen. Wir brauchen ſie nicht, wenn
ſie nicht wollen. Wir gehen zu dem, der uns
verſtehen will.

Am dritten Tag die große Uebung. Keine
Geländeübung, ſondern „Heil Herr General
oberſt, „Heil Herr Miniſter und dann führte
man uns probeweiſe vor. Es klappt einiger
maßen. Aber vorher erſt noch mal „Säube
rungsaktion“. Am vierten Tag Beſuch „Kommt
der Führer?“, war die Frage aller. Auf ein

mal außerhalb des Lagers: „Heil, Heil, Heil!“
„Stkillgeſtanden Augen rechts Meldung.
Aber wem galt ſie? Wir konten ihn nicht er
kennen. Heil, Kameraden!“ ſcholl es uns von
der rechten Ecke entgegen. „Heil, Herr mmm
(Volksgenutmel)) Bald darauf ſchritten
Reichsminiſter Ruſt und Generaloberſt von
Blomberg mit ihrem Stabe unſere Reihen ab.

Jagd nach den Fotos der Prominenten

Daraus folgt, daß es hier keine Erſten gibt,
wie es hier auch keine Muütterſöhnchen gibt.

Das könnte vielleicht überhaupt ein Problem
ſein. Was iſt den Jungen noch das Eltern
haus. Lange Jahre ſind ſie in der Anſtalt.
Die vielen Schulferien der anderen Schulen
ſind zu zwei langen Ferienzeiten zuſammenge
zogen. Dann gibt es Urlaub, dann ſind die
Jungen einmal zu Haus. Gewiß mag für
manche Eltern der Entſchluß, ihre Kinder in
eine ſolche nätionalpolitiſche Erziehungsanſtalt
zu geben, nicht leicht ſein. Wer aber die
Jungen ſieht, wer ſie hört, wer mit ihnen
ſpricht, und wer ſich dann von ihnen ſagen
laſſen muß, daß es für ſie kein größeres Glück
gibt als in einer ſolchen Schule zu ſein, der
müß mit ihnen ſtolg werden. Und wer könnte
wohl ſeinen Kindern eine ſo vielſeitige ünd
ſorgfältige Erziehung zuteil werden laſſen
Und dann, es gibt keinen, der nicht auf ſeinem
Tiſchplatz ein Bildchen ſtehen hat, ein lachen
des Schweſterchen, einen guten Vater oder das
Bild der Mutter, die ſich ſtolz und liebevoll
zu ihm neigt, der da in ſchmucker Uniform
neben ihr ſteht.

Schöhe Manöverzeif
Schönſte Zeit iſt die Manöverzeit, ſind die

Wochen der Wanderungen, des Zelt- und
Lagerlebens. Wir haben zahlreiche Berichte
von dieſen Fahrten geſehen. Sie waren mit
Bildern und Zeichnungen geſchmückt und zeig-
ten durchweg ſo erſtaunliche Begabung, daß
wir hier gern einige Abſchnitte und Zeichnun
gen aus den Fahrtenbüchern wiedergeben.

K

„Rrrraus!!!“ ſchnurrt die Trommel. Sofort
ſpringen alle Türen auf und mit gepackten
Affen ſauſen wir die Treppe hinunter. Anten

Anſchließend beſuchen die Miniſter die einzel
nen Anſtaltslager.

„Bitte Sie ergebenſt, eine Aufnahme von
Jhnen machen zu dürfen.“ „Aber ſelbſtver
ſtändlich! Wenn es etwas geworden iſt, be
komme ich aber auch eine.“

Nach langem Marſch bekommt man manch
mal Blaſen. Ja Blaſen im Bein und Kar
toffeln im Strumpf. Abends heißt es: „Re
vierſtunde für Fußkranke.“ Jm Revier oder im
Sanitätszelt iſt denn der Aſſy und der raſiert
die alten Blaſen weg. Manchmal iſt aber der
Aſſy nicht da. Dann helfen und verarzten die
Sanitäter (Aſpirinhengſte). Das ſind Men
ſchen, die ſpäter einmal Doktor werden wollen
Sie haben auf dem linken Arm ein rotes
Kreuz mit Lametta drum rum. Beim Mar
ſchieren tragen ſie nur einen leichten Affen
Er enthält all die ſchönen Sachen, die zum
Helfen (Quälen) notwendig ſind. Wenn man
dann mit einer Blaſe ſo groß wie ein Taubenei
zu ſo einem Aſpirinhengſt kommt, lächelt er
nur. Er holt zwei Sachen aus ſeinem Affen:
Jod und eine „verroſtete“ Schere. Er ſchneidet
die Blaſe auf, macht Jod darauf und ſagt „Du
kannſt gehen“. Meiſtens humpelt man dann
aber noch mehr als vorher. Und das Jod
brennt ſo angenehm!!!

Stralſund. Als letztes beſichtigen wir das
Jnnere der St. Nicolai-Kirche. Schweigend
betraten wir den prunkvollen Raum. Alles
glitzert und funkelt, große alte Reichtümer ſind
hier aufgeſpeichert. Wahre Kunſtwerke alter
Meiſter ſehen uns an, das wunderſchöne Tauf
becken, ein Geſchenk eines Bürgermeiſters, iſt
allein ein Vermögen wert. Der mit Schätzen

überladene Alkar zieht alle Augen auf ſ
Man wird an die Marienkirche in Lübet h.
innert. Zwiſchen all' dieſem Prunt r
ſchmucklos die ſchlanken, gotiſchen Vae
ſäulen. Sie erinnern an nordiſches Vlut R
Germanentum, Hier hat ſich notdiſche gen
kunſt mit römiſchem Tand vermiſcht. Jch glan
nicht daran, daß in dieſen mit Reichtum u
gepfropften Raum der wahre
wohnt.

n
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Der „Triſt“ iſt beim Zeltlager ſeht wichtig
Was, wäs wäre ohne ihn? Die Nachtwächter
würden im Wald wie die Pilze ſtehen. Den
halb in jedem Lager ein Triſt. Er iſt ſeht
einfach gebaut. Der Hauptteil iſt ein lange
Stamimn. Er wird häufig auch „Donnerbalten

genannk. Weshalb er ſo heißt, will ich mich
noch erklären. Jedenfalls iſt er ſehr prattiſch
Es können nämlich immer gleich zehn Man
ſich erleichtern

9

Nach 18 Kilometer Marſch mit einer kurzen
Pauſe, Quartier! Hoftor, Miſthaufen, rechts
Ställe, links hinten offene Scheune. Da pennen
wir. An einem Ackerwagen hängen die naſſen
Aniformen zum Trocknen. Auch der Waffentoc
eines Zugführers. Einer tritt hinzu und hängt
ſeinen darüber. Sofort erfolgt die Reaktion
in Form einer Zigarre! Wie beim Alle
maten. Nach dem Waſchen und Eſſen iſt an
Abend Platzkonzert

n

15 Kilometer bis Vaſtheim. Grüne Wieſen
und rotbraune Kartoffeläcker. Ein Dorf
41. Kilometer noch. Durch einen Kiefern
wald latſchen wir dann. Ferienſtimmung

herrſchte Du, wenn ich nach Hauſe komme,
nehme ich den erſten Tag auch das Fleiſch aus
der Suppe und kippe die Brühe weg.
habe ſchon warmes Badewaſſer beſtellt, Paß
auf, wenn ich ankomme, zuhauſe wattet dert
Bademeiſter!“ „Optimiſt!“ „Halt die
Freſſe, Du Miesmacher!“

c

„Fertig machen!“ Die Affen werden aus
den Gepäcknetzen gezerrt. Sorgfältig klopft
jeder den Affen eckig. So nun ſind wir ſo
weit. Ein letzter Ruck, der Zug ſteht, Da
Signal zum Ausſteigen ertönt! Raus! Au
allen Wagen wimmeln die Aniformen heraus
Jn Exerzierordnung ſtehen die Hundertſchaſten
Die Leute gaffen. „Jm Gleichſchritt marſchl
Die Nagelſtiefel knallen über das Pflaſter.
Ein Lied hallt durch die Straßen, es ruft den
Spießern zu: Wir ſind wieder da! Zurüt ſind
wir von vierzehntägiger
Rhön! Rumgeſchlagen haben wir uns in
Stroh geſchlafen haben wir, aus der Feldtiche
haben wir das Eſſen empfangen! Und ihr
„Alfred, ſieh mal! Der hat ſich lange niqt
raſiert“, ſagt eine Frau zu ihrem Mann.

Das War ein Wunderbares Nachtquarler

Mit klingendem Spiel ziehen wir ne
Wache vorbei. Kein Poſten ſteht am s e
haus. Auf dem Eisplatz marſſhiern de
Hundertſchaften noch einmal nebenein
auf. Einige knappe Worte des h
noch, dann erſchallt das letzte Komman
Herbſtmanövers: „Auf die Stuben
treten

u

e Jungens von Raumbuth
geſtehen, ich bin gern bei euch in dte
politiſchen Erziehungsanſtalt zu Gaſt Hutter

Viel zu rer ſind die Stunden
gegatgen, ſind die Tage vorbei. n mein
ein Pimpf ſein könnte, Napola eirich
heißeſter Wunſch. l
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b. Fortſetzung
Marianne muß an dieſe Worte denken. Sie

waten aus der Rolle, die ſie in Chemnitz
zu ſpielen hat.

Der Mann raubt der Frau alles was ihr
ert und teuer war. Alle Stützen, die ſie ſich

etrichtete, ſchlägt er ihr aus der Hand. Nur
eins vermag er ihr nicht zu rauben: Die Rein
eit ihres Herzens Jn einer tiefen Schale iſt
ſie aufbewahrt. Und dieſe hält die Frau ganz
feſt in ihren ſchmalen Händen.

Die kleine Bett reißt ſie aus ihrem Sinnen.
wie ſtets hat ſie einen ganzen Sack voll
Reuigkeiten.

Bei Netings iſt ein neues Fräulein
angekommen. Marianne iſt erſtaunt. Ein
Schweſterchen

Aber die Bett lacht. Lacht mit ihrem
Schelmenlächeln die dumme Mutti aus. Nein,
ein ganz großes Fräulein. So groß wie die
Mütti. Sie hat ganz rote Bäckchen. So rot,
vie auf Onkel Dicks Palette die Farbe. Es
ſieht ſehr drollig aus.

Aber ſie weiß ſehr feine Spiele Den gan
en Tag hat ſie neulich mit ihnen drüben im
ald getollt. Vater, Mutter und Kind. Die

Hett war die Mutter, und das Fräulein war
der Vater. Nicht richtig, aber man ſpielte ja
auch nur Der kleine Kurt war das Kind. Und
weil er ungezogen war, da wollte die Bett ihn
verhauen. Aber das Fräulein hat es nicht
erlauht. Nur Väter dürfen ihre Kinder ver

auen.5 Dann fragte die Bett plötzlich:

„Sag mal, Mutti, wo iſt denn unſer Vati?“
dieſen großen Kinderaugen gegenüber wird

Marianne Ebener faſt verlegen. Sie haßt es,
das Kind mit einer Ausrede davonzuſchicken.
Man ſoll auch die kindlichen Fragen ernſt
nehmen. Kinder können ſo unglaublich ver
ſtändig ſein. Freilich, nur die wenigſten Er
wachſenen wiſſen darum

„Wie kommſt Du eigentlich darauf, Bett?“
ftagte ſie nur um Zeit zu gewinnen.

„Das neue Fräulein hat mich gefragt, ob
mich mein Vati auch verhaut! Ich hab' ihr
geſagt, daß ich gar keinen hätte. Aber ſie
meint, jedes Kind habe einen Vati. Und der
Kutt hat doch auch einen.“

Ein leiſer Verdacht keimt in Marianne auf.
„Ja natürlich, der kleine Kurt hat auch

einen Vati“, ſagt ſie nachdenklich, gleichſam als
Antwort.

Der Brief im weißen Umſchlag kommt ihr
plötzlich in den Sinn.

Vitte, laß mich einen genauen Termin
wiſſen, wann ich Bettina holen laſſen darf

Sie aber hat nicht daräuf geantwortet:
Ganz plötzlich fühlt Marianne Ebener den

Wunſch zu Dick Larſen hinüberzulaufen. Er
wußte ſicher einen Rat Vielleicht kam ihm der
Gedanke ſelbſt mit Gerhard Lerner zu ver

handeln

Einen Augenblick ſah die Schauſpielerin
hinaus. Tiefe Nachdenklichkeit lag in ihren
dunklen Augen. Das Kind war leiſe hinaus
u r Vielleicht fragte es draußen das
Rädchen nach ſeinem Vati.

Schnell entſchloſſen durchquerte Marianne
den Garten. Ging hinüber zu der weißen Bank
unter der Buche, zu ihrem Lieblingsplatz, der
den Blick frei ließ auf ſatte Wieſen, durch die
in ſchlängelnder Unraſt ein kleiner Bach eilte.
Sän luſtiges Plätſchern drang bis zu der
Bank hinüber Es ſchuf die Grundmelodie für
die Träume der Frau, die an ihrem inneren
n vorbeizogen.

lber heute wollte die tiefe Falte nicht von
det weißen Stirn weichen. Da jetzt kam
ein Menſch auf die Bank zu. Eine Frau, die
Marianne noch nie hier draußen geſehen hatte.
Wahrſcheinlich das neue Fräulein, der Sommer
g. von Netings. Unerklärlich, wie ſie den
Weh hier herausgefunden haben mochte, denn
nah Einſamkeit und ſtiller Beſchaulichkeit
halte ſie nicht aus.
Sie mochte ungefähr die gleiche Größe wie
e Schauſpielerin haben. Nur ihrem Gang

e jenes Ebenmäßige. Sie kam in kleinen
Frppelſchritten Uber die Wieſe. Jn langenLocken umrahmte helles, faſt weißlich gefärbtes

Be ein viel zu ſtark geſchminktes Puppen-
(ht.

Die Vett hatte recht. Knallrot, wie auf der
Palelte. Die Lippen leuchteten geradezu grell.

Ganz auf ſüß“, ſtellte Marianne ſachlich feſt.

ie andere war jetzt ganz dicht heranburwen und ſteuerte geradewegs auf die

do entſchudigen Sie ich wollte nicht
r ſagte ſie, als ſie Martanne anſichtig
de Ihre Stimme paßte zu ihrem Aeußeren.
klang ſchrill, in unglaublich hohen Tonen.
tat den Ohren weh.

S. ſtören mich nicht“, antwortete die
wpielerin und rückte ein wenig zur Seite.
haben ſchien das Madchen ſie erkannt zu

h drianne Ebener“, flüſterte ſie erregt.
a m außer mir. Das hätte ich auf keinen
de wartet. Hier draußen in der Einſamkeitſie große Ebene 28er zu finden. Gnädige Frauich Nwundere Sie!“ f ge Frau,
d nte eine Lobeshymne auf die

Marar Shauſpielerin an. Aber dazu war
anne am allerwenigſten aufgelegt.

ſagte ſie faſt ſchroff.
Sie übertreiben“,

be ich es nicht, über meine Kunſt
»Aſetdem lie

u ſprechen.

m das Mädchen ſchien nicht gewillt, die
haltung raſch wieder einſchlafen zu laſſen.

dent heiße Goggy Freytag“, berichtete ſie
hen nd bin für ein paar Wochen hier
n die Erholung. Ein Bekannter hat

Siedlung empfohlen!“

Copyright 1936 bh A. H. Payne Verlag, Leipzig.

„Wir haben hier noch nie Sommer
gäſte gehabt!“ ſagte Marianne.

Wie einer plötzlichen Eingebung folgend,
fragte ſie:

„Können Sie mir den Namen Jhres Be
kannten nennen, der Sie hierher empfohlen
hat?“

Eine jähe Röte überflutete das Antlitz des
Mädchens. Wie rote Tupfen ſtanden die kreis
runden Farbflecke in ihrem Geſicht, das einfach
grotesk wirkte.

„Jch habe ich wollte“, das Mädchen
ſchwieg und ſah auf ihre blutroten Fingernägel.

Es war klar, die Schauſpielerin hatte ſie
mit ihrer Frage überraſcht. Aus irgendeinem
Grunde wollte ſie den Nainen ihres Bekannten
verſchweigen. Jetzte wußte ſie keine paſſende
Antwort; es war, als ſtände ſie fertig zum
Ausgehen bereit und plötzlich war das Kleid
verſchwunden.

„Jch möchte darüber keine Auskunft geben!“
ſagte ſie dann endlich.

Und ohne Mariannes Erwiderung abzu
warten, erhob ſie ſich und ging auf die
Häuſer zu.

„Guten Abend, gnädige Frau!“

Die Schauſpielerin erwiderte nichts. Aber
ſie hatte das Gefühl, als habe dieſes ge
ſchminkte Mädchen den Frieden der Natur ge
ſtört, die klare ruhige Linie mit ihren blutrot
gelackten Nägeln weggewiſcht.

Mit einem Male ward ihr das helle
Gluckſen des kleinen Baches zu laut und
ſtörend. Es erinnerte an die ſchrille Stimme
des Mädchens.

Ob Gerhard Lerner ſie wohl hergeſchickt
hatte? Es war kaum anzunehmen. Er wäre
wahrſcheinlich perſönlich gekommen. Umwege
lagen ihm nicht.

Aber trotz allem konnte ſie das Gefühl nicht
loswerden, daß das Mädchen aus einem be
ſtimmten Grund hier aufgetaucht war. Sie ſah
wirklich nicht nach Stille und Einſamkeit aus.

Jntendant Werner hatte recht. Die Sonne,
der Wind und ihre kleine Bett, das war längſt
nicht alles. Bunt und brauſend ſei das Leben.
Man mußte nur des Schwimmens kundig ſein.

Drüben ſah ſie Dick Larſen durch den
Garten ſchreiten. Ob er wohl zu ihr wollte
Es war kaum anzunehmen. Er hatte ſie ſeit
jenem Abend nicht ein einziges Mal aufgeſucht,
Nur kurze Grüße, wenn ſie im Wagen vorbei
fuhr und er gerade im Garten atbeitete,
waren getauſcht worden. Sonſt kein Wort.
Durch die kleine Bett erfuhr ſte, daß Dick viel
ärbeitete. Das Kind war recht traurig darüber.

Da jetzt ſchritt er an ihrem Hauſe vor
über. Er ging die Straße entkang. Eben trat
das geſchminkte Mädchen, Fräulein Goggy
Freytag, aus dem Hauſe des Mechanikers. Sie
ſchien auf den Maler gewartet zu haben. Mit
einem Lächeln, das ihre weißen Zähne ſehen
ließ, trat ſie auf Dick Larſen zu. Marianne
konnte die beiden genau beobachten

Die Wassermühle

Jetzt gingen ſie weiter, den Weg entlang,
der hinüber in die Dunkelheit des Waldes
führte.

Lebhaft ſprach das Mädchen auf den Mann
ein. Dick Larſen ſchien dieſem geſchminkten
Weſen zuzuhören. Der Goggy Freytag. Ein
ſeltſamer Name.

Aber daß gerade Dick?
Nein, Marianne verſtand ſo etwas nicht!

Frau Ebener wußte, daß Gerhard Lerner
als Schauſpieler nicht mehr in Frage kam.
Allerdings war ihr auch bekannt, daß er ſich
jetzt mit der Vermittlung von Gaſtſpielreiſen,
Zuſammenſtellung kleiner Tourneen und der
gleichen beſchäftigte. Unbekannt geblieben war
ihr zedoch die Tatſache, daß der Mann ſich ſeit
einiger Zeit in der gleichen Stadt aufhielt,
wo ſie lebte

Jn einer der Hauptverkehrsſtraßen befand
ſich das Büro. An einem hellen, vielſtöckigen
Hauſe war ein ſchmales, weißes Schild zu leſen:
Theateragentur Lerner Co. Marianne
hatte es noch nie bemerkt. Das Büro lag im
zweiten Stock. Ein helles, freundliches Emp
fangszimmer, an das ſich der Arbeitsraum der
beiden Herren anſchloß. Zwei breite, dunkle
Schreibtiſche waren in die Mitte des Raumes
hineingeſtellt, an den Wänden behagliche,
weiche Seſſel, die zum Platznehmen einluden,

Auf dem Schreibtiſch von Gerhard Lerner
ſtand neben dem bronzenen Aſchenbecher ein
kleines ſilbergerahmtes Kinderbild: die Bett
draußen im Garten des Siedlungshauſes. Es
muß in der letzten Zeit entſtanden ſein. Auf
der Erde liegen die erſten fallenden Blätter
des beginnenden Herbſtes.

Die Augen des Mannes, der vor dem
Schreibtiſch ſitzt, gehen oft darüber hin. Mitten
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Wagagerecht: Vermittlungsgebühr,
r e e altnordiſcher Dichtungen, germaniſche Gottheit, Gefrorenes,

römiſcher Kaiſer, Roman von Zola,
Verſammlungsraum, durchſichtige Maſſe,

48. Gewicht, arabiſcher Fürſt, 23. weiblicher
orname, feierliches Lied, 25. Krankheit,

26. Feldherr Davids, 27. Teilnahme, Reiz.
Senkrecht; Aufſſtellung, Stkizze,
Grünfläche, deutſcher Fluß, Vorbild,
altnordiſcher Sturmgott, Naſenkaut,
Hauptſtadt Norwegens, 13 Sinnesorgan,

15. giraffenartiges Tier, 16. Glanz, 17. Königvon Phrygien, 19. Monatstage des altrömiſchen

Kalenders, flechtenartiges Gewächs, 22. Teil
des Weinſtocks.

Silberrätſe!

an be ben ber bor dank dieh ehr ei ei ent ern fangfrei ge ge gen gen gengier gun hoch ir ke keit küſleh lich lob mut mut nach
neu nig not re ren ren ro

ſchen ſchul ſen ſten ten ten
ue un zollDie vorſtehenden Silben ſind zur Beant

wortung der nachſtehenden Fragen zu benutzen.
Die Fragen haben alle Bezug auf ſehr be

kannte Sprichwörter. Die Anfangsbuchſtaben
der gefundenen Wörter nennen, ſenkrecht ge
leſen, wieder ein Sprichwort.

Was ſind Leiden 2. Was tut ſelten gut
3. Was macht ſtark?
Freundſchaft? 5. Was kann man nur, wenn
man ſät? 6. Was tut der Klügere? 7. Was
kommt vor dem Fall? 8. Was iſt ſchwer
9. Was macht Sorgen? 10. Was währt am
längſten? 11. Was wird oft beſtraft? 12. Was
iſt keine Sünd'? 13. Was iſt der Welt Lohn?
14. Was tut alte Liebe nicht? 15. Was ſind
Gedanken? 16. Was ſtinkt? 17. Was lehrt
die Not? 18. Woran iſt der Träge reich?
19. Was iſt menſchlich? 20. Was bricht Eiſen
(einſilbig), 21. Was hat Neid zum Gefährten?

Auflöſungen
Rätſelphramide

L. R, 2. Re, 8. Reh, 4 Heer, 5. Seher,
6. Schere, 7. Schreie, 8. Schieber, 9. Schreiber.

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Ameiſe, 6. Kap, 9. Hocke,

10. Bali, 11. Rokoko, 12. Pan, 13. Plus,
16. Osmane, 18. Eckart, 20. Uran, 23. Fez,
24. Geiſel, 27. Emil, 28. Jrene, 29. ee,
30. Skonto. Senkrecht: 1. Ahr, 2. Moor,
3. Eck, 4. Jkon, 5. Sektor, 6. Kaplan, 7. Alaun,
8. Pinſel, 14. Teufel, 15. Akazie, 17. Streik,
19. Creme, 21. Giro, 22. Gent, 25. Sen, 26. Leo.

Silbenrätſel
2.1. Macbeth, Ankertau, 3. Chriſtentum,

4. Haſenpanier, 5. Dachluke, 6. Jrawadi,
7. Taracas, 8. Hellebarde, 9. Altertum,
10. Ulanka, 11. Futteral, 12. Unſtern, 13. Nach
trab, 14. Delagoabai, 15. Sirius, 16. Jbykus,
17. Erdachſe, 18. Hammerſtiel, 19. Defregger,
20. Jlmenau, 21. Eoncilium. Mach dich auf
und ſieh dich um. reiſe mal 'n biſſel rum.

4. Was erhält die

Holzschnitt von Hans Zimbal

in einer Unterredung, bei wichtigen, dringen
den Beſprechungen bleibt ſein Blick einen
Augenblick daran hängen. Dann tritt eine
Stockung im Geſpräch ein. Für Sekunden
ſcheint Gerhard Lerner nichts wichtiger zu ſein,
als der Anblick dieſes Bildes, bis er mit einem
Ruck zuſammenfährt und wieder vollkommen
bei der Sache iſt.

Er hat ſich ganz gut in die neue Betätigung
hineingefunden. Sie kommt dem Unſteten,
Sprunghaften in ſeinem Charakter weitgehend
entgegen. Lerner iſt ſozuſagen der ausführende
Teil des Geſchäfts, Begleiter auf zuſammen
geſtellten Tournees, Vortragsreiſen und der
gleichen, während der andere die Geſchäfte
weiterführt.

Nur ſeit dem Zeitpunkt, da ſie ſich end
ültig in dieſer Stadt retten haben,ſt Lerner verändert. Ein Erlebnis ſcheint ihn

ſtark zu beſchäftigen.
Wie er jetzt am Schreibtiſch ſitzt und immer

wieder das kleine Kinderbild betrachtet, da er
3 ſich der ihm Gegenüberſitzende. Es iſt
ranz Geka, der Teilhaber und zugleich Lerners

einziger und beſter Freund.
Dieſe Tatſache an und für ſich iſt bei Lerner

verwunderlich. Sein Charakter iſt nicht dazu
geeignet, Männerfreundſchaften zu erwidern
Es herrſcht ein einſeitiges Verhältnis. Er iſt
und bleibt der Beſchenkte, bringt es zuwege,
den Freund. im Taumel. der Ereigniſſe, die ſich
zeitweiſe bei ihm anhäufen, vollſtändig zu ver
geſſen, um ſich dann bei Rückſchlägen aufs leb
hafteſte der noch nie verſagenden Hilfsbereit
ſchaft des anderen zu verſichern. Man muß
ihn vollſtändig kennen, um all dies in Kauf
zu nehmen, muß bis auf den Kern ſeiner Seele
vorgedrungen ſein, um ſich den Glauben er
obert zu haben: er iſt doch meiner Freundſchaft
wert. t

Franz Geka hat dies getan. Mit der
Gründlichkeit ſeines Weſens nahm er dieſe
Mühe auf ſich.

Jetzt legt er dem r mit der behut
ſamen Gebärde eines Arztes die Hand auf die
Schulter.

e e Du das Bild nicht lieber in
Deine ohnung nehmen? Hier lähmt es
e Schaffensfreudigkeit und Arbeitsluſt
agt er.

Ein wenig unwillig lehnt Lerner ab. Laß
nur Franz Das Bild iſt ſehr wertvoll für
mich!“

ranz Geka nickt. Und erinnert ſich im
gleichen Augenblick an jenen Nachmittag, da
ſie, von Dresden kommend, an einer Siedlung
von hellen Landhäuſern vorbeigekommen 5
Es muß in der Nähe der Stadt geweſen ſein.

Lerner ſaß am Steuer und ſchaute gleich
mütig auf die vor ihm liegende Landſtraße.
Ab Und zu ſtreifte ſein Blick die Häuſer, die
an der rechten Seite der Straße lagen. Mit
einem Male brachte er den Wagen ſo ruck
artig zum Stehen, daß er weit nach vorn her
überfiel. Dabei war auf Sicht kein Hindernis
vorhanden. Nur aus dem letzten der Häuſer
trat ein großer, breitſchultriger Mann, an der
Hand ein entzückendes, kleines Mädchen, das
etwa fünf Jahre alt ſein konnte.

Lerner hatte die beiden nicht aus den
Augen gelaſſen. Die Kleine blickte ein paar
mal mit ſchiefgehaltenem Köpfchen zu ihnen
herüber, aber der Mann ließ ihre Hand
nicht los.

Sie gingen über die Straße, hinüber in die
weiten Felder, die ſich zur Linken dehnten.
Lerner hatte ihnen lange nachgeſehen, bis ſie
ſeinen Blicken entſchwunden waren. Er ſprach
dazu noch etwas vor ſich hin, aber das hat der
Freund nicht verſtehen können.

Und dann war mit einem Male das Bild

r

eines kleinen Mädchens auf dem Schreibtiſch.
Wenn ihn nicht alles täuſcht, ſo war es das

Bild jenes Kindes draußen aus der Siedlung.
Franz Geka ſorgt ſich um den Freund, denn

dieſer tut in letzter Zeit Dinge, die ihm un
verſtändlich ſind. Aber er kommt nicht dazu,
Lerner deswegen zu befragen.

Fräulein Menzel, die ſchwarzhaarige Steno
typiſtin und Empfangsdame, meldet Herrn
Naro Saidas an.

Fortſetzung folgt

Bei rauher Witterung
Creme 30 Fig.



Turnveter Jahn

Der Mediziner Reil

Reichsbauernführer Pavrv

Studlent zu Halle
Berühmte Studenten der Martin-Luther-Universität Halle- Wittenberg

Jn manch alter Univerſitätsſtadt, deren
geiſtiges Geſicht und Leben eindeutig von der
Univerſität, die ſie beherbergt, beſtimmt wird,
künden Jnſchriften an den alten Fachwerk-
häuſern, von den Profeſſoren und Studenten,
die in ihnen gewohnt haben. Und wer erſt
malig durch dieſe Gaſſen und Straßen wandert,
iſt erſtaunt über die Fülle bekannter Namen
aus der deutſchen Geiſteswelt und aus dem
deutſchen Kunſtleben, die ihm hier begegnet,
erſtaunt auch über die räumliche Enge und
Bedrängtheit, unter der ſie als Lehrer lebten
und oftmals Unvergängliches ſchufen.

Städte wie Halle und Berlin, in denen
die Univerſität nur einen, und nicht den wich
tigſten Teil des ſtädtiſchen Lebens ausmacht,
pflegen die Erinnerung an die großen Söhne
ihrer Hochſchule nicht ſo liebevoll wie die
kleineren Univerſitätsſtädte. Es iſt ſchade
darum. Ein bißchen Stolz auf die heimiſche
Kultur und ihre geſchichtliche Bedeutung iſt
nun einmal nötig zur Heimatliebe.

Wer hat zu Halle und zu Wittenberg „zu
Füßen der Profeſſoren geſeſſen“? Wer hat hier
auf dem breiten Stein den Degen als Antwort
auf die Rempelei gezogen oder mit den
Romantikern geſchwärmt?

Fünf Jahrhunderte Univerſitätsgeſchichte:
drei Jahrhunderte Wittenberg, zweiJahrhunderte Halle.

Wer unter all den Tauſenden, Zehntauſen
den, iſt auch unſerer Zeit noch ein Begriff?

Ils der wenig bekannte Auguſtiner
Martin Luther an die Tür der Univer
ſitätskirche zu Wittenberg ſeine 95 Streitſätze
ſchlug, um ſie wider alle Welt zu verteidigen,
ahnten weder er noch die ſie neugierig um
drängende Menge von Bürgern und Studenten,
daß dadurch der Name des kleinen Land
ſtädtchens weltberühmt, ſeine Univerſität die
bekannteſte des deutſchen Kulturkreiſes werden
ſollte. Luther ſchildert in ſeiner anſchaulichen
Sprache die Schar der Studenten, die ſich nach
Wittenberg und an ihn, den Gegenſpieler des
Papſtes, drängten. Es kamen „Reußen und
Preußen, Holländer und Engellender, Däne
marker und Schweden, Böhmen, Polen,
Hungarn, Wenden und Winden, Valen und
Franzoſen, Spanier und Gräken“.

Auch nach Luthers Tode hielt der Zuzug an.
Aus ihren Reihen kamen die Leiter und
Prediger der neuen Kirche; nur einen er
wähnen wir hier, einen Sohn unſeres
Gaues, Paul Gerhardt aus Gräfen
hainichen, einer der beſten und frucht
barſten Dichter geiſtlicher Lieder der luthe
riſchen Lehre. Von ſeinen 120 Liedern gehören
mehrere zu dem feſteſten Beſtand und zu den
meiſtgeſungenen „O Haupt voll. Blut und
Wunden“, „Befiehl du deine Wege“, „Geh aus,
mein Herz“, „Nun ruhen alle Wälder“.

Wo anders konnte Shakeſpeare 1603 ſeinen
Dänenprinzen Hamlet ſtudieren laſſen als
auf der hohen Schule zu Wittenberg? Wo
anders ſollte das um 1600 entſtandene Volks
ſpiel vom Magiſter Fauſt ſpielen als in
Wittenberg, wo der geſchichtliche Fauſt ja auch
kurze Zeit gewirkt hat und von wo Auerbachs
Keller in Leipzig als erſtes Ziel einer
Wunderreiſe gelten muß?

Später ſtüdieren in Wittenberg Männer,
die zu unſeren bekannteſten Dichtern zählen:
Leſſing, der damals ſchon erfolgreichſte
Bühnenautor (den es allerdings nur wenige
Monate in Wittenberg hält), Johann Chriſtian
Günther, einer unſerer beſten Lyriker, der
hier Medizin ſtudiert, und Novalis,
Friedrich Freiherr von Hardenberg aus

berwiederſtedt bei Hettſtedt, derProphet der romantiſchen Schule.
Nüchtern und klar, kritiſch-ſtreng der erſte,

lebendig, wild, leidenſchaftdurchpulſt der zweite,
rein und edel der letzte.

Tief und zartſinnig, iſt der frühverſtorbene
Novalis der feinſte unter den Frühromantikern.
Er ſei uns hier die Brücke zu den halliſchen
Studenten.

Als 1817 die beiden nun preußiſchen Univer
ſitäten Halle und Wittenberg verſchmolzen
wurden, blickte Halle auf ein Alter von über
120 Jahren zurück. Es iſt ein eigenartiges Ge
ſchick, daß aus zwei ſo verſchiedenen Geiſtes
haltungen, wie es Pietismus und Rationalis-
mus ſind, ſich die erſte Blüte der halliſchen
Univerſität entwickelte. daß gerade dieſe
Univerſität ein Jahryundert ſpäter eine
„Herberge der deutſchen Romantik“ wurde.

Novalis hat Halle und den aus der Ro
mantik nicht zu löſchenden Giebichen-
ſt e in und Joh. Friedr. Reichardts Heim,
mit Tieck von Jena kommend, aufgeſucht.

Ludwig Tieck hat 1792 in Halle ſtu
diert, aber das rauhe und laute halliſche
Burſchenleben, für das Halle in ganz Deutſch
land berühmt war, hat den unjugendlichen
Tieck abgeſtoßen. Aber ſchon ihm iſt, wie all
den Romantikern nach ihm, das Saaletal mit
ſeinen Felſen, ſeinen Auewäldern und Jnſeln
romantiſche Landſchaft, die vor allem am
Abend und in der Nacht ſchwärmeriſch erlebt
wird.

Wie Tieck vertauſcht Clemens Bren-
tand 1797 Halle, wo er ſich mit dem aufge
zwungenen Studium der Rechts- und Staats
wiſſenſchaften abplagt, gern mit Jena; noch
mehrere Male führt ihn dann ſein Lebens-
weg nach Halle.

Die beiden Edelleute Ach im von Arnim
und vor allem Joſef Freiherr von Eichen-
dorff aber ſind aus härterem Holze und
fühlen ſich in Halle wohl; ſie weichen dem
rauhen Leben nicht aus, ſchwimmen tapfer in
ihm, haben daneben Zeit für Wiſſenſchaft und
Poeſie.

Damals ſtudieren in, Halle auch Varn
hagen von Enſe und F. W. Neumann,
Freunde Adalberts von Chamiſſo; ſie blieben
Halle auch während der traurigen Zeit der
ranzöſiſchen Beſetzung trotz geſchloſſener Uni

verſität treu. Jn Eichendorffs Werken, in
Arnims Dichtung „Halle“, in dem Roman, den
Varnhagen und Neumann in Halle beginnen,
werden Halle, ſeine Landſchaft und ſeine Men
ſchen lebendig.

Aber ſchon vor den Romantikern haben auf
den Bänken in der Waage noch heute genannte
und gewertete Dichter zu Füßen der Pro
feſſoren geſeſſen. Däs ſind unter anderen der
unglückliche Lyriker und erſte Meiſter unſerer
Ballade Auguſt Bürger aus Molméers-
wen de im Harz, der hier an theologiſchen und
juriſtiſchen Vorleſungen ſich müht, J. W. L.

le im aus Ermsleben am Harz, der hier
als Student mit Az, Götz und Rudnik die
Anakreontik begründet und ſpäter als „Vater
Gleim“ aus Halberſtadt ein deutſches Athen
machen will, Karl Wilhelm Ramler, Der
Freund Gleims und Leſſings. Es muß hier
auch des Dichters Karl Jmmermann ge
dacht werden, des Verfaſſers von „Oberhof
und „Münchhauſen“.

Halle wurde ein Mittelpunkt der völkiſchen
Erhebung nach den Schmachjahren 1806--07
durch die ſtark franzoſenfeindliche und preußen
begeiſterte Haltung ſeiner Studenten, die im
Frühjahr 1813 nach Breslau eilen. Hier war
in den Jahren 1806-—07 die entſcheidende ſee
liſche Wandlung in Schleiermacher er
folgt. der Halles Univerſität als Lehrer wie
als Student angehört hat. Auch der ſpätere
Turnvater Jahn hat in Halle Theologie ge
trieben; 1806 erlebt er kämpfend das Schickſal
des preußiſchen Heeres von Jena bis Lübeck.
Jn den Trothaer Felſen zeigt man noch heute
die Höhle, wo er ſich bei Studentenſtreitigker
ten verborgen gehalten haben ſoll.

Anſehnlichen Einfluß auf das politiſche
Geſchehen im deutſchen Vaterland und ſein
Schickſal haben von halliſchen Studenten außer

Schleiermacher und Jahn und dem noch zu er
wähnenden Nachtigal drei noch heute lebende
Männer: Generalfeldmarſchall von Macken
ſen, der ſich als Sohn unſeres Gaues hier
auf die Beſtellung ganz anderer „Felder“ vor
bereitete als die, auf denen er ſpäter Meiſter
werden ſollte, und die Reichsminiſter Ruſt
und Darreé.

Unter den auch weiteren Volkskreiſen be
kannten Theologen Deutſchlands ſind viele aus
der halliſchen Hochſchule hervorgegangen, z. B.
die drei Hofprediger der wilhelminiſchen Zeit
Adolf Stöcker,, Politiker und Theologe, der
die dem deutſchen Volke vom Marxismus und
vom Judentum drohende Gefahr klar erkannte
und ihr durch die Chriſtlich-ſoziale Volks
partei begegnen wollte, Emil Frommel, der
chriſtliche Volksſchriftſteller, und Ernſt von
Dry ander ein geborener Hallenſer.

Den Juriſten iſt nach kurzem „Studium“
untreu geworden der berühmteſte Sohn unſerer
Gauſtadt, Georg Friedrich Händel, der
äls erſter der deutſchen Muſik Weltgeltung ver

wa JMedizin ſtudierte in Halle der ſpäter in
Merſeburg praktizierende Baſedow, der
„Erfinder“ jener wenig ſchönen nach ihm be
nannten Krankheit. Schröter- Ammendorf läßt
ihn in einer kleinen Erzählung mit einer ge
wiſſen geſchichtlichen Wahrſcheinlichkeit den
Zecher im halliſchen Studentenlied „Jm Krug
zum grünen Kranze“ ſein.

Mit beſonderem Stolz aber nennen die
Mediziner als Studenten den ſpäteren Pro
feſſor Johann Chriſtian Reil, den be
rühmten Phyſiologen und Kliniker, der ſich im
Dienſte des Vaterlandes 1813 verzehrte, und
Guſtav Nachtigal, der weniger als Me
diziner, denn als Forſcher und Kolonialpolitiker
bekannt geworden iſt. 1869 74 hat er Sahara
und Sudan durchforſcht und 1884 im Auftrage
Bismarcks in Togo und Kamerun die deutſche
Flagge gehißt. Jn Kamerun ruhen ſeine
Gebeine.

Seine akademiſche Laufbahn hat der Er
forſcher Jnneraſtens, der Schwede Sven
Hedin, in Halle mit ſeiner Promotion abge
ſchloſſen, nach ſeinem eigenen Ausſpruch, weil
in Halle das Examen leichter war als in Ber
lin bei Richthofen ſo erzählen ſich die halli
ſchen Geographen und die müſſen es ja
wiſſen.

Erwähnen wir noch die drei Brüder
Weber aus Wittenberg: Wilhelm Weber,
der bekannte Phyſiker, der mit Gauß den Tele
graphen erfand, und die beiden Mediziner
Ernſt Heinrich und Eduard Friedrich, die ſpä
ter an der Univerſität Leipzig wirkten.

Bei der Fülle der Namen in den Matrikeln
von Wittenberg und Halle kann dieſe kurze
Ueberſicht nicht erſchöpfend ſein. Sie gibt
eigentlich nur Antwort auf die Frage: von
welchen großen Deutſchen weiß man bis jetzt,
daß ſie auf den Hochſchulen zu Wittenberg
und Halle ſtudiert haben?

All den in Halle und Wittenberg ausgebil-
den Aerzten und Predigern, den Jüriſten und
Lehrern, die ihren Namen nicht in das große
Ehrenbuch der berühmten Deutſchen ſchrieben,
ſich aber durch treueſte Pflichterfüllung und
ehrenhaftes Leben ausgezeichnet haben, gelte
gleichfalls unſer Gedenken. Die Helden im All
tag beweiſen oft größeren Mut und ſtärkere
Beharrlichkeit und ſind manches Mal höherer
Ehren wert als die, von denen Chroniken und
Denkmale künden. Jn Ehrfurcht und unaus-
löſchlicher Dankbarkeit aber gedenken wir
derer, die im großen Krieg und ſeinen Nach
wehen für uns gefallen ſind. Erſchütternd
lang iſt e Namenliſte auf. der Ehrentafel der
Univerſität Wieviel Hoffnung, wieviel Eltern
freude ſank mit ihnen in die fremde Erde!

Ueber den Gebäuden der Univerſität weht
jetzt an Feſtestagen die Hakenkreuzfahne, Mah
nung und Hoffnung zugleich. Höchſte Leiſtung
und höchſtes Opfer fordert das Dritte Reich
von ſeinen Studenten

Dr. Albert Rudolph.

Der Komponist Häodel

Der Kunsthistoriker Winckelmann
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her Wenn die Schulzeit ihrem Ende entgegen
ght, regt ſich in den geſunden und lebens-
ſatlen, jungen Menſchen der Erlebnis und
Tatendrang. s ſind die Tüchtigſten, die es

i können, ſich im Lebenskampf
müſſen, es ſind die Temperament-

Leben kennenlernen wollen,
h iſt, denen die Betrachtung von
s nicht genügt. Eltern und be
r ſehen mit gemiſchten Gefühlen53 ginn werden und vielen iſt es eine

in igung, wenn die Berufsausbildung die
er noch ein paar Jahre auf einer höheren

ule, womöglich in der Heimatſtadt und
des Elternhauſes feſthält. Daß

rauher Wi m die Mädel vor des Lebens
„behltet irklichkeit gern ſo lange wie möglich
ein gilt bis in unſere Tage hinein alse erzieheriſche Grundregel.

Wer die Anforderungen des Lebens haben
e dert und wir müſſen ihnen mit unſeren
alt nahmen Rechnung tragen. Unſer

g. e in einem harten Daſeinskampf, der
n einzelnen, Mann oder Frau, höchſte

rungen ſtellt und auch den Einſatz der
notwendig macht. Den jungen Volks

n ſo lebe enstüchtig wie möglich zu machen,
d f ſeine völkiſchen Aufgaben vorzubereiten,

vornehmſte Erziehungsarbeit in HJ undd Arbeit gilt es durch allgemeine
iſee gseinrichtungen zu fördern. Neben der

t ehung und Berufsſchulung, die ihn
gt, im W Wirtſchaftsleben ſeinen Platz aus

Die Arbeit am Mlikerouko erfordert große Genauigkeit

e Beruuul un

Frau und C Farntlie

Aufnahme: Haſe

Alädel au dem Teg ins Leben
zufüllen und ſeine wirtſchaftliche Exiſtenz zu
ſichern, tritt eine Ausbildung im Dienſt der
Nation, eine Zeit der Einordnung in die
Volksgemeinſchaft, die den Jugendlichen von
einer ganz anderen Seite an das Leben und
ſeine überperſ önlichen Verpflichtungen heran
führt.

Für den jungen Mann ſind im Arbeits
und Wehrdienſt zwei Erziehungsſtätten ge
ſchaffen, in denen er ſeine Kräfte für das
Vaterland einſetzend eine eindrucksvolle
Lebensſchulung erhält. Bisher fehlte der großen
Maſſe der Mädels eine ähnliche Gelegenheit,
aus dem eigenen, engen Lebenskreiſe heraus
zukommen, einmal in einer ganz andersartigen
Lebensſituation ſich zu behaupten und zu be
währen, neue und ungewohnte Aufgaben zu
bewältigen. Deshalb fehlte auch den Mädels
und Frauen früher jene Sicherheit und Diſzi
plin, die den gedienten Mann auszeichnet.
Wird der Frauenarbeitsdienſt zu einer
allgemeinen Pflicht, wie wir es ſchon für die
nächſte Zukunft hoffen, ſo kann er trotz ſeiner
andersartigen Aufgaben die Dienſtmänner
gewinnen in gemeinſchaftlicher Arbeit neuen
Boden, die Dienſtmaiden leiſten einzeln den
Siedlern, die den Boden beſtellen, in Haus und
Hof Hilfe den Mädels Erlebniſſe und Er
fahrungen vermitteln, die ſie in gleicher Weiſe
wie den Mann lebenstüchtiger und lebens
ſicherer machen für die Aufgaben im eigenen
Kreis und in der Volksgemeinſchaft.

Aber abgeſehen von dem Arbeitsdienſt, der
heute erſt für eine beſchränkte Zahl von Mädels
in Frage kommt, ſollten wir alle, die wir als
Eltern, als Lehrer oder vielleicht auch nur als
ältere Freundinnen ein Mädel auf ſeinem
Weg ins Leben führen und lenken, darauf be
dacht ſein, ihm jene Berührung mit dem Leben
zu verſchaffen, die es ſelbſt ſich wünſcht und die
für ſeine ſpätere Bewährung als Volksgenoſſin
ſo wichtig iſt. Es hat, in Rückſicht auf die
Berufslaufbahn viel für ſich, wenn eine ſolche
Zeit zwiſchen Schule und den Uebergang ins
Berufsleben eingeſchoben wird; in dieſer Zeit
der inneren Auseinanderſetzung mit den Eltern
wünſchen es ſich zudem die meiſten Mädels,
mal herauszukommen; von draußen ſehen ſie
dann Eltern und Elternhaus wieder mit
ruhigeren und gerechteren Augen. Für eine
leider noch kleine Ausleſe tüchtiger Volks
ſchulmädels hat die Regierung das Land-
fjahr geſchaffen, das dem Stadtkind Leben und
Arbeit des Bauern nahe bringt und wohl die
meiſten in der feſten, auf Kameradſchaft ge
gründeten Gemeinſchaft des Landjahrlagers
eine ganz neue Lebensform erleben läßt.

Für eine weitere, ſchon ſehr viel größere
Hahl von Mädels bietet „das hauswirt-
ſchaftliche Jahr“ die erwünſchte Gelegen
heit, einmal andere Lebensverhältniſſe kennen
zulernen, ſich unter Fremden bewähren zu
müſſen und das Wichtigſte: die Grundlagen
der haus wirtſchaftlichen Arbeit kennenzulernen,
ohne deren Beherrſchung ein Mädel kein rich

tiges Mädel iſt. Der Durchführung des haus-
wirtſchaftlichen Jahres für möglichſt viele
ſchulentlaſſene Mädels liegt ein großer und
wichtiger Gedanke zu Grunde: daß die Mütter
der Kinder von heute an die Mütter der Kin
der von morgen ihr Können und ihr Ver-
antwortungsbewußtſein weitergeben. An alle
Frauen, die die Möglichkeit zu dieſer Mit-
arbeit haben, ergeht deshalb die Aufforderung,
ſich bei den Berufsberatungsſtellen oder bei
den Abteilungen VolkswirtſchaftHauswirtſchaft
im Deutſchen Frauenwerk zu melden.

Landjahr, hauswirtſchaftliches Jahr und
Arbeitsdienſt haben als Etappen auf dem
Lebensweg des jungen Mädchens den großen
Wert, daß ſie es hineinſtellen in einen neuen
Lebenskreis, vor Aufgaben, deren Bewäl-
tigung es tüchtig machen für die ſpäteren Auf
gaben als Mutter und Hausfrau, und daß ſie
doch zugleich dem jugendlichen Menſchen durch
die Einordnung in eine Lagergemeinſchaft oder
in eine zuverläſſige Familie einen feſten Rück
halt geben, der oft noch viele Jahre für die
innere Entwicklung von entſcheidender Bedeu
tung iſt.

öden
t alles

„Wir ſehen unſeren Appell an der neuen
Volksordnung nicht vom Geſichtspunkt der
Rechte, die die Frau als geſondertes Weſen
daran hat, ſondern allein nach Maßgabe der
Pflichten, die Mann und Frau gemeinſam an
dieſem großen Werke tragen.“ Dieſe Worte der
Reichsfrauenführerin Gertrud Scholtz-Klink
ſollen Ausrichtung für jede Berufswahl unſerer
weiblichen Jugend ſein.

Die höchſten Erfolge im Beruf werden
immer da erzielt, wo Menſchen einen Beruf
ausüben, in dem ſie wirklich Befriedigung
finden, der ihr ganzes Sein ausfüllt. Die
Liebe zur Arbeit muß an erſter Stelle ſtehen,
nicht aber die Spekulation auf guten Verdienſt.
Es iſt auch heute ein Trugſchluß, anzunehmen,
man könne ſich dieſem oder jenem Beruf zu
wenden, ohne beſondere Begabung für ihn
aufzuweiſen, lediglich weil vielleicht gute Be
ziehungen für eine Anfangsſtellung bzw. Vor
wärtskommen bürgen. Beziehung iſt, wenn es
um den Beruf des Lebens geht, nichts.
Können iſt alles

Die Berufsmöglichkeiten für die Frau in
den der weiblichen Weſensart entſprechenden
Berufen ſind weit größer als gemeinhin an
genommen wird. Allein die erzieheriſchen,
pflegeriſchen und haus wirtſchaft
lichen Berufe bieten zahlloſe Möglichkeiten.
Es braucht bei ihnen durchaus nicht immer nur
an die landläufigſten Verufsarten wie Lehrerin,
Krankenpflegerin, Hausangeſtellte gedacht zu
werden. Es gibt eine faſt unerſchöpfliche Fülle
von Abarten dieſer Berufe, unendlich vielfach
ſind die Arbeitsmöglichkeiten auf allen dieſen
Gebieten.

Daneben ſtehen die handwerklichen
Berufe, auf denen die Arbeit der Frau ſich als
außerordentlich wertvoll erwieſen hat, ſoweit
ſie dem Weſen und den beſonderen Fähigkeiten
der Frau entſprechen. Gute Schneiderinnen,
die zugleich Geſchmack und künſtleriſchen Sinn
haben. werden immer ihr Auskommen finden,
ebenſo wie die Friſeuſen, die ob ihrer lerch
teren Hand im Friſeurgewerbe immer geſucht
und geſchätzt ſein werden. Auch auf dem Ge
biet der Gold und Silberſchmiedearbeit und
der Buchbinderei kann die Frau in beſonderem
Maße feines Formgefühl und Farbenſinn zum
Ausdruck bringen.

Ebenſo bieten die kunſthandwerk
liſchen und die freien kunſtgewerb
lichen Berufe zahlreiche Möglichkeiten. Mode-
zeichnen und Schaufenſterdekoration, Kunſt
köpferei und Werbegraphik, Photographie und
Metallographie, all das ſind Gebiete, auf
denen wahres Frauenſchaffen reiche Betätigung
findet.

Und daneben ſollen auch diejenigen Be
rufe in Handel und Wirtſchaft nicht
vergeſſen ſein, in denen man auf die Arbeit
der Frau ſtarken Wert legt. Eine tüchtige
Verkäuferin wird immer gebraucht werden,
und ebenſo hat die Frau ihre Eignung als
Stenotypiſtin beſonders bewieſen.

Es ſind alſo zahlreiche Möglichkeiten ge
geben, einen Beruf zu erwählen, der wirklich
als ein „weiblicher“ angeſprochen werden kann.
Aber immer wieder muß betont werden, daß
Luſt und Liebe zur Sache und praktiſche Be
gabung die größte Rolle ſpielen. Auch die
beſte Protektion nützt nichts, wenn ſich in der
praktiſchen Arbeit die Unzulänglichkeit des Be
rufstätigen erweiſt. An ein Vorwärtskommen
iſt dann kaum zu denken. beſonders da jede
gute Beziehung ihre Grenzen hat und letzten
Endes jeder dauerhafte Erfolg im Beruf nur
auf perſönliches Können zurückzuführen iſt.

Wir werden in den kommenden Wochen
verſchiedene Frauenberufe im einzelnen an
dieſer Stelle aufweiſen und behandeln, um
vielleicht hier und dort in unſerem Leſer
kreiſe die Berufswahl für das Mädel zu er
leichtern.



Die franzöſiſche Preſſe ſchickte in jüngſter
t Frauen als Berichterſtatter nach Deutſch
and. Aus wohlerwogenen Gründen. Denn

die Frau verkörpert wie auch der Führer in
„Mein Kampf“ ſagt die ſtimmungsmäßige
Haltung eines Volkes in ſeiner Geſamtheit
ſtärker als der Mann, der in ſeinem Urteil
und Handeln eher von verſtandesmäßigen
Gründen, von einer Doktrin oder dem augen
Bblicklichen Vorteil geleitet wird.

Es iſt intereſſant, unter dieſem Geſichts
winkel die deutſchen Eindrücke zweier franzöſi
ſcher Journaliſtinnen zu betrachten.

Mad. Bertillon vom „Jour“ macht es
ſich zur Aufgabe, die Volksſtimmung zu er
forſchen und in ihr der „Oppoſition“ nachzu
gehen, deren geringes Ausmaß ihr nicht glaub
haft erſcheint. Sie beſucht die erſte große Ver
ſammlung der NSDAP in der Deutſchlandhalle
und beobächtet kritiſch das Verhalten der Maſſe
und des einzelnen. Mad. Titayna
vom „Paris Soir“ geht geradeswegs zum
Führer ſelbſt und richtet ihre geſchickt zu
ſammengeſtellten politiſchen Fragen an ihn.
Die eine gibt alſo den Eindruck der Führer-
rede und der Gefolgſchaft, die andere den Ein
druck der Perſönlichkeit des Führers auf die
franzöſiſche Frau wieder.

Mad. Bertillon beginnt mit einer
kurzen zuſammenfaſſenden Darſtellung der noch
beſtehenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten,
von deren Druck ſie eine „geſchickt verſchleierte
Oppoſition“ erwartet. So glaubt ſie z. B. das
große Aufgebot der Abſperrungsmannſchaften
darauf zurückführen zu müſſen. Jm Anblick der
Halle der 20000 ſteht ſie zum erſten Male
unter der Wirkung nationalſozialiſtiſchen
Maſſenaufgebots und des ſchön gegliederten
Rieſenraumes. Freilich erhaſcht ihr geſpanntes
Ohr aus den Geſprächen ihrer Nachbarn nur
die „kataſtrophalen Bierpreiſe“ und die „Butter
knappheit“, aber ihre Augen ſind nicht weniger
aufmerkſam. Sie empfindet den Heilruf der
Verſammlung beim Erſcheinen des Führers
ebenſo ſtark und unmittelbar wie die folgende
Stille: „das tiefſte Empfinden eines jeden
ſteigt an die Oberfläche

„Jch ſchwöre, daß in dieſer Minute niemand
an die Butter- und Kaffeepreiſe denkt. Der
Herr Deutſchlands bringt nur durch ſeine
Gegenwart den Sonnenſchein in ihre Herzen
zurück. Meine Nachbarn ſind durch die Be
geiſterung verwandelt, eine abſolut reli
giöſe Begeiſterung. Die Frauen beſonders fallen mir auf durch ihre innige Hin
gegebenheit. Die eben noch ganz reizlos waren,
werden beinahe ſchön

Und nun wird dieſe Frau eines fremden
Volkes, einer fremden Kultur und Raſſe ge
packt von der Redegewalt des Führers: „von
der Wärme ſeiner Stimme, der Muſtkalität
ſeiner Betonung und den harmoniſchen Be
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wegungen ſeiner Hände“, die ſie beſonders
ſchildert. And während ſie mit klarer Arteils
kraft feſtſtellt, wie bewundernswert der Führer
verſteht, die Gefühle der deutſchen Seele zu
erregen „weil er zu ihnen gehört“
während ſie die „glücklichen Formulierungen“,
ſeine vernichtende Abrechnung mit dem Parla
mentarismus der anderen Völker und mit dem
Bolſchewismus anerkennt, fühlt ſie ſich wider
ſtrebend in die unvergleichliche Stimmung
dieſer Verſammlung hineingezogen. Wieder
und wieder glaubt ſie ſeine Rede an die „Oppo
ſition“ gerichtet, aber ſie erfährt, „daß das
Vaterland noch andere Opfer verlangt, daß
die Größe des Reiches davon abhängt, daß der
geiſtige Wert einer Nation ſich an ihrer Opfer
fähigkeit erweiſe.“

Sie iſt zu ſehr Franzöſin, um an der allge
meinen jubelnden Begeiſterung teilzunehmen,
aber ſie geſteht: „Selten habe ich Frankreich ſo
geliebt wie gerade jetzt, ſeine Erde und ſein
Volk“ und ſie ſchließt mit den nachdenk-
lichen Worten: „Morgen werden alle dieſe
Frauen mit doppelter Geduld in der „Butter
ſchlange“ ſtehen mit dem Gefühl, daß ſie ſo dem
Vaterland ein perſönliches Opfer bringen und
zu ſeiner Größe beitragen.“

Mad. Titayna empfängt in der Reichs
kanzlei Eindrücke perſönlicher Art: Das behag
lich eingerichtete Vorzimmer vergleicht ſie mit
den harten gotiſchen Holzſtühlen Muſſolinis, die
Unnahbarkeit des italieniſchen Diktators mit
der Schlichtheit und der offenen Liebenswürdig-
keit des Führers. Auch ſie hat wie Mad. Ber
tillon die Empfindung, daß Bilder die Züge
des Führers nur unvollkommen wiedergeben,

daß ſeine Augen leuchkend das e beherr
ſchen und einen magiſchen influßaus üben“. Auch ſie bewundert die Klarheit
und Genauigkeit ſeiner Formulierungen, das
Fehlen jeder konventionellen Diplomatenſprache
und fühlt ſich dem Führer gegenüber als Mitt-
lerin ihres Volkes und ſeiner Sorge um den
Frieden. Sogleich ſtellt der Führer das Wort
Pazifismus richtig, das nicht abſtrakt ſein darf,
ſondern die allgemeinen Menſchenrechte ein
ſchließen muß: das Recht eines Volkes, zu leben

nicht zu vegetieren!
Hier zeigt ſich, daß der Führer ebenſo

meiſterlich wie die deutſche Weſensart die fran
zöſiſche zu behandeln verſteht: ihr Sinn für
klare Logik, für die „allgemeinen Menſchen
rechte und die Moral“, für das europäiſche
Gleichgewicht und geſicherten Wohlſtand und
ihr ausgeprägter Familienſinn werden ange
ſprochen und erleichtern der Franzöſin das Ver
ſtändnis für deutſche Lebensnotwendigkeiten.
Wie eine große, aber ſtreitſüchtige Familie
begabter Völker ſchildert der Kanzler Europa
und ruft den bon sens der Franzoſen zum
Wohle beider Völker und der Menſchheit auf
den Plan.

Jn liebenswürdigſter Form widerlegt der
Führer die Bedenken, daß die deutſche Frau
nur dazu da ſei, Kinder zu bekommen, und
ſchließt mit einer Einladung an das franzöſiſche
Volk, Deutſchland kennenzulernen, wie es über
all iſt: ruhig, arbeitſam, friedliebend.

Die gewandte Frageſtellung und aufrich
tigen Antworten zeigen den klugen politiſchen
Sinn der Franzöſin, ihr Gerechtigkeitsgefühl
und ihr Verſtändnis für die Lebensnotwendig-
keiten des deutſchen Volkes. Vor allem fällt
auf, daß ſowohl ſie wie ihre Kollegin die Be
deutung des deutſchen Kampfes gegen den Bol
ſchewismus verſtanden haben und bejahen.

Brücken fraulichen Verſtändniſſes von Volk
zu Volk kann das Jahr der Olympiade ſchlagen.

Möchten viele aufrichtige franzöſiſche Frauen
den Weg zu uns finden!

Hildegard Passow.

Faugeltèin gute du
Die Zeit des Faſchings iſt wie keine andere

dazu angetan, im eigenen Hauſe kleine zwang-
loſe Feſtlichkeiten mit beſonders heiterem
Charakter zu veranſtalten. Dazu gehört eigent
lich nichts als der Wille zu harmloſer Fröh
lichkeit, als ein netter Kreis gleichgeſinnter
Menſchen und ein bißchen Talent, um den
eigenen vier Wänden für die bevorſtehenden
ſehen ein neues buntes Ausſehen zu ver
eihen.

Ob ſolche Feſte gelingen, wird in erſter
Linie immer von der Hausfrau abhängen,
weil es ihr obliegt, alle Vorbereitungen zu
treffen, und weil darüber hinaus die gute
Laune der Gaſtgeber die Vorausſetzung für
jede ſolche kleine Veranſtaltung iſt. An ſolchen
kleinen Faſchingsabenden ſollte eigentlich jede
komplizierte Bewirtung fortfallen. Da wird
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keine kunſtvolle Tafel gedeckt, ſondern wir be
gnügen uns mit einem kalten Jmbiß.

Und es iſt für die Frau gewiß nicht ſchwie
rig, da eine Reihe leckerer Gerichte zuſammen
zuſtellen. Da gibt es ein oder zwei Salate,
Kartoffelſalat, Heringsſalat, Fleiſchſalat, viel
leicht auch einen gut abgeſchmeckten Rohkoſt
ſalat. Und allerlei belegte Brötchen. Pikante
mit Sardellenbutter oder Anchovis, mit Gabel-
biſſen oder Krabben oder Räucherlachs belegt,
dann ein paar Fleiſchbrötchen und natürlich
eine Käſeſchüſſel mit Pumpernickel und Salz-
brezeln und Käſeſtangen. Und wenn wir
wollen, können wir ja für Leckermäuler noch
eine große Schüſſel mit einer ſüßen Speiſe hin
ſtellen. von der ſich jeder nach Belieben nehmen
kann. Die Zuſammenſtellung ſolch eines kalten
Büffets“ kann man völlig von der Beſchaffen

S

heik des Geldbeukels abhängig mar
mand ſollte glauben, daß dafür g
wendungen rege werden müſſen. An
einfachſten Mitteln läht ſich viel erteie
die meiſten Gäſte freuen ſich mehr an her
lichen, ausgelaſſenen Stimmung als et
Fülle der aufgetiſchten Gerichte di

Natürlich müſſen wir an ſolchem
ſonders an die Getränke denken, die ja ein
Teil zur fröhlichen Faſchingsſtimmung
tragen. Jn vielen Fällen wird wo
Bowle die beliebteſte und zugleich
Löſung ſein, doch ſollte man au ür et
ln die n zu vorgerückter Stunde
wirklich genug haben, ein paarters bereitſtellen. Flaſchen Sol

Und dann heißt es an die Ausſchmder Räume zu gehen. Zunächſt n
ſtändlich eine Tangzfläche geſchaffen Werder
Dann müſſen wir auch für Muſik ſorgen W
der Lautſprecher mit ſeiner Tanzmuſtt un
ausreicht man muß für dieſen Fall das
Programm der in Frage kommenden Städte
ſe kann man für ein Gram
orgen.

Wie bekommt nun die Wohnfaſchingsmäßiges, buntes Augen
haben wir erfreulicherweiſe die herrlichen
bunten Papierſchlangen zur Verfügung die
kreuz und quer durch die Räume gepogn
werden. Auch für allerlei andere Karnedal

Tage be

artikel ſollte man ſorgen, nicht zuletzt für Konn
fetti.

Und dann geben wir für dieſen Abbeſonderes Kennwort aus Kern et h
lulu meinetwegen oder Kinderfeſt in Klein
Klöckeritz. And beſtimmt wird es ein Erfolg

Tnarrendle Solelen
Daß das Knarren der Sohlen

neuer Stiefel ein angenehmes Getäuſ
iſt, kann nicht behauptet werden. Und do
ſteht man ihm ſcheinbar machtlos gegenüber
Hervorgerufen wird es durch die Reibung der
Sohle gegen die innere Brandſohle. Beſeitigt
wird es, wenn vom Schuhmacher die Sohle an
einer Stelle gelöſt und Talkum zwiſchen diereibenden Soh

jedoch verſucht werden, durch tüchtiges öſter
wiederholtes Tränken der unteren Sohle mit
Leinöl oder Vaſelinöl das Knarren zu beſei
tigen. Es gelingt oft, und in dieſen Fällen
hat man noch den Vorteil, ſehr haltbar ge
wordene Sohlen zu haben.

ualencker
des Perutaelten CFrattenunerbees

Verband Deutſche Frauenkultur, Ortsgruppe Halle
(Saale). Donnerstag, den 20. Februar, „Heiteret, ge
ſelliger Abend“ in der „Goldenen Kugel“. Muſtl,
Rezitation, Vorführung. Unkoſtenbeitrag 75 Pfa., Mil
glieder 50 Pfg

Schwarzer Marocain und bunt gemusferfe
Seide sind zu dem jugendlichen Nachmiftage-
Kleid (K 37 203) zusammengestellt. Das Bbo-
lerojäckchen kann ausgezogen Werden, es
ist also nicht mit dem Kleid zusammen-
hängend gearbeitet. Der miederartig an
steigende Rock hat eingesetzte Glockentelle
Erforderlich: etwa 3 m Sloff, 90 cm breit
und 1,50 m gemusterten Stoff, 95 em breit
Bunte Beyer Schnilte für 88 und 96 em Ober
weite erhältlich.

Durch die Zusammenstellung von eir-
farbigem und schoffisch- kariertem Wollkrep
ist dieses Modell (K 5281) besonders für die
Umarbeitung eines älteren Kleides geeignet
Der karierte Stoff wird, um eine bessere Ni
Kkung zu erzielen, im schrägen Fadenlauf ver
arbeitet. Erforderſich eiwa 250 m einfarbiger
und 1 m Kkarierter Stoff, je 95 cm breit
Bunte Beyer- Schnitte für 92 und 100 en
Ober weite erhältlich.

Sehr Kleidsam und jugendlich ist das
Complet mit kurzer jacke (K 28 041]. Mon
arbeitet es aus Wollstoff, die Puffärmel de
Kleides aus Seidensamt in abstechender
Farbe Die Schützränder des Rockes
durch 5 cm breite Stoffstreifen zu. cher
Rückansicht des jachchens, J a Ergren
ſch: etwa 5 m Voillstoff, 130 an rot
55 cm Seidensamt, 90 em breit Bunte
Schnitte für 88 und 96 cm Ober weite e
hältlich.

Die Möglichkent, das Verwondlungsklei
(K 4882) auf Verschiedene Art zu tragen T
die Kasok aus farbigem Krepp. Sie ist n
über Spitzenbluse und Rock 2u ziehen zu
Samtbandgürtel hält sie in der Taille
sammen. Die beiden kleinen Ansichten
Spitzenbluse und Rock und Kasak und ehe
als selbständige Anzüge. Erforderlich: och
1,75 m Spitzenstoff, 90 em breit, 1,90 m pret
sioff und 2,70 m Käsakstoff, je 9 Wo cm
Bunte Beyer Schnifte für 92 und
Ober weite erhältlich.

Zeichnungen: Beyer-Atelier
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Swiſchenſpiel in Flandern
Ein wahres Kriegserlebnis Von Hermann Budde

gberſtleutnant von E. erzählte in einer
„ſellſchaft, die vom frühen Morgen hellwach
o ſinnbereit geworden, ein Kriegserlebnis,

n r wie ich ihn kenne zu anderer
Stunde und in weniger übernächtigter Stim
nung kaum beſprochen hätte. Dazu iſt er viel
z wenig mitteilſam.

Eine allgemeine Betrachtung brachte ihn
auf das Thema.

Er ſagte
Rie wieder darf ein Krieg ſo über

jaſt einer nötig werden würde zum
Stellungskrieg ausarten. Alles muß von den
ſegnern verſucht werden, um die dauernde
Ueberraſchung und Bewegung im Fluß zu
halten. Bildet ſich erſt eine ſtehende Front,
dann wird der Krieg wieder zur Material
ſhlacht und bricht aus unheilbarer Wunde
hlutend in ſich ſelbſt zuſammen. Er kann nur
odwunde Gegner hinterlaſſen. Wir haben es
ja erlebt. Oder hat wirklich eine Macht den
Sieg davongetragen Deutſchland, ja wenn
gan berechnet, gegen welche Quantität unſer
Heldenblut ſtandhielt. Aber wir haben uns
ganz ehrlich und redlich verblutet, wie es die
Fewalthaber hinter den Fronten wollten Jetzt
wiſſen wir es ja.

Für uns in der ſtehenden Front gab es
damals 1917 ſchon keinen anderen Ge
danken mehr als: Durchbruch! Um den Durch
bruch kreiſte all unſer Sinnen und Trachten.
Und die Mannſchaften? Ebenſo, unterſchieds
los Man reibt ſich ja auf in dem ewigen
Geheul der Geſchoſſe, die wie zur Gnade noch
eben über einen hinwegziſchen. Man kommt
vor die Hunde, wenn man ſo ſtill im Dreck
ſt und auf die nächſte Granate wartet. And
vor ſich hat man ein Stück Erde, auf das jeder
gerne verzichtet

„Jch war damals Oberſt, ja. Jch hatte
geheime Weiſung, die Front zu glätten, ſobald
ſih Gelegenheit böte. Es war da ein böſer
Winkel entſtanden, den der Feind zum Keil
ausbauen wollte. Vorläufig fegte ein böſes
Feuer das Feld rein. Wir lagen vier Tage
in vorderſter Linie und ſollten in Ruhe. Wir
fluchten, was das Zeug halten wollte, über
das Waſſer in Gräben und Anterſtänden und
über das Anding des langſamen Kampfes, der
uns zermürbte, Alte und Junge fluchten. Wir
waren ſchon böſe vermiſcht, alle Jahrgänge
durcheinander.

„Wir ſind in der Etappe. Zwei Tage Ruhe.
Wenn Soldaten aus den vorderſten Reihen
kommen, dann fragen ſie nicht viel: woher?
wohin? Dann ſchlafen ſie gleichgültig bis
zur Tollwut, ſchmeißen ſich ins Stroh und
ſchlafen, ſchlafen

„Wäs kann der junge Gefreite den einige
Familienväter im Stroh liegen ließen, weil
ihnen der Bengel einfach leid tat, was kann
der dafür, er, der eben die Schulbank ver
ließ wenn er erwacht und neben ihm ein
Mädel ſich ins Stroh ſchmiegt und anſcheinend
ſtill wartet, daß er aufwachen ſoll. Es ſtreichelt
ihm das Haar, und er im erſten Erwachen
noch trunken lächelt dazu. Dann fährt er
auf. Wo ſind die Kameraden? Er ſpringt
hoch. Da faßt das Mädchen ſeine Hand. Er
iſt erſchöpft, was wunder, er hat zwei Tage
verſchlafen, und ſinkt taumelnd zurück. Er
ſpürt die Schönheit und Wärme der flan-
driſchen Magd und kann die Worte verſtehen,
die ſie redet. Sie iſt allein in die Haustrümmer
der Heimat zurückgeflohen und ängſtoet ſich.
Und wie ſie ſpricht. da überkommt den jungen
Mann, der im feindlichen Feuer geſtählt und
erhärtet iſt. eine nie gekannte Lebensangſt.
Eine Furcht, etwas möchte ihm unbekannt
bleiben. Eine nicht in Worte, kaum in Ge
danken zu kleidende Furcht. And wie das Mäd
hen zu ſeinem Mund flüchtet, da greift der
junge Deutſche zu. Er, der nie für ſolch weib
liches Dargebot Sinn gehabt, der eiſern ge
lernt hat und dann freiwillig in den Krieg

1917 in den Krieg! greift zu und
wühlt ſich mit dem Mädchen tief ins Stroh.

Ueber beiden ſurren die feindlichen Flieger.
Was ſoll ich machen, wie man die beiden

aufgegriffen hat und vor mich bringt? Jch
weiß ſofort da iſt etwas Beſonderes. Einer
don jenen Vorfällen, die ſich nicht ins Regle
went bringen laſſen. Jch verhöre den Bengel.
r ſagte nichts. Jch verhöre das Mädel. Es

wohnt eben da in der Scheune ſeiner Eltern.
Liebt es den Jungen Mh. Es wird auf
Finen Befehl weit hinter die Front geſchleift.
öglich den Eltern wieder zugeführt. Wir
Kechen auf. Müſſen voran! Jch fahre den
du rig an und bezeichne ihn ſauber,
in die Ordnung ihr Recht hat, laß ihn ins
de n und ſetze das Ganze in Marſch
d er neben den Kameraden in Schritt
hl Nach kurzem Lebensrauſch in die
ſet an zurück. vielleicht in den Tod. Und
die n tieele iſt auch nicht viel geholfen, an
hen HFfreite wirklich, er geht noch am

en Fleck nun ſehnſüchtig denkt
r um iſt die Stellung bezogen, da heißt es
Ihn Gefreiten: „Sofort zum Oberſt
um on immer ein Brocken und wie ich
ſittert e haben Sie mir zu ſagen?“ da
Richts S Burſche vor Schreck und Erſchöpfung.
ih daß er Oberſt.“ „So, nichts dröhne
bin der Betonunterſtand zittert. Menſchl

h „weißt du, Junge, daß ich dich auf
elle Zu Befehl, Herr Oberſt.“

aß man,“ lächelte ich, denn der Junge
ich faſſungslos und etwas gut ſein

r m nicht ſchäden, denke ich. Und wie ich
ſelbſt n erzählt er alles und daß er ſich
ken ſang mehr kenne und daß er künftig
in n ner Pflicht nachkommen wolle. Jch
nd w. echt ſo,“ ſagen und ihm die ver
Siſchi Frante auf die Schulter legen. Zu

Herr Oberſt,“ ſagt er und ich ſchicke

V „Na, I
ſt wirkl
kann de

ihn hinaus in den Graben, weil mir iſt, als
hätte ich einen Schleier vor den Augen. Um ſo
deutlicher hörte ich ihn durch Waſſer ſchlickern.

Es wird Nacht und ein Meldegänger kommt
vom Fliegerkommando, bringt Nachricht,
hinter der feindlichen Front unaufhörlich
Batterien auffahren. Zugleich kommt fern
mündlich der Anruf, ſofort die Front in der
geraden Linie zu ſchließen Noch iſt alles ruhig.
Aber wie lange noch? Die Nacht iſt nicht mehr
ſommerkurz. Es läßt ſich vielleicht Durch
brechen!“ denke ich. Und „Durchbruch!“ ſchreie
ich. Und bin im Graben: Freiwillige vor!“
Eine ganze Schar meldet ſich. „Familienväter
zurück!“ Es bleibt eine große Anzahl. Der
Gefreite iſt dabei.

Es gilt, das Chauſſeehaus zu erreichen, das
ſich bisher noch dachlos und mit leeren Fen
ſtern dicht am Winkel der feindlichen Front
inmitten des Niemandslands gehalten hat, den
Kugeln von diesſeits und jenſeits preisgegeben.
Da iſt bis zum Morgengrauen die deutſche
Flagge zu hiſſen. Die kleine Schleichabteilung
muß den Keller zum Unterſchlupf benutzen,
wenn ſie das Feuer aus dem mitgeführten
Maſchinengewehr eröffnet hat. Jm gleichen
Augenblick will ich mit der im Winkel gegen
überliegenden Mannſchaft den Durchbruch er
kämpfen und verſuchen, bis zu den feindlichen
Geſchützen zu kommen. Nachſchub aus der
Etappe iſt unterwegs. Vorwiegend junge Leute
unter erprobter Führung, die ihnen den Wind
um die Naſe wehen laſſen ſoll.

Die Patrouille bricht auf. Der Gefreite, den
ich ſeitab kommandierte, ſchließt ſich ihr an.
„Halt!“ rufe ich und reiße den Jungen zurück.
Jch ſtoße ihn in den Laufgraben, der gegen die
feindliche Stellung vorgetrieben wird. Jch
frage: „Lehm?“ und erhalte entſprechende
Antwort. „Kein Stollen möglich,“ meldet der
Pionier. Der Gefreite reißt ſich empor. Herr
Oberſt, laſſen Sie mich. Jch habe Jch
drück' ihm mit ſchwerem Arm die Schultern
herunter. „Jch weiß, mein Jung,“ murmele ich.
Aber der Gefreite ſchreit durch die Fauſt, die
ich ihm in den Mund ſtopfen will, weil der
Feind ja in Rufnähe iſt: „Jch habe doch die
Fahne!“ Da laß ich ihn los. Er reicht mir die
Hand: „Jch muß etwas gut machen!“ ſagt er,
iſt im Nu aus dem Graben und kriecht der
Patrouille lautlos nach.

Der Morgen zeigt uns die deutſche Flagge
am Chauſſeehaus. Es wird ein grauenvolles
Gefecht, unter dem die Mauern mit der leuch-
tenden Fahne zuſammenſinken. Aber der Feind,
irregeführt durch das Symbol des Beſitzes, ließ
ſich täuſchen. Der feindliche Graben iſt deutſch
und wird von Flammenwerfern- weithin ge
reinigt. Die Front iſt glatt. Aber da wurde
es mir erſtmalig ganz klar war das ein
Dürchbruch? Kann man denn irgendwo durch
brechen Alles iſt Wahnſinn, ſage ich mir.
Man kann nicht mehr, als Befehle ausführen.
Auch nur bis zu den Geſchützen zu kommen,
die unſere Front bedrohte iſt unmöglich, ob

Mondnacht

wohl ſie nur wenige hundert Meter von uns
ſtehen.

Jch frag' in einem Augenblick erſter Ruhe,
die von den feindlichen Granaten überheult
wird, nach der Patrouille. „Nur ein Mann iſt
unter den Trümmern geborgen, die jetzt hinter
unſeren Reihen liegen. Alle anderen ſind tot.
Auch der Junge.“

Oberſtleutnant von E. nickte und ſah ſtier
vor ſich hin.

Jch habe viele Tote geſehen. Jm Graben,
beim Sturm und im Lazarett. Von dieſem
einen, von dem ich nur hörte, bin ich nicht los
gekommen. Trotzdem ich ein Militär bin.
Davon komme ich niemals los. Denn ich er
lebte in ihm ein unerfülltes Leben. Unver
hüllt, ſchonungslos und hart kann ein Helden
tod ſein. Erſchütternd für den, der mit dem
Herzen erkennen kann.

Die Geſchichte iſt eigentlich zu Ende. Ja.
Aber ich muß wohl doch noch ſagen, daß dieſes
Mädchen, als wir nach drei Tagen den Weg
zur Etappe zogen, in der Kapelle aufgebahrt
lag. Antjeele hatte ſich aus der Schutzhaft
befreit und war dem jungen Deutſchen
vielleicht in einem Anfall von Jrrſinn in
die Schlacht nachgelaufen. Das mit dem Jrrſinn
iſt meiner Meinung nach freie Erfindung. Jch
hab's nur miterzählt, um Jhnen meine
Herren die Geſchichte leichter zu machen

Steine auf des

Der Palmzweig
Von Bernhard Rehſe

Seit dem Tode des Bauern ging es mit
dem Schultenhof reißend bergab. Die Ernte
gab nur halben Ertrag und die Fohlenwirt
ſchaft, die der Stolz des Schultenhofes geweſen
war, brachte nur kümmerliche Aufzucht. Die
junge Bäuerin ließ den Oberknecht ſchalten und
ſaß in der Kinderſtube. Aber das Geld für die
Zinſen brachte ſie nicht rechtzeitig zuſammen.
Weinend klagte ſie dem Paſtor ihr Leid. Der
ab ihr einen geweihten Palmzweig und tru

ihr auf, den Zweig jeden Abend als letzte un
jeden Morgen als erſte, ohne ein Wort zu
ſprechen, durch den ganzen Hof zu tragen.

Die Bäuerin befolgte den Rat. Nach dem
Nachtgebet ging ſie durch alle Räume des
Hauſes. Die Schlafkammern der Knechte und
Mägde waren leer. Am Morgen fand ſie das
Geſinde ſchlafend im Bett. Sie ging durch die
Ställe und ſah, daß die Tiere zur Nacht auf
ſchlechter Streu lagen,

Sie ſah das alles. Aber ſie ſprach zu
niemanden ein Wort. Stumm trug ſie den
Palmzweig durch den ganzen Hof, am Abend
als letzte, am Morgen als erſte. Am dritten
Abend lag jeder in der Geſindekammer an
ſeinem Platze und ſchlief. Die Streu im Stalle
war ordentlich geſtreut. Die Wagen ſtanden
in Reihen leer im Hofe. Das Getreide lag in
Ordnung geſchichtet in den Scheunen.

Der Palmzweig brachte die Augen der
Herrin überall hin im ganzen Hof. Und die
Augen der Herrin führten das Geſinde zu
ihrer Pflicht, zu gewiſſenhafter Arbeit zurück.
Der Palmzweig brachte den Segen wieder in
den Schultenhof.

Dichters Werk
Nach einer türkichen Habel Von Margot Boger

Der Dichter Aſſan Ehamid ſagte allen
ſeinen Freunden: „Jch muß mich für drei Mo
nate in meiner Hütte verſchließen, um mein
Epos Radama' zum Preiſe der hohen Liebe
zu beenden. Meidet meine Schwelle!“

Als die Nacht angebrochen war, klopfte
ſeine Geliebte, die den Namen Radama trug,
lachend an ſeine Tür. „Mach auf, Aſſan Ehg
mid, Geliebter!“ rief ſie fröhlich. „Der Voll
mond ſcheint! Er ſoll unſere zärtlichen Schat
ten auf die ſilberne Straße des Berges malen!“

Der Dichter öffnete zornig die Tür und er
widerte: „Warum brichſt du in meine Stille
ein? Haſt du nicht vernommen, daß ich ein
Epos zum Preiſe der hohen Liebe ſingen will?
Deine törichte Stimme hat das Gewebe meiner
Verſe zerriſſen

„So ſage mir, was ich tun ſoll!“ bat Ra-
dama erſchrocken.

„Gehe heim und warte, bis ich dich rufen
werde!“ befahl der Dichter kurz und ſchlug
ſeine Tür zu.

Nachdem ein Monat verſtrichen war, pochte
Radama zum zweitenmal an die Hütte des
Dichters.

l

Holzschnitt von W. Freitag

„Mach auf, Aſſan Ehamid, Geliebter!“ rief
ſie verzagt. „Jch muß dir Wichtiges melden!“

Der Dichter öffnete einen Spalt ſeines
Fenſters und ſagte voller Groll: „Es gibt
nichts Wichtigeres als mein Epos!“

„Deine geliebte Stimme zu hören iſt Troſt!
Zürne mir nicht! Vernimm, daß mich mein
Vater dem Aufſeher der königlichen Reisfelder
zum Weibe geben will. Hilf mir! Denn ich
liebe nur dich allein!“

Der Dichter warf ſeinen Schreibpinſel in
den Tuſchebecher und rief ergrimmt: „Willſt
du mein Werk zerſtören, ſo fahre getroſt in
deiner müßigen Rede fort, die du als Vor
wand erfunden haſt, um meine Ruhe zu zer
brechen

„Es iſt ſo. wie ich ſage!“ entgegnete Ra
dama flehentlich. „Der Vater hat mich ge
en weil ich mich ſeinem Willen wider
etzte!“

„Wenn du mich wirklich liebteſt, ſo würdeſt
du mir alles verſchweigen. was meine Ge
danken von meinem Werk abzuziehen vermag!“
ſagte der Dichter düſter. „Kehre um, denn du
bringſt meinem Schaffen Gefahr!“

Radama rang die Hände und eilte weinend
heim.

Wiederum verſtrich ein Monat.
An einem Regenabend klopfte Radama

zum dritten Male an die Hütte des Dichters.
Aſſan Ehamid öffnete nach langem Zaudern

ſeine Tür.
Radama drängte ſogleich an ihm vorbei in

das Jnnere des Hauſes und rief beſchwörend:
„Verbirg mich bei dir. Aſſan Ehamid. einziger
Geliebter! Morgen ſoll meine Hochzeit mit
dem Aufſeher der königlichen Reisfelder ſtatt
finden! Fliehe mit mir, und ich will dich
lieben und dir dienen in alle Ewigkeit!“

„Deine Worte fallen wie Steine auf mein
Werk!“ entgegnete der Dichter anklagend.
Deine Rede zertritt mit plumpen Füßen dieſchönſten Blüten meiner Verſe.“

„Du haſt nicht das geringſte von meiner
Wahrheit verſtanden!“ murmelte der Dichter
abweiſend. „Das landläufige Glück dieſer
Erde iſt nicht für mich geſchaffen. Jch muß in
meiner Höhle wohnen und mit Dämonen
kämpfen

Radama ergriff des Dichters Hand. „Ge-
liebter“, ſagte ſie innig, „ich fürchte mich weder
vor deiner Höhle noch vor deinen Dämonen.
Jch würde in jeder Wüſte mit dir wohnen!
Nur verſtoße mich nicht!“

„Du biſt ein unwiſſends Weib!“ rief der
Dichter in großem Zorn.

„Schreibſt du nicht ein hohes Lied zum
Preiſe der Liebe? Man hat mir geſagt, daß
du es ,Radama' nennen willſt! Die lebendige
liebende Radama ſteht vor dir! Was du im
Liede geſtalteſt, das wartet auf dich als
Lebenswerk.“

Der Dichter grübelte ergrimmt:
„Man kann nicht das eine und das andere!“
„So liebſt du mich nicht mehr?“ fragte Ra

dama angſtvoll.
Wenn du noch ein einziges ſinnloſes Wort

ſagſt, ſo werfe ich mein Werk in das Herd-
feuer!“ zürnte der Dichter. Radama wich zur
Tür zurück.

„Sage, was ich tun ſoll!“ bat ſie ſtill.
„Wünſcheſt du, daß ich das Weib des Auf-
ſehers der königlichen Reisfelder werde?“

„Nichts geſchieht, was nicht vorbeſtimmt
iſt!“ entſchied der Dichter ungeduldig.

„Du weiſeſt mich aus deiner Hütte, Aſſan
Ehamid,“ erwiderte Radama. „Damit haſt du
über unſer Leben entſchieden! Gedenke der
Stunde!“

„„Jch werde mehrere Tage und mehrere
Nächte Zeit brauchen, um dieſe Stunde zu
vergeſſen, die ſich zwiſchen mich und mein Werk
gedrängt hat!“ grollte der Dichter.

Da ging Radama fort und wurde das Weib
des Aufſehers der königlichen Reisfelder, wäh
rend der Dichter das hohe Lied der Liebe fang,
das ihn und Radama unſterblich machte.
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